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, toi. •^C§ Bundesrats findet im Deutschen Reiche am
i Schwei" ^ rjahre , wiederum eine allgemeine Zwischen-

die ^hlbezirksliste für die Zähler 6.
> ^ di ^ eindelisteL und

heui ^ rsUste F.
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. TÄ HjJ'l'n tz»,,bbr übrigen Städte mit über 4000 Einwohnern

ÜtinÜ1̂ 1 hnm Ä übersenden. Die Kreisliste F erhalten die
(gljf wkuK're SfJ?. Königlichen Statistischen Landratsamte
,J % ,jjnb tiiiV0ciiun8en  für die Zähler . Gemeinden,

^ ?,8(nlt älifteurtS s,er a^en- In dieser Beziehung wird auf die der
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?aiz sch? ^ "8 verwiesen. Die Fristen zur Einsendung des
na0“

fe.
. innezuhalten.

,e für' ^ "üMeser für die Staats¬
und Gemeindever-

^ .^ ecke w,̂ fb Forderung wissenschaftlicherund gemem-
M ^ 8 der Erhebung wird auf die entgegenkommende°et fplÄr?« VHycuuuy lUUU UU| utcciuycytuiummuivt

^ und 3u;ilön^!Ö?n Ortseinwohner bei der Austeilung,. . , mtmlung der Zählpapiere gerechnet.
nott«. ’i ?8 kann die Zählung in der zur Erfüllung

4 n?der erw ' " ^ ^ gründlichen Weise nicht zustande kommen.*lt fh ÜCv erhi • ytmiüiuxjeu muji $u|iuuue tumuicu.
.i 'li No r ettieitih!*arte 'ch Von den dem Regierungsbezirks ange-

» b;̂ Wten und Lehrern, daß sie den mit der Aus-
) * L Uh. l̂iüki.̂ . obichäfts bermffrrmfpti 9̂ pftttrhprt ifirp Rpteiliaiina

itff
1 ^ ^̂Ib >tzw,ĝ schästs beauftragten Behörden ihre Beteiligung

■.» Sä, ? * versagen werden.
| | | § ^ S,,' '- r ^er Bevölkeruna in
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Bevölkerung immer wieder auftretenden
. baß derartige Viehzählungen zu steuerlichen

:tnV °>e üegenzutreten, weise ich ausdrücklichdarauf
tzj 'enx». 3abe in den Zählkarten lediglich statistischen

b°n 2. Mai 1914.
Der Regierungspräsident.

I . V. : v. Gizyki."IfflĴ b tv

«i ÜQ*nt l tt , Kürgermeisier des Kreises mitgeteilt
. v vaß die durch die Zählung gewonnenenErgeb-
StiiH tw en dürfx« *u irgendwelchen steuerlichen Zwecken Ber>

aufmerksam, daß die Gemeiude-
oUng und die Reinschriften der

!Briefumschlag) bestimmt bis spiitrstens
ler zu senden sind. Eine Gemeindeliste

sowie eine Zählbezirksliste (Urschrift) v?r-
'vehörden, die sie sorgfältig aufzuIeben haben.
H - Mai 1914.

Der Landrat
I . V. : Dr . Richter,

Regierungs -Assessor.

Polizei -Verordnung.
,'M (Uy

b
et  P 6, 12  und 13 der Verordnung über die

ven neu erworbenen Landesteilen vom 20.
'lc«ez ^529) in Verbindung mit den §§ 137
<G K die allgemeine Landesverwaltung vom
de» 'u l9ö) wird die Zustimmung des Bezirks-

ikMbnx. . v̂fang des Regierungsbezirks Wiesbaden

t "ii ÜNM̂ ?Ä ^.Berordnung> tL °8ier,?Mssallen und Brand
zu

vom 9. Juni 1883 zur
und Brandstiftungen (Amtsblatt der

Wiesbaden vom 14. Juni 183 S . 163)

' • Mai 1914.
Der Regierungs -Präsident,

I . V. : gez. v. G iz y ck i.
B » t,

VV ; Rft «nt m «d ) u tt 0.
«-Geschäft für den Nsteingau-

S'SkH  So »:.? "ni . Mittwoch , d
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Geisenheimerstratze, vorge-
Feem Tage um 8 Uhr morgen « beginnen.

bftnltii!!,^Eitpunkte,
bei Bermei

werden aufgefordert, zu dem ihueu
mit dieser und ihrem Kosungs-

^ Äft '^ nb[ un7 tei Vermeidung der gesetzlichen Strafen zu er
N ? 3. £[  sämtlichen R"«>, ' 4„" s Dip", s°muichenR-klamalionen findet am letztenSn,, 11 ä«t „,°üainierlnden Militärpflichtigen,welche bereit«î iniitt l1, °chelluug gelangen, müflen an di sem Tage
Kn̂ iö5 l« di.MeA..
[iS ^ltê ^ torigen der reklamierenden Mili-
!fl)'d̂ bf? s"br Krädern und Schwestern- welche
W.4 s»lehL*stfteU»^ ^'loben, am letzten Aushrbungs-

ih".U«ng ihrer Arbeitsfähigkeit er-
"a '̂tvrtch» Arbeitsunfähigkeit nicht

Seu! i 5?? b vom te  t e n Arrzten ausge-orwi . i- - eaw
t n Andernfalls haben die Rekla

>̂ ^ rben, wenn ihre Reklamation nicht berück-

Zu den Ereignissen in Albanien.
sj 6P ^

%% CeHnje^

Karl-e zur Lage in Albanien
Das erst seit wenigen Monaten bestehende Fürstentum

Albanien hat bereits schwere Ereignisse zu überwinden ge¬
habt . Im Süden Albaniens sind seit der Thronbesteigung
des Fürsten Wilhelm zu Wied die Epiroten mit griechischer
Hilfe eifrig bemüht, Nordepirus von Albanien loszureisen
und der gegenwärtige Aufstand der albanischen Bauern,
welcher bereits zur Gefangennahme des Rädelsführers
Essad Pascha führte, ist für den Bestand des jungen Staates
noch gefahrvoller. Dazu kommen die Rüstungen der serbischen
und montenegrinischen Nachbarn, welche ebenfalls eine Ent¬
spannung der verwickelten politischen Lage Albaniens zulassen.

Während unsere heutige Karte die augenblickliche mili¬
tärische Lage in Albanien genau erkennen läßt , geben die
Bilder unserer beiden Tableaus die Schauplätze der letzten
Ereignisse, sowie die Porträts der führenden Männer in den
gegenwärtigen Wirren wieder.

Wer durch Krankheit am Erscheinen verhindert ist, hat die« durch be-
glanbigte ärztliche Bescheinigung nachzuweisen. Alle Atteste sind bei den
Herren Bürgermeistern abzugeben.

Anträge auf Befreiung oder Zurückstellung vom Militärdienste, bei
denen der Grnnd zur Reklamation erst nach Beendigung der Musterung«-
geschäste eingetreten ist, und etwaige Rekurrgesuche gegen die Entscheidung
der Ersatzkommifsion sind bei den Herren Bürgermeistern bi« zum £5.
Mai ds . Is . einzüreichen. Andere Reklamationen werden nicht be¬
rücksichtigt.

Sämtliche Mannschaften Hatzen die Anshändisnng
ihre» Pässe oder Schrine nach Schluß des Anshrdnngsge-
fchäftes tzei Peemridung non Strafe abzuwarten, insbejondere
haben sich die zufolge begründeter Reklamationen vom Militärdienst zurück¬
gestellten oder befreiten Mannschaften an den betr. AushebmigStagen,
gleich nach Beendigung de« Geschäfte« in dem ihnen von den betreffenden
Gendarmen zu bezeichnendenLokale zu versammeln und dürfen sich unter
keinen Umständen vorher au« dem Aushebungslokale entfernen.

RüdeSheim, den 18. Mai 1914.
Der Zivilvorsitzende der Ersatzkommifsion,

I . V. :
Dr. R t cht er,

Regierung« Asseffor.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, vorstehende Bekannt,
machung wiederholt in ortsüblicher Weise zu veröffentlichen. Die ein¬
gehenden Atteste wollen Sie mir beim AurhebungSgeschästevorlegen. Die
Ihnen in den nächsten Tagen zur Vervollständigung gemäß meiner Ver-
fngung vom 20. April 1903 L 2417 ohne Anschreiben zugehenden Rekla¬
mationen sind mir mit etwa eingegangenen neuen Reklamaticnen bi» zum
26 , d. Mts . bestimmt einzureichen.

Gleichzeitig ersuche ich Sie, die Ihnen in den nächsten Tagen zu>
gehenden Vorladungenan die Gestellungspflichtigensofort gegen Namen«,
unteischrist in der dazu beigefügten Nachweisung aurhändigen zu lassen.
Die angeblich mit nicht stchtbarrn Fehlern behafteten Militär¬
pflichtigen sind auszusordern, die« durch Atteste beauteter Aerzte oder dnrch
glaubhafte Zeugenaussagen nachzuweisen. Bei Leuten, von denen Brüder

65. Jahrgang
gleichzeitig zur Vorstellung gelangen, ist die lausende Nummer, unter
welcher sie in der Nachweisung aasgeführt sind, in die vorletzte Spalte
der Nachweisung einzutragen.

Die Nachweisungen sind bi» zum 28 . d . Mts . zurückzureichen.
Während der Aushebung haben Sie im Aushebungslokaleanwesend zu
sein.

Rüderheim, den 18. Mai 1914.
Der Zivilvorsitzende der Ersatzkommission,

I V. :
Dr. Richter , RegierungS-Asseffor.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
I- 4737. Mit Verweisung auf die Verfügung vom 1. Mai

1890 L Nr . 3408 ersuche ich Sie, im Laufe der nächsten Monate
unter Zuziehung der Kvnigl. Gendarmen eine allgemeine Revision
der Schankgefäße unter Benutzung des Geißler'schen Revisions¬
apparats vorzunehmen. Die Revision hat sich darauf zu erstrecken,
ob die Bestimmungen des Gesetzes vom 20. Juli 1881 (R. G. Bl.
S . 249) beachtet sind. Die Bestrafung der bei den Revisionen fest¬
gestellten llebertretungen ist sofort zu bewirken und gleichzeitig
gemäß § 5 des besagten Gesetzes die Einziehung oder Vernichtung
der vorschriftswidrig befundenen Schankgefäße zu verfügen.

Bis zum 1. September sind mir anzuzeigen:
1. wann die Revision stattgesunden hat,
2. ob der Geißler'sche Apparat noch vorhanden und im

gebrauchsfähigem Zustande ist,
3. daß sämtliche Schankstätten revidiert sind und wie groß

deren Zahl ist,
4.  die Zahl der vorschriftswidrig befundenen Schankgefäße.
5. ob die Bestrafungen der Uebertretungen stattgefunden hat

und welche Strafen verhängt sind.
Rüdesheim, den 16. Mai 1914.

Der Königliche Landrat
I . V. :

Sr . Richter.

Bekanntmachung.
Die Hcocrolle, d. i. die Liste der von der Gemeinde von den

staatlich veranlagten Steuern zu erbebenden Gemeindesteuern, liegt
gemäß 8 65 Abs. 1 letzter Teil des Kommunal-Abgaben-Gesetzes von
heute ab während 2 Wochen auf dem Büro des Unterzeichneten zur
Einsicht der Beteiligten aus.

Zur Deckung der Gemeindebedürfnisse werden für 1914 erhoben
100 °/0 der Einkommen- und 150 % der Realsteuern

Niederwalluf,  den 20. Mai 1914.
Der Bürgermeister:

Jansen.

Bekanntmachung.
Nachstehende Polizeiverordnungcn werden hiermit aufgehoben:

1. Die Polizeiverordnung vom 14. August 1876 betr. den Ver¬
kehr in den Weinbergen;

2. die Polizeiverordnung vom 15. Mai 1881 betr. das Feuer¬
löschwesen;

3. Die Polizeiverordnung vom 7. Dezember 1393 betr. Bach¬
räumung;

4. die Polizeiverordnungvom 26. Mai 1897 betr. die Anlage
von Gebäudcvorspringcn. I

Johannisberg,  den 16. Mai 1914.
Die Polizeibehörde.

Der Bürgermeister: Wagner.

Bekanntmachung.
Wer Zierbäu me  zum bevorstehenden Fronleichnamsfest

wünscht, wolle sich bis
späte st ens Dienstag , den 3. Juni  er.

auf dem hiesigen Rathaus , Zimmer Nr. 1, melden
Eltville,  den 15. Mai 1914

Der Magi st rat.

Der albanische Hochverrat.
Tas energische Vorgehen des Fürsten.

0 Das energische Vorgehen des Fürsten Wilhelm
hat auf die Bevölkerung einen ausgezeichneten Ein¬
druck gemacht, und da nunmehr Essad Pascha entfernt
ist, hofft man ohne weiteres Blutvergießen der Bewe¬
gung Herr zu werden . Einige Besorgnis ruft noch die
ungeschwächt anhaltende Tätigkeit des Essad-Agitators
Arif Hikmet hervor , der noch immer die mohamme¬
danische Bevölkerung im Innern des Landes aufhetzt.

Tie erste schwere österreichisch-ungarische Schiffs¬
division trifft am 26. Mai in den albanischen Gewässern
ein , ebenso ist eine Verstärkung der italienischen Kriegs¬
schiffe angemeldet.

Ein verräterischer Brief.
Essad Pascha hatte einen eigenhändig geschrieb/nen

Brief an einen seiner Vertrauensmänner gerichtet , in
dem er diesen u . a . anwies , in der Bevölkerung dahin
zu wirken , daß sie nur seine, Essad Paschas , Befehle
und nicht die des Fürsten von Albanien befolge . Der
Brief gelangte versehentlich in ein Kuvert , das an einen
Vetter Essad Paschas adressiert war . Dies Schriftstück
wurde dem Fürsten übermittelt . Auf diese Weise er¬
hielt Fürst Wilhelm von den Umtrieben seines Ministers
Kenntnis . Als Essad Pascha erfuhr , daß er verraten sei,
begab er sich auf einige Tage nach Tirana . Bei oer
Rückkehr Essad Paschas nach Turazzo erfolgte seine Ver¬
haftung.

Ein Mordversuch gegen den Fürsten.
Aus Grund der Anzeige eines Angestellten Essad

Paschas,  daß dieser vier Leute gedungen , mit Bom¬
ben ausgerüstet und nach Turazzo  entsandt hätte,
um auf den Fürsten am 19. Mai ein Attentat zu ver-



üben, war eine Untersuchung eingeleitet worden . Eine
Patrouille wurde auf das Gut Essads in der Nähe
von Stak abkommandiert , die mehrere verdächtige Per¬
sonen verhaftete und Gewehre und Munition mit Be¬
schlag belegte . Die Untersuchung gegen Vertrauensleute
Essad Paschas , die des Hochverrats verdächtig sind,
dauert fort und hat täglich weitere Verhaftungen zurFolge.

Essad Paschas Verbannung.
Essad Pascha ist am Donnerstag mit seiner Ge¬

mahlin rn Brindisi  eingetroffen und noch am selben
Tage nach Rom weitergereist . Wie verlautet , wird
E,sad Pascha einen längeren Aufenthalt in Neapel
nehmen , wo er bereits angelangt ist.

Tie verfolgte Unschuld.
Essad Pascha wurde bei seiner Ankunft in dem ita¬

lienischen Hafen von Brindisi von einem Mitarbeiter
der ..Tribuna " interviewt und erklärte , daß die Ereig¬
nisse in Durazzo das Ergebnis von Machenschaften
seien. Essad Pascha spielte hiermit zweifelsohne auf
Oesterreich-Ungarn an . Er fügte noch hinzu , daß er
sich in seinem Gewisse» nichts voxzuwerfen habe und
daß er das Opfer fremder Jntriguen geworden sei.

Neue Verstärkungen für Tnrazzo . *
Der Oberkommandierende der albanischen Gendar¬

merie , General de Veer , ist mit dem Obersten Thom¬
son und 60 Gendarmen von Epirus nach Durazzo ab¬
gegangen . Von italienischen Kriegsschiffen sind weiter
„Tripolis " und „Iris " von Sarent nach Albanien unter¬
wegs . Zum gleichen Zweck wird der Kreuzer „San
Guiorgio " und eine Torpedoabteilung bereitgestellt.

Ter persönliche Schutz des Fürsten.
Fürst Wilhelm hat vom Skutari 100 Miriditen

zu seinem persönlichen Schutz erbeten , die bereits nach
Durazzo abgegangen sind . Der in Skutari eingetroffene
Miriditenchef Bibdoda gab Befehl , daß jede Miriditen-
familie einen Mann gegen die Aufständischen zu stellen
habe.

Aus Skutari  sind 130 katholische Malissoren
unter Führung von Ernesto in Durazzo eingetroffen,
dieselben stellten sich dem Fürsten Wilhelm als Leib¬
wache zur Verfügung.

Politische Rundschau.
■+■ Berlin,  22 . Mai.

. y Ankunft einer deutschen Torpedobootslottilic in
Griechenland . Tie sechs neuen in Deutschland gebauten
Torpedobootszerstörer sind im griechischen Hafen von
Piräus eingetroffen.

: 'Ter  englische Marineminister in Kiel . Ter eng¬
lische Marineminister Winston Churchill hat eine Einla¬
dung angenommen , der Kieler Regatta im Juni beizu¬
wohnen . Churchill wird Gast des Direktors der Ham-
burg -Amerika -Linie Ballin sein und auf dessen Jacht
an der Regatta teilnehmen . Dieser Besuch Churchills
wird auch von politischer Bedeutung sein , da Churchill
während seines Aufenthaltes Gelegenheit haben wird,
den Kaiser häufiger zu sehen, der bekanntlich ebenso wie
diele hervorragende Diplomaten , Bethmann Hollwea
usw. der Regatta beiwohnen wird . bei der feier¬
lichen Einweihung des erweiterten Kaiser -Wilhelm -Ka-
nals wird Churchill zugegen sein. Die Anregung zu
der Einladung ist anscheinend von Herrn Ballin selbst
ausgegangen , der zusammen mit Sir Erncst Cassel
und anderen Parteigängern einer deutsch-englischen
Verständigung den Kaiser dahin verständigte , daß der
englische Marineminister durchaus nicht abgeneigt wäre,
nach Kiel zu kommen. Die Londoner „Daily Mail"
begleitet diese Meldung mit folgenden Worten:

„Große Unruhe ist in Paris  durch die Nachricht
hervorgerufen worden, daß Churchill der Kieler Regatta
beiwohnen wolle. Diese Auffassung der Dinge kann jedoch
nur diejenigen überraschen, die die französische Empfind¬
lichkeit nicht kennen, speziell in allen Fragen , die die Triple¬
entente betreffen, da man stets Intrigen gegen diesewittert ."

Das Blatt gibt im übrigen aber selbst zu, daß
v?n derlei Absichten auch der englischen Admiralität
nichts bekannt sei.

Lokale u. Vermischte Nachrichten.
[ ] Oestrich, 22. Mai . Am gestrigen Christihimmelfahrts¬

tage um 1/27 Uhr nachmittags überflog in der Richtung von
Osten nach Westen das neue Marine luftschiff „L . 3"
unseren Ort . Es war morgens 7‘/4 Uhr zu einer 36-
ständigen Dauerfahrt aufgestiegen. An Bord befand sich
die Marine -Abnahmekommission. Das Endziel der Fahrt
ist Johannisthal.  Um l0 Uhr vormittags überflog
das Luftschiff Basel, um 5.10 Uhr Darmstadt , 5.45 Uhr
Frankfurt , kurz nach 6 Uhr Wiesbaden, 7.45 Bacharach.
Bei Helgoland wurde das „L. 3" morgens 4'/2 Uhr ge¬
sichtet. Die Führung des Luftschiffes liegt in den Händen
des Direktors der Zeppelingesellschaft, Chefingenieurs Dürr.

*** Oestrich, 23. Mai . Zu Ehren des scheidenden Herrn
Pfarrers K n o d t von hier veranstaltet der evangel. Kirchen¬
vorstand morgen Sonntag abend um 8 Uhr im „Hotel
Schwan " dahier einen Familien-Abend, zu welchem alle Glieder
der Gemeinde sowie die Freunde und Bekannten des Schei¬
denden herzlichst eingeladen sind.

*** Oestrich, 23. Mai . Zu unserem niorgen Sonntag
und Montag stattfindenden Jahrmärkte (sog . Dippen-
markt) sind die Vorboten bereits eingetroffen und zwar so
zahlreich, daß nicht nur unser Marktplatz dicht besetzt sein
wird , sondern auch, was seit einer Reihe von Jahren nicht
mehr der Fall war , am Rheinufer entlang sich Reihen von
Buden und Sehenswürdigkeiten aufgepflanzt haben. Ein
besseres Kino, Panorama , Glücksspielbuden, Schießbuden,
Golds Karussell, Waren- und Zuckerstände bieten dem Besu¬
cher reiche Abwechselung. Da auch unsere Gastwirte durch
eine gute Versorgung von Küche und Keller dafür zu sorgen
pflegen, daß alle Gäste eine gastliche Stätte bei ihnen finden,
so werden alle Jahrmarktsbesucher hier vollauf ihre Befrie¬
digung finden. Alles Nähere ersehe man aus dem Inseraten¬
teil dieses Blattes.

X Oestrich, 23. Mai . Wie aus dem Inseratenteil
ersichtlich, ist zum diesjährigen Markt, ein neues Unternehmen
hier anwesend — C. Steiners Kinema - L ichtspiel-
Theater — ein Etablissement, welches sich überall, wie
uns mitgeteilt wird, eines sehr guten Rufes erfreut und
zwar dadurch, daß der Besitzer es versteht, sein Programm
stets dezent und reichhaltig  zu gestalten und so dürfte
auch hier ein guter Erfolg zu wünschen sein, zumal dieses
Unternehmen mit großen Unkosten verknüpft ist. Ein Pro¬
gramm, wie es hier geboten wird , ist erbauend, belehrend
und unterhaltend und deshalb sei der Besuch allgemein
empfohlen.

V Oestrich, 23. Mai . Am morgigen 24. Mai feiert
Herr Fabrikbesitzer Kommerzienrat Wachendorff  und
Frau Gemahlin das Fest der Silbernen Hochzeit.  Wir
gratulieren aufrichtig zu diesem ehrenvollen Festtage!

A Oestrich, 21. Mai . Die gestern abend im Glück-
'schen Lokal stattgefundene Generalversammlung des hiesigen
Gewerbevereins  war gegen die sonstigen Versamm¬
lungen etwas schwach besucht. Nachdem die Versammlung
vom Vorsitzenden Herrn Wagnermeister Stahl  eröffnet
war , erstattete der erste Schriftführer Herr Schlegel
einen kurzen Jahresbericht . Der Vorstand erledigte die
Vereinsgeschäfte in zwölf Sitzungen. Es fanden eine General¬
versammlung und drei Mitgliederversammlungen statt, bei
welchen Gelegenheiten vier Vorträge gehalten wurden.
Außer diesen wurde ein gemeinsamer Ausflug der Mit¬
glieder mit den Fortbildungsschülern nach Dotzheim zur
Nass. Gewerbeausstellung arrangiert . Unter den mancherlei
neuen Aufgaben, welche alljährlich an den Verein heran¬
treten, war in diesem Jahre die Neueinrichtung der Fort¬
bildungsschule nach Erlaß des Kreisstatutes die wichtigste.
Die Leistungen der Schule wurden nach der Revision der¬
selben durch GewerbeschulinspektorKern als recht gut be¬
zeichnet und waren für die Lehrer und Schüler gleich ehrend.
Der Fachunterricht wird erteilt von Herrn Glasermeister
Fiedler,  der Zeichenunterricht von Herrn Bautechniker
I . Kühn.  Der Kassierer, Herr Schuhmachermeister Koch,
erstattete Kassenbericht. Der Verein zählt zur Zeit 70 Mit¬
glieder. Die Einnahmen betrugen in der Vereinsverwaltung
Mk. 392, die Ausgaben 389 Mark . Die Einnahmen für
die Schule betrugen 1061 Mk., die Ausgaben ebenfalls
1061 Mk. Zur Prüfung der Rechnung wurden die Herren
Klein,  P a u l y und Glück  gewählt . Die Herren
Wendl . Nicolai , August Scherer und C. Klein
wurden als Vorstandsmitglieder wieder gewählt. Zur Ver¬
tretung des Vereins auf der Generalversammlung des Nass.
Gewerbevereins in Niederlahnstein wurden gewählt : Herr
Wagnermeister Stahl  und Schreinermeister C Klein.
Es kamen nun noch mancherlei kleinere Verwaltungs -, Schw¬
und wirtschaftliche Fragen zur Verhandlung und gestaltete
sich deren Besprechung ebenso lebhaft als interessant. Zum
Schluß dankte der Vorsitzende für die treue Mitarbeit der
Vorstandsniitglieder, während des ganzen Jahres und der
Mitarbeit aller Vereinsmitglieder, welche doch unbedingt
nötig sei, wenn der Verein seine Zwecke erreichen und sich
fruchtbringende Tätigkeit entfalten soll.

*** Oestrich, 23. Mai . Die letzte Woche brachte uns
ein Reihe schöner warmer Maitage mit steigender Temperatur
und ist es mit Freuden zu begrüßen, daß Herr Adam
Winkel  rechtzeitig sein bequem und schön eingerichtetes
Badehaus mit ausgedehntem Schwimmbassin eröffnet hat;
Alt und Jung nimmt auch schon reichlich Gelegenheit, den
gesunden Wassersport zu betätigen. Wasserwärme 18° Celsius.

:f : Eltville , 23. Mai . Die Stadt Eltville wird im
Interesse der Jugendpflege einen großen Spielplatz erwerben
und Herstellen lassen. Das ist eine durchaus begrüßenswerte
Absicht, wird doch dadurch dem vernünftigen Sportwesen
eine Stätte geschaffen, deren Fehlen gerade hier schon un¬
angenehm empfunden wurde.

< Oestrich-Winkel , 23. Mai . Der Kaufmännische
Verein Mittel -Rheingau hält seine nächste Versammlung am
Dienstag d. 26. Mai , abends 8i/i Uhr , im Hotel zur Linde
in Geisenheim ab. An dem genannten Abend ist Bücher¬
ausgabe.

d Winkel , 22. Mai . Die Militärkameradschaft Win¬
kel feiert am 12. Juli ds. Jahres ihr 25 jähriges Stiftungs¬
fest im Lokale des Herrn Karl Saurmann . Alles Nähere
später durch Programm.

-f- Geisenheim , 21. Mai . Ein schwerer Unfall er¬
eignete sich in dem hiesigen Kaolinwerke. Beim Ueberfahren
einer Drehscheibe stürtzte ein Sandwagen um. Der Arbeiter
Wendlin Kilian  aus Geisenheim geriet unter den Wagen.
Dem Verunglückten brach ein Unterschenkel, ferner erlitt
er verschiedene Quetschwunden. Er wurde in das hiesige
Krankenhaus überführt.

Johannisberg (Rheingau), 21. Mai . Trotzdem in
hiesiger Gemeinde der Wehrbeitrag der ersten Steuerzahlerin,
Frau von Mumm, nicht mitberechnet ist, bringt die Gemeinde
rund 80 000 Mk. an Wehrsteuer auf. Nach Eltville ist Johannis-
berg an erster Stelle , was die Höhe des gesamten Wehr¬
beitrages anbelangt . Wird jedoch der Beitrag für den
Kopf der Bevölkerung gerechnet, so steht Johannisberg gar
an erster Stelle aller Gemeinden des Rheingaukreifes.

— Hattenheim , 23. Mai . Morgen , Sonntag 24.
Mai , hält der hiesige Turn -Verein  seine 2. Früh -Wan-
derung ab. Abmarsch um 4 Uhr. Sammelpunkt am Rat¬
haus.

£ Erbach a. Rh ., 23. Mai . Morgen Sonntag , den
24. Mai , nachmittags, hält die „T u r n g e se l l s cha f t
Erbach" auf dem Turnplatz am Rhein ihr Anturnen,
verbunden mit Bereinswetturnen ab. Abends von 8 Uhr
ab findet Familien-Abend bei freiem Eintritt für Jeder¬
mann statt . Kein Weinzwang! Neben Tanz und turnerischen
Vorführungen werden auch noch einige ernste und heitere
Vorträge gehalten, sodaß für jeden ein paar genußreiche

Stunden in Aussicht stehen. Die Musik wird von
der 27er Artilleriemusikkapelleausgeführt. 6e&e' g,
Verein und seinen Bestrebungen freundlich 0e'' :
sonders aber die Angehörigen der Mitglieder F°
eingeladen. , *

= Erbach , 22. Mai . Mit Termin !• ^ Mt
Stationsvorsteher Becker nach Bingerbrück vefi
Becker sieht man hier sehr ungern scheiden, da ^
seinen gewürzten Humor, sowie sein stets sehr‘te° , y , :
Wesen, bei jung und alt sehr beliebt genr̂ H
seine Stelle tritt Herr OberbahnassistentB ör stl 1 L
rich-West als Stationsverwalter . M

Kiedrich, 23. Mai . Die „Bauarbeiter «
feiern an: 1. Juni (zweiten Pfingsttag)
Stiftungsfest, wozu bereits die Vorbereitungenfl-' h
werden. Morgens großes Wecken. Von 12 Ugc “ \
und Abholen der hiesigen und auswärtigen ^ S
Festzug durch die Ortsstraßen , Aufstellung des X „jtt1 Jnj.
Festplatze (Winzerhof), nachfolgend Volksfest der
Belustigungen aller Art . Den VorbereitungI «jf ‘J 3
schließen können den Festbesuchern einige angen̂v ^ %■
bei einem guten Glas Bier in Aussicht gestem ^ sj? s

A Die kaiserliche Hofhaltung übertrugst
lieferung auch in diesem Jahre der Wfle . ^
Kronen - Brauerei  Akt .-Ges. wie ^
Jahre 1896 während des Aufenthalts seiner >
Kaisers in Wiesbaden.

— St . Goarshausen , 21. Mai . Als
Fischbach  aus Prath mit seinem beladenen4 ujj
den Berg hinunter fuhr, scheute das Pf°dd p ^ MK
ging durch. Der Knecht wurde in die Zügel " ^
zu Boden und wurde ein größeres Stück P9j |j
Hierbei gingen die Räder des Fuhrwerks ^ m ^
einigemal über den Körper hinweg. Er .
gebrochen. Allem Anscheine nach wurde das
Holz berührt , sodaß es scheute. ^ til' ?

© St . Goar , 21. Mai . Ein
Zusammenstoß  ist auf dem Rheine bei ®
gekommen Ein Flieger kam rheintalwärts 1° *
den Wasserspiegel, daß ein Schleppkahn mit "1 j fl
stoßen mußte. Infolge ungünstiger Windvery
mochte die Flugmaschine nicht in die Höhe ö
mußte über das Schiff hinweggleiten. Die Be ^
Schiffes warf gerade noch die Masten um st" W
unter Deck in Sicherheit, als auch schon die o I |ü
das ganze Deck abstrich. Ein Matrose wurde ^ rigd>? ""
troffen und trug eine Verletzung davon. 3 1" % i
dieser seltsame Zusammenstoß noch günstig v t
mehr als es dem Flieger gelang seinen App
hoch zu bringen. „

Q Bingen , 21. Mai . Der im Kreise ^ ‘j ^
brachte Wehrbeitrag stellt sich auf 400 000 4 tj. AN
entfallen allein auf die Stadt Bingen 25000 ll
8—10 Prozent der Steuerpflichtigen haben «tirgll m,
bezahlen. Auch im Kreise Bingen hat ej n,
talvermögen durch den Generalpardon f±att0e'“ ^ 0fr

X Meisenheim (Glan), 21. Mai . Der K^X Meisenheim (Glan), 21. Mai . *7 Jk
heim bringt für den Wehrbeitrag die runde
62 000 Mark auf. Hiervon entfallen auf .,$Hiervon entfallen aufnry* * rvr . ™

fobofi
an Steuern nunmehr etwa 2600 Mark

Meisenheim allein 40 000 Mark . An kleinereny ^
gen hat es in Meisenheim nicht gefehlt, l" ett- einney'"

Letzte Nachrichten- .
Berlin,

\

«er
mit den amerikanischen Delegierten ab. tLf
haben sie mit den Mexikanern unveror ' ^ W
delt . Präsident Wilson  erklärte in
oiew, daß er keinesfalls die Annektiern ^
von Mexiko billige , noch den amerikan I ^ d>^
listen Hilfe leisten wolle , vielmehr wol ^ rfistsQ'
gelung der Landfrage erzwingen . <£* Wf U4
pen nicht früher zurückziehen, bis dies ü scst^" ‘ . . . oesip ,Die Peons aus der Leibeigenschaft ^  c f
Huerta  versicherte aufs bestimmteste,
zurücktreten werde . Er habe den Dew»
Zusicherung in dieser Hinsicht gegeben.

Die Landung des „L.̂ 3 - L.
Das Marineluftschh* Berlin , 22. Mai.

gestern morgen 7.15 Uhr in Friedrichshafeni
ist heute nachmittag 5.16 Uhr in Johannistha l̂ -̂ st.^

Nhernbcrdeccnflcltt
Wasierwärme 18° C.

Wetter - Aussichten &e(
Auf Grundfür mehrere Tage im Voraus.

des Reichswetterdienstes
Luai: -oewour, ruyier, Negen>cqaul>"

25. Mai : Ziemlich kühl, vielfach bedeckt, se■^
26. Mai : Wenig verändert , bedeckt, Regens
27. Mai : Bedeckt, trübe kühl, meist trockem

©K3P Der Gesamt-Auflage der he"06̂ .^i bck,
eine Beilage des Schuhhauses Ullman, 2»
besonderer Beachtung empfehlen.

HUfT Der heutigen Auslage liex
Herren- und Knaben-Kleiderfabrik . S.
Ecke Schusterstraße 23 bei, die wir ge ff- ^

Tie Frie - ensverhandluM ^ „ ^
Die südamerikanischen Vermittler » 1,,

wstag in N i ka r a g u a, informelle Vordem

fr!CM-1

k

Verantwortlich: Adam Etienne,

I J

BRUCHLEIDENDE
Eine Wohltat für jedes Leiden sind meine neuesten BrO ® fl0 ^
Feder . Dieselben bieten auch in den schwersten Fällen 810  yag0"
Erleichterung . Meine Bänder können Tag und Nacht §0 .
TJeberzengen sie sich bitte von deren Vorzüglichkeit. j y

SfSST  Herren - und Frauenbedienung-
Jacob Beiningf Main *»
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Eollkursvtrfahren.
des Kaufmanns Hermann WilckeaUeiniin sub f.  Sctii Q(,“:‘eininen Inhabers der Firma Rheingauer

20 ^ d - Wolfram in Niederwalluf  wird
m Sten ’etflff“: i1®14» nachmittags 8'/4 Uhr , das Kon-

...*W v ftnet, da der Gemeinschuldner seine Zahlungs-SIT“*"•
nn  Ferdinand Lamby in Eltville  wird

ernannt.
!bW>>ibt̂ °^ «ngen sind bis zum 11. Juni 1914 bei
E ^ "^ eld7n'

ernannt

!

d die im § 132 der Konkursordiumg be

! jr*3
£l >ie :

tbu«̂ jjj efa-tng eines Gläubigerausschusses und ein-

Veschlußfassungüber die Beibehaltung
^ dieN.mfa die Wahl eines anderen Verwalters so-fa¬

ll_

,i*HT* °em UnterzeichnetenGerichte Zimmer ld>°

e — und zur Prüfung der angemel-
auf den 19. Juni 1914, vormittagsSC*

l!" Weftt. t-'e?' w^ chu eine zur Konkursmasse gehörige
AM ^ r n 0^er  Zur Konkursmasse etwas schuldig

vd̂ ,,, U' .̂uichts an den Gcmeinschuldner zu, |. ob er ‘«oits an oen isememjchmonerzu
cbjj^  j,1?Se(ite | u Listen, auch die Verpflichtung auferlegt,

. ohF i» .̂ ^ uche und von den Forderungen , für
i t Mitten:J Cûche abgesonderte Befriedigung in An¬abgesonderte Befriedigung

^ ^ chen̂ ""Eursverwalter bis zum 11. Juni 1914

Königliches Amtsgericht in Eltville.

rlde Zovsnnlrderg.
>u ^ Kirchweihfest findet am Sonntag , den

' . E - worauf ich hiermit Hinweise.fall "ish

H J«ta

erg,  den 18. Mai 1914.
Der Bürgermeister : Wagner.

W>- «ilWirlM1
ß dfa.ziift,sm'.8 Juni 1914, vormittags 11 Uhr,

d &Motr
ptr&MvfMHi  U*4**ßo>£<!

IhmA-.m«. 1.85
Ol£ß*SoiiGiHiwcmiäjUq,

Wiesbaden

Eristen)!

n
u

Wir haben die Fabrikation und den Vertrieb von Fruchtlimonaden , Herge¬
stellt aus reinem Saft von frischen Früchten, für Wiesbaden , Mainz und Um¬
gegend übernommen und bringen solche unter der gesetzlich geschützten Bezeichnung

„262888 Frachtlimonaden”
zum Versand.

Unsere „Henaß -Zitron - und Himbeer -Limonaden " sind unter Garantie aus
relaem Saft

Großes Aktienunternehmen
sucht intelligenten Herrn aus
bess. Kreisen mit I». Referenz.,
als Vertreter . Garantiertes
Einkommen. Offerten unter
W . G . 880 an die Exped.
dss. Blattes.

Braver Junge
kann die Bäckerei erlernen bei

Gottfried Kling,
Bäckermeister, Bingen,

Schmittstraße 13.

Ein braves, einfaches,

kaffe. Mädchen,
recht kinderlieb, aus gutem
Hause, zur Mithilfe gesucht.
Näheres in der Exped. dieser
Zeitung unter G , M.

frischer. Zitronen und Himbeeren hergestellt, pasteurisiert
besitzen unbegrenzte Haltbarkeit.

keimfrei — und

„Henass-Fruchtlimonaden”
enthalten keinerlei Essenzen, Extrakte , Färb , Aroma und schaumbildende Stoffe,
Konservierungsmittel oder chemische Produkte.

17

Wir offerieren:

Henass -Zitron naturell“
ein vorzügliches Erfrischungsgetränk für Diabetiker, hergeftellt aus reinem
Zitronensaft , keimfreiem Wasser und Kohlensäure,

„Henass -Zitron süss u

hergestellt aus reinem Zitronensaft , feinster Zuckerraffinade, keimfreiem Wasser
und Kohlensäure,

77 Henass -Himbeer“

fl
pH

icU'

*4
fiie"s

nn
Hof" in Rüdesheim a. Rh . lassen die

-»M ^ . ^ eugasse  3 daselbst gelegene Ge-
i»>n N̂ ? Raft „zum Kratzeisen") abteilungshalber

?rez . .̂ °»fe ausbieten.

htz''' ^ ldstr̂ g iProzeßagentG e i l i n g in Rüdes-"v- 20-
ö Rh , den 7. Mai 1914.

Wilhelm Meyer . Kinder.

jede vame! I
^ Habe

jf  eot en  Sie Bedarf in :

| QlĴ erkleider, gestickt,
fl,* 8* 8 "'Sie

lQ He Kleider

Süllll

■’virsofort
Hanko

unsere Prachtmuster -Kollektion, die =
gegen franko versenden.

;&
«, | 4
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s5 » Seiden- u. Bandhaus|
MAINZ Stadthausstr . 25 . |
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Zwei Läufer
zu verkaufen.

Winfcel , Bachweg 13.

Beginne am 2. Juni b. I.
in Eltville im „Deutschen
Hause" ab 8 l/2 Uhr meinen
diesjährigen

Tanz-Aursus.
Zwecks Zusammenstellung des
Zirkels bitte um rechtzeitige
Anmeldungen.

Josef HteinHorö.

P- . ■ d

SÄittr-vienrwuÄ
nach neuester Vorschrift,

empfiehlt die
Drtidurei dt* BürgerfTtmtd,

Orrttich.

hergestellt aus reinem Himbeermuttersaft, feinster Zuckerraffinade, keimfreiem
Wasser und Kohlensäure,

die 3/8 Literflasche zu 15 Pfg . bei 10 Pfg . Flaschenpfand, franko Haus.
Wiederverkäufer erhalten Rabatt ! Freunde von naturreinen Erfrischungs¬

getränken verlangen überall

1)
2enass-Fruchtlim onaden“

und bleiben nach einem Versuch unsere ständigen Abnehnier.

Hochachtüngsvoll

Hessen-Nassauische Nahrungsmittel, G. m. d. H.
Fernsprecher 6024 . Adolfstraße 10.

Brut-Eier
langjährige Spezialzucht, gold¬
gelbe Italiener , mit l . und
Ehrenpr . Prüm., das beste und
schönste Legehuhn. Bruteier
das St . 30 Pfg . — 15 St.
4 Mark.
Geisenheim , Weberstr. 11

DWM'- ^ ■

’Vcisse Damen Blusen
%Ss wir bekanntlich nur gute und solid gearbeitete Fabrikate von tadellosem Sitz

,Ba fat.B| iCher Stickereigarnitur und Stehkragen
\ .ti, USe  Vorderteil und Passe mit feinen Sii

sehr aŜe’ Garnitur aus Klöppel-Imitation
mit Ausführung, Pikee-Kragen mit ä

. 5 .90 Dieselbe Ausführung in Voile 7 .80
ä jour-Saum und Schleife . . 7 .80

..
*eiiSS, nut

äumchen, Ausschnitt mit Stickerei und Spitzen-Garnierung
9 .00
11.50

gute  verschiedenen farbigen Punkten, Umlegekragenmit ä jour und zu den Punkten passende Schleife 13.75
. . , Wasc ltbare Qualität, in moderner Ausführung 14.75

x fa«iz. ®P° rt -Blu8en
'>>>,, ĉhiHer ®^ tre iften sowie mercerisiertem Batist, ! sowohl in einfachen waschbaren Satins, als Servierbluse ge-

Schw &rze Binsen

a^en . . . . 11 .— 8 .75 6 .25 » eignet, als auch in feinem echtschwarzen Batist mit aparter
».»»»»»»,»,»»»»»»»,»»»»,. »„ »» I Garnitur als Strassenbluse.

, ' ' S ^ fater - Röcke\Sfe
heili

aUs

Sla?lo sen mit Falten-Volant 1.85 , 1.35

Direktoire -Beinkleidet
. . 0 .95Baumwolle in verschiedenen hellen Farben

‘gestr.

V°ck eitt  Siamosen, hohe Falten-Volant
Ccrufiarbi;

mit getupfter Bordüre 2 .10
Baumwolle , dauerhafte Qualität,

in weiss und allen modernen Farben 1.85

g' Falten-Volant
k n°Ckv mit ä jour Saum 2 .90
VSÄJS *«.#-*»

Baumwolle mercerisiert in weiss,
schwarz und den verschiedensten Farben 3 .60

>

,'gS _ UlaU “WCIbb
^ all„„ . §es treift, Bändchen-Garnitur 4 .25
; ^ °defarben

\ s faüe s j , m't hohem Falten-Volant 5 .50

Baumwolle mercerisiert , Ersatz für Seide,
Schleifengarnitur und Druckknopfverschluss 4 .90

'» ÜoS WfaUsewebe m‘l elegantem

Feine Wolle , leichte Sommer -Qualität,
in vielen Farben , mit Schleifengarnitur 5 .40

“‘Oirr Vr , - ewgauieiu^ olant in vielen Unifarben 6 .25
Halbseide leicht und sehr dauerhaft , in schwarz , weiss

sowie eleganten Unifarben 7 .20

J . Poulet
Kirchgasse Ecke Marktstrasse Wiesbaden

Für den Sommer
empfehle ich in

Iäußerst geschmackvollenFarben u. großer Auswahl I

Kleider und Blusen-Stoffe
in Muselin, Crepon, Frotte , Cattun,
:: Leinen, Satin , Stickereistoff. ::

Fertige Damen!- Blusen
in weiß und farbig, in Batist, Voile, Tüll,
:: Frott4 , Muselin, Crepe, Waschstoffe. ::

Aostüm. Röcke
farbig — schwarz — blau

Kanöschuhe , Strümpfe,
Wntertaillen , Kürtet , Kragen,

Jabots , Wefähe, Spihen

Km«n- «. Ksabes-tlBzfigc
ein- u. zweireihig, nur solideu. moderne Sachen

Waschblusen, Waschanzüge,
Waschjoppen, Fantasiewesten.

Sehr preiswerte Herren- u. Burschenhosen,
Kragen, Kravatten, Selbstbinder, Zephir¬

hemden.

Strohhüte
für Herren , Knaben u. Kinder.

Südiaesteru.garn.maddienhuie.

lErnstStrauss
Oestrich , Fernsprecher 1.

jk



Heffr:ichev MclE.
Sonntag , den 24. Mai , von nachmittags

4 Uhr ab und Montag , den 25. Mai , von
abends 8 Uhr ab

KUlbeselLÜe

Tanz - Musik
(Steinmetz ’sclie Kapelle ) .

Frischer Anstich des aus edelstem Malz und
Hopfen herstellten Spezialbieres Wiesbadener

Hopfenkrone.
Garten-Restauration. — — Kegelbahn.

Zu allseitigem Besuche ladet freundlichst ein

Jakob Aühn.

Oestricher Markt!

Hotel Steinheimer

SONNTAG
den 24 . Mai , bleibt unser Geschäft

dir Menü! 7 Uhr geöffnet.

Ceonbard Cietz,
MiiengerellrüM—Mainz.

gegenüber der Landebrücke der Dampfschiffe.
mit  Cerralf«mit berrllcber Jfujücöt auf den Rbein
Markt -Sonntag , den 24. Mai von nachmittags 4 Uhr ab

ii
«i=

Konzert n. Tanz- mnnk
Vorzügliche naturreine Weine verschiedener Jahrgänge.
— Ausgezeichnete reichhaltige Küche. —

Es ladet höfl. ein

Franz Phil . Jos. Doufrain.
Weingutsbesitz: Oestrich, Hattenheim, Hallgarten und Mittelheim.

Während der Markttage empfehle ineine

Wein - und Bierwirtschaft
sowie kalte und warme Speisen zu
jeder Tageszeit . Hausmacher Wurst.

Fra« Joseph Weis Ww. :: Oestr ch.

Oestricher Markt.
Gasthaus„Zur Linde“

Nur 2 Tage . Nur 2 Tage.

Oestricher Markt.
Zum erstenmale hier anwesend: C. Steiner

Sonntag , den 24., Montag , den 25. Mai,
findet in meinem Saale gutbesetzte

Tanz - Musik
statt und lade ich hierzu ergebenst ein.

Empfehle reine Weine , sowie vorzügliche Restau¬
ration, (Hausmacher Wurst), zu jeder Tageszeit.

Montag morgen Solbersleisch.
I . I . Götter.

Cinema-Lichtspiel-Theater
Sonntag , den 24. und Montag , den 25. Mai : Vor-

stellungen mit einem hervorragenden und dezenten Spielplan.
H a u p t s chl a g e r : „C a r m e n c i t a",

nach Bizets weltberühmter Oper „Carmen", sowie „Der
Trauermarsch" von Chopin und die übrigen Neuheiten,
bestehend aus Humoresken, Naturaufnahmen und den letzten

Tagesereignissen.
Anfang : Sonntag nachm. 4 Uhr und von da ab stündlich

mit wechselndemProgramm.
Es ladet ergebenst ein ,C . Steiner.

Für ein industr. Unternehmen
im Rheingau wird zum Ein
tritt per 1. 7. 14 eventl. früher
ein mit den allgemeinen Kon
torarbeiten vertrauter junger

Kaufmann
gesucht. Bewerber müssen flott
und umsichtig arbeiten und den
In - und Auslandsversand,ffowie
das Fakturenwesen erledigen
können.

Offerten erbeten unter M.
B . 374 an die Exped d. Bl.

ll-
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V Oeffenllicher Dank . »

Oeftricbcr markt.
amm „Zur Krone“.

Markt -Sonntag , den 24. Mai , sowie Montag W
= und Dienstag

Konzert

Dem verehrten Kirchen-Chor sowie allen
Freunden und Bekannten, welche durch ihre
Ehrung zur Verherrlichung des Festes unserer

: : goldenen «Kochzeit : :
beigetragen haben, unseren innigsten Dank.

Balent. Kreis u. Frau.
Oestrich, den 18. Mai 1914.

i (Feuerwehrkapelle Erbach).

= Gute Weine . Aktien-Bier und Münchener Pan - D
! lanerbräu im Glas . Vorzügliche Küche. Abge- D
§ kochten Schinken. Rehbraten. Zunge u. Ochsenbrust. |

Markt -Montag und -Dienstag : U

| Solbersleischä Portion 40 Pfg . |
if Es ladet hierzu höfl . ein

j Jakov Kivo.
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitriiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii
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Besseres

lein- lind ir -lniirant
in Bingen a. Rh . in bester
Lage der Stadt an tüchtige,
solvente Wirtsleute per sofort
event. später unter günstigen
Bedingungen zu vermieten.

Schriftl . Offerten an I . R.
442 an die Exped. d. Zeitung.

-AUParterre* vj*
zu oermietA ^ t^
Veranda nnt |$

für ca.
und PackrauM

den.
Näheres

Eltv ' l'

werden.

Eine schwerefabrkub
ein Kuhkarren u. ein voll
ständiges Sattelgeschirr zu
verkaufen bei

Bäckermeister Klink,
Erbach.

ein alt|f '1t! {1
W*seb*«J

Eine hochträchtige

Kuli
ist preiswürdig zu verkaufen
Eugen Damm, Neudorf (Rhg.)

Ein schwerer

Aahrochje
wegen Ankauf eines Pferdes
zu verkaufen.
Valt . Wilhelmi , Hallgarten.

Bäckerei.

Gravierungen
aller Art, in Gold, Silber u. Elfenbein

_ Wiesbadener Stempelfabrik und Gravier -Anstalt
Wolf & Bemy :: Wiesbaden

Ecke Kirchgasseü Friedrichstr . 40

Restaurant zum Museum
Während der Markttage halte mich bestens empfohlen- ==

Preis - Kegeln |
auf neuer Sandbahn , freie Kugelwahl. J =f

Zum Besuche ladet freundlichst ein W

Aug. Korn, Oestrich, jf

SINGER
99

•die näbmaschin« des ro. Zastr.
hundertt

Neue Spezial-Apparate für den Haus¬
gebrauch.

Singer Co. Nähmaschinen Akt.-Ges.,
Wiesbaden , Lan ^ganne 1.

I .. . I. wl

SchönerKinderwagen
zu verkaufen.

Oestrich, Feldstraße 6.
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mit Portemon^
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lohnung a^ " be(Näheres
dss. Blattes.
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44*/:

Morgen& ^

ein H a "s ili ° '

Gut erhaltener

JCindcrwagen,
billig zu verkaufen.

Oestrich, Landstr. 50.

Bohnenstaagcn
(erdRärmncften)

empfiehlt
Gg. Jos . Friedrich,

Holzhandlung, O e st r i ch,
Telefon No. 31.

Photogr. Apparat,
gebraucht, zu verkaufen.

Zu erfragen in der Exped.
dss. Blattes.
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Anzeiger für Lltvills-Gefkick
^_ Kreisblatt für den öftUcben Ceü des RbeingauhreiTes.
ĵ sstTflbonnentenzablf kxpeülisnen- Eltville nid Oestlic!)
vH KhAihn ^ iA « Dl ah nrtic'f und Nerlsa van Tüdam£tf#nnt in ftesfräfft und PitöiiK

□ J!6onnemtal*pr<U pro Quartalm US B
a (obm CrSgcrlobn oder Postgebflbr.) O
Jnseratenprels pro lechsrpaltlge Petttzell« is Pf»

Druck und Verlag von JSfiata Ettenne in verttiO und Eltville.
rr». a.

Grösste Hbonnentenzabl in der-
Stadt Gltuille und Umgebung.

62. Samstag , den 23. Mai 1914 65. Jahrgang

Zweites Mtcrtt.

Herrenhaus.
. , □ Berlin , 19. Mai.
C$ lfler  Pause ist die Erste Kammer

Landtages wieder zu einer Plenar-
iM  finhaK9etreten' Zu Beginn der Sitzung ge--
A JU Wr^ au§  seiner Toten , die es seit der letzten

'Piesd» - ên hatte, und der Präsident von
Ijf», t,{„0rT machte Mitteilung von den Tank¬
es ^ läßlich der Gratulation zu der Ge-

ÄJotin.. Minzen von Braunschweig und für die
lin des Herrn
Das Herren-

i>i, d!»oann eine"Anzahl von kleineren Gesetz-
v' Mgt Abgeordnetenhause an das Herren-
^uno . Ne wurden unverändert oder doch

LWfaiititar} Heimgange der Gemahli
s„? ên eingetroffen sind. -

W btp bine Anzahl von kleineren tveietz-
l̂ Xgt Abgeordnetenhause an das Herren-
" XnWfp.Y. Sie wurden unverändert oder b"-*

lentnchen Aenderungen angenommen.
hi/  5Tlw _ □ Berlin , 20. Mai.j4 H Tohna-Finckenstein wurde als neues

StJx w ®?flt. Tie Eingemeindung von Dortmund
^ Êil?' Be, ^ âch von der Ersten Kammer ange-

ÜV g«r -Dortmund gab es eine kleine Debatte,
XyXtittnriiH6- Eine Petition der Stadtverord-

. »sXandl,,^ ^ n Hörde wurde für „ungeeignet"
I«' , J%%taifiJrSL, tm  Plenum erklärt, weil sie sich

b *§ 5 » von'
. « Ä, ™ . . . . .

XÄJeb)ens/ 'lUn9 des Kreistages direkt an denS  ̂bade . Nach Erledigung einiger wei-
—. " vertagte sich das Haus auf Montag.

"'mgesetz steht auf der Tagesordnung.

^geordnetenh aus.
% □ Berlin, 22. Mai.
% M «?5vnetenhaus hatte heute über die Be-

geordneten Liebknecht gegen einen ihm'"4 »^ gsruf ru entsweiden. Liebknecht Katt?

haus werde noch zu einer Zeit bestehen, auch wenn
es nicht mehr Hofopernhaus sein werde, und war da¬
für zur Ordnung gerufen worden. Er hatte dagegen
schriftlich Einspruch erhoben, und als heute Präsident
Graf SchWerin - LöWitz  über die Beschwerde ab¬
stimmen ließ, erhoben sich für die Berechtigung der
Beschwerde die Sozialdemokraten und ern Teil der
Fortschrittler. Tann wandte sich das Haus der

dritten Lesung des Etats
zu. Beim Bergetat drehte sich die Aussprach um die
baulichen Zustände der Bergarbeiter -Wohnungen, die
Zunahme der Unfallgesahr und die Fortbildung de»
Arbeiternachwuchses wie die üblichen Klagen über die
Mängel im Mitbestimmungsrecht der Arbeiter . An der
Erörterung beteiligten sich die Abgg. Schräder (fr .),
H u e (Soz .), GewerkschaftssekretärI m b u s ch (Ctr.) und
Alt ho ff (natl .). Ter Minister Dr . Shdow  gab als
Hauptursache der sich mehrenden Unfälle die fremden,
ungelernten Arbeiter an. Sie könne man bei dem
Fehlen eigener leider nicht entbehren. Beim Handcls-
etat besprach man einen Antrag Dr . Friedberg (natl ),
der verlangt , den Fonds von 20 000 Mark zur För¬
derung der öffentlichen und gemeinnützigen Arbeits¬
vermittelung demnächst dem gesteigerten Bedürfnis der
in den einzelnen Provinzen begründeten oder zu be¬
gründenden Arbeitsnachweisverbände entsprechend zu
erhöhen. Abg. Bart scher (Ctr .) beantragte Ueber-
weisunq an die Handelskommission. Nach einer ban¬
geren Debatte wurde also beschlossen. Berm Etat der
preußischen Zentral-Genossenschustsknsse kam es -u einer
stürmischen Szene , als ein Schlutzantrag angenommen
wurde, wogegen die Linke lebhaft protestierte. In
kurzer Aussprache wurde über den Etat der direkter
Steuern und über einige kleinere Etats hinweggegangen.
— Morgen wird man den Kultusetat in dritter Lesung
erledigen . _

Wein-Etiketten

Sport und Verkehr.
X Prinz-Hcinrich-Flug. Vorbehaltlich der endgül¬

tigen Berechnung der Zeiten ist das voraussichtliche
Ergebnis des Zuverlässigkeitsfluges folgendes : Erster:
Leutnant Freiherr v. Thüna  mit 17V* Stunden ; zwei¬
ter : Oberleutnant v. Beaulieu  mit 17V- Stunden;
dritter : Leutnant v. Butlar  mit 17 f̂t Stunden . Den
vierten Platz wird Wohl Leutnant Bonde  erhalten,
während als fünfter der Zivilflieger Krumsiek  in
Frage kommen dürfte. — Tie vierte Etappe haben
im Lause des Donnerstag erledigt : Oberleutnant Lade¬
wig , Leutnant Mühlig -Hofmann, Ingenieur Thelen.
Oberleutnant Geher, Leutnant Schauenburg, Leutnant
Schlemmer, Oberleutnant Jolh und Pfeifer , wozu noch
die am Donnerstag in Hamburg gelandeten fünf Flie¬
ger kommen, so daß im ganzen 13 Flieger die Zuver-
lässigkeitsfahrt in der vierten Etappe erledigt haben.

X Unfall eines Offiziersfliegers. Leutnant Wentscher
dom Königs-Ulanen-Regiment in Hannover ist am Don¬
nerstag auf einem Erlundungsflug nach Hamburg in der
Nähe von Soltau abgestürzt. Er hat einige Rippen ge¬
brochen. Sein Begleiter blieb unverletzt.

X »3. III" «» Berlin-Johannisthal. Das am Donners¬
tag morgen 7 Uhr 15 Minuten in Friedrichshafen zu einer
36stündigen Dauerfahrt aufgcstiegene Marine-Luftschiff„Z.
III", dessen Endziel Johannisthal ist, passierte am Freitag
morgen um 10 Uhr Berlin.

X Flug einer deutschen Prinzessin über den Kanal.
Der englische Aviatiker Roxland Ding ist am Donnerstag
abend auf dem französischen Flugfelde von Beaumarais in
der Nähe von Calais aus London kommend gelandet. An
Bord befand sich auch eine deutschen Prinzessin, die den
Weg nach Paris mit der Eisenbahn fortsetzte. Der Avia¬
tiker ist am Freitag auf dem Luftwege nach London zu¬
rückgekehrt. Der Name der deutschen Prinzessin wird nicht
genannt, doch verlautet, daß es sich um die Prinzessin
von Löwenstein-Wertheim handelt.

Verantwortlich: Adam Etienne,  Oestrich.
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eisse Stoffschuhe
2um Schnüren

> zum Knöpfen

eis se Spangenschuhe
^isse Pumpschuhe

Preislagen:

ß 90 /IO oo

Jagdstiefel Ärbeitsstiefel Sandalen Turnschuhe
Die Qualitäten sind altbewährt, die Äuswahl ist die denkbar grösste. =.  Die Preise sind bekannt billig.

bis 12c
Zentrale:

SCHÖFFER-
STRÄSSE 9 £ . r.  Mainr

Filialen:

Gr. Bleiche 28Vi0
Flachsmarktstr .25

Die gleiche Ware erhältlich bei L . IVLQ .H0 Sji  0 , Hl » t ) i H,j BlllCJOü»

Niederlagen in Oes t> ich bei NicolaUS Mahr , in Winkel bei Arthur Hallgarten.

Sonntag , bleibt mein Gesohäft bis 7 Uhr Abends geöffnet.
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für  dos Pfingstfest
tiaöcn wir in allen Abteilungen unseres kfauses große Warenmengen aufge¬
stapelt. welche wir zu außerordentlich billigen Preisen  zum Verkauf bringen.

Mus unserer Mktelluus für Damen-Konfektion:
weiße Vatist- und  Wasch-Voile-Rleider «,w„tef„fI„„ . »»„11* ^
Weiße Vatist- und wasch-voile -Vlufen,»m-rm-r . .

^ ^ 0 l't Ü ni r 1\ 0  Cfee in einen nnd frone mit an& Ohne . .  Oie ^

ÖpOrt ^ f̂QCken in allen modernen formen und färben . on ^  bis ^

£dd]tc Sommer-Mäntel und Paletots , Rostüme Ln wasch- und Wollstoffen

Mus unserer Mbteilung
für Mädchen-Ronfektton

weiße und farbige Rinder -Waschkleidchen von 750 bis 72 50

weiße und farbige Mädchen - Waschkleider von4 ^ bis 25 00

weiße und farbige Wasch - Sackfischkleider von^ ^ bis Z 8 "

Elegante wasch- und Woll-Rostümem

Aus unserer Mbteilung für KnObdl - Konf^

Md'farbige ^ussenkittel u . Spiel - sMZüge oon/ ^ ^ ""

und farbige Rnaben - wasch - SLusen .von 7 & bie

U)eiße und farbige Rnaben-wasch-M
_ m allen neuen formen und Stoffarten.

2 ' " "" J

unserer MteLlnug für Damen - und Rrnder-Pa ^.
Mädchen - Stroh - Mte . . ^ Damen - k,utformeu ^
Rmder - Strots - efÜte reisend garniert. t 50 ^ L srauen - ^ u f̂ormen °us Litzengefiecht.

Mädchen - il  Vackfischhüte flott garniert. . 2 -6 dis 4 ^ Garnierte Damen - Mte

Rnaben - Stroh - Wte . ? 5 ^bis 4 °° - - ^ außerordentlich reicher Muswatzl

.7

■ft  viS<
*«■

ft  viŜ

Letzte Neutzeiten. Setzr prei sivert.

Strümpfe :: Lfandschutfe
Wäsche und Rorsetts
Gürtel und Taschen

Stickerei-Rragen ;; Aoll-Rragen
Westen-Rragen
Seidene Sander

kferren-Oberhemden
^ferren-westen :: f̂erren-T̂ralvotte^

tferren-Rragen
Hosenträger :: Westengürtel

Vserren-Mühen
Sport-flrtikel

Sonntag , den 24 . Mar, Lst unser Geschäft dis 7 Uhr geöfst
ei*

Teleptzon 622  und «2J

MaiN^



Kummer 2i. Ssmrtsg. den2;. Mal1-1«. er. ZOrgsng.

Asche«bei>sgr rum„Rbeiagauer Bfirgerfreuttd*4
Verlag von fl data etitmt,  vertti» and eitvüle

f »m *pr «d)«r Ör. 5

CUfnzer-

Bekämpfuna dir Ftronospora Md des Oidiums.
Seitdem diese Krankheit in den letzten Jahren auch

die Trauben befällt, versucht man, die Bespritzungen durch
Bestäubungen mit Kupferschwefel zu ergänzen, um so gleich¬
zeitig mit dem Schwefel gegen Oidium auch Kupfervitriol
in Pulverform in das Innere des Stockes zu bringen. All¬
gemeines Interesse haben daher die Versuche, die Professor
L ü stn e r und Weinbauinspektor Fischer  von der Wein¬
baulehranstalt in der letzten Nummer der Geisenheimer
Mitteilungen veröffentlichen. Die Versuche wurden mit dem
Layko-Kupferschwefel der Firma L a y m a n n u. Cie.  in
Brühl-Cöln angestellt. Während eine völlig unbehandelte
Parzelle „schon Anfang August einen geradezu jammervollen
Eindruck" machte, war in einer ausschließlich mit dem ge¬
nannten Kupferschwefel behandelten Parzelle „der Erfolg
der Bekämpfung ein vollkommener". „Der Stand der
Reben war ein mindestens ebenso guter wie derjenigen,
welche zweimal mit Schwefel und dreimal mit Kupferkalk¬
brühe behandelt worden war". Zu der Bekämpfung des
Oidium schreibt der Bericht: „Layko-Kupferschwefel wirkte
gegen Oidium sehr gut, ebenso gut wie der gebräuchliche
Weinbergsschwefel." Es ist daher auch verständlich, wenn
maßgebende Stellen auf Grund dieser einwandsreierk Resul¬
tate die Winzer auf die Vorteile der Verwendung von
Kupferschwefel aufmerksam machen. Anstatt mit gelben
Schwefel stäube man also zwischen je zwei Bespritzungen
mit Kupferschwefel. Gleichzeitig mit der Bekämpfung des
Oidium unterstützt man so die Bespritzungen und schützt vor
Allem das Innere des Stockes und die Trauben.

Ueber Weinbau und Weinhandel.
R h e i n g a u.

<s Oestrich, 22. Mai. Die Witterung hat sich seit der
letzten Woche günstig gestaltet. Helle Maiensonne durch¬
flutet jetzt den Gau und in ihrem warmen Schein erholen
sich alle Gewächse und es gesunden die Reben. Die Zeit
der Nachtfröste ist ohne Schaden vorüber gegangen, die
Winzer fassen neue Hoffnungen auf einen guten Herbst,
denn in allen guten Weinjahreu ist auch eine trockne Hitz-
periode im Mai verzeichnet. Der Flug der Heuwurmmotte
geht zu Ende, die Sonnenhitze hat das Ausgehen der Puppen
beschleunigt. Es wird jetzt gerüstet den Kampf mit dem
Wurm selbst aufzunehmen und werden die neuen Mittel
vielfach versuchsweise zur Anwendung kommen. — Die
Weinversteigerungen der großen Rheingauer Vereinigung
sind nun im Gange. Diese bewähren ihre bekannte Zug¬
kraft und entwickelt sich das erwartete lebhafte Geschäft.

Die zwei letzten geringeren Jahrgänge erzielen sehr gute
Preise und der Elfer ist noch im Preise gestiegen. Aller¬
dings kommen jetzt nur noch bessere und beste Sachen zum
Ausgebot, aber diese beweisen gerade, daß der Elfer doch
ein König unter den Edelweinen ist.

-ff Aus dem Rheingau» 22. Mai . Durch die häufigen
Niederschläge in der letzten Zeit ist der Boden in den Wein¬
bergen mürbe geworden, sodaß die Bodenarbeiten einen
schnelleren Verlauf nehmen. In der Hauptsache werden zur
Zeit neue Anlagen angepflanzt. Nachdem nunmehr trockenes
und warmes Wetter eingetreten ist, macht die Entwicklung
der Reben gute Fortschritte. Der Fang der Heuwurmmotte
wurde durch das feuchte Wetter wesentlich erschwert, doch
treten die Motten jetzt sehr zahlreich auf, so daß eine all¬
gemeine Bekämpfung nur empfohlen werden kann. Das
freihändige Geschäft ist still. Umso lebhafter geht es auf
den Versteigerungen zu. Fast alles, was zum Ausgebot ge¬
langt, kann abgesetzt werden. Auch die Preise rechtfertigen
die gestellten Erwartungen.

Rheinhessen.
§ Aus Rheinhessen, 22. Mai . Die letzte Woche

brachte wärmere und trockene Witterung. Mit dem Stand
der Reben ist man zufrieden, umsomehr als der Ansatz der
Gescheine reichlich und der Frostschaden gering ist. Allge¬
mein rüsten sich die Winzer zur Bekämpfung des Heuwurms,
wobei die Nikotinpräparate vielfach Anwendung finden.
Geschäftlich war es in der letzten Zeit recht still. Sowohl
die Eigner als auch die Käufer verhielten sich zurückhaltend.
Beide Teile wollten die weitere Gestaltung oer Aussichten
abwarten. Immerhin konnten in den letzten 8 Tagen in
Rheinhessen etwa 80 Stück 1912er und etwa 70 Stück
1913er abgesetzt werden. Bezahlt wurden für das Stück
1913er 510—770 Mk., für 1912er 500—900 Mk. und
für 1911er 850—1600 Mk. und mehr.

Nahe.
— Von der Nahe, 22. Mai . Der Frostschaden ist

nicht groß, nur eine verhältnismäßig kleine Zahl von Ge¬
markungen hat Frostschaden zu verzeichnen, da dieser Schaden
jedoch durch die Nebenaugen auch noch zum allergrößten
Teil ausgeglichen wird, ist der Einfluß der Fröste auf den
komiuenden Herbst gering. Das freihändige Geschäft ist
durchweg ruhig, da allgemein der Verlauf der Blüte abge¬
wartet wird. Im großen und ganzen wurden bei den
letzten Verkäufen, bei denen nur kleinere Posten umgesetzt
wurden, für das Stück 1913er 550—780 Mk., 1912er
640—800 Mk. und 1911er 1100—1300 Mk. angelegt.

Pfalz.
O Aus der Rheinpfalz, 22. Mai. Der Stand der

Weinberge und der Reben ist gut. Vom Froste gelitten
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Geschäsrllch ist es zuletzt stiller geworden. Bezahlt wurden
für das Fuder 1913er Rotwein im mittleren Gebirge 4KO
—580 SRI., Weißwein im oberen Gebirge 380—750 Ml .,
in der Gegend von Dürkheim und Deidesheim 640— 1600
Mk., im unteren 480—575 Mk., für das Fuder 1912er
Rotwein in der Gegend von Dürkheim 500—600 Mk.,
Weißwein im unteren Gebirge 535—600 Mk., im oberen
Gebirge 430—800 Mk., im mittleren Gebirge 680—1700
Mk., für das Fuder 1911er Weißwein in Forst und Um¬
gegend 1800—2850 Mk.

Weinversteigerungs - Ergebnisse.
-j- Schloß Johannisberg (Rheingau), 22. Mai . Ein

sehr gutes Ergebnis hatte die am 19. ds. Mts . abgehaltene
Weinversteigerung der Fürstlich von M ett ern ich'schen
Domäneverwaltung,  Mitglied der Vereinigung Rhein«
gauer Weingutsbesitzer. Zum Ausgebot gelangten 41 Nummern
1907er , 1911er , 1912er und 1913er naturreine Weine, die
sämtlich zu guten Preisen zugeschlagen wurden. So wurde
u. a. mit 20 920 Mark für das Stück 1907er der Höchst¬
preis für Weine dieses Jahrganges erzielt. Der nächst höhere
Preis für diese Weine wurde während der Frühjahrs¬
weinversteigerungen 1911 mit 13 820 Mark für das Stück
erlöst. Auch für die 1911er Weine wurden ganz ansehnliche
Preise bezahlt, so 12 600, 13 060 und 40 200 Mark für
das Stück. Von dem letzten Wein kostet der Liter nicht
weniger als 33.50 Mark. Bezahlt wurden für 5 Halbstück
1913er Schloß Johannisberger 1000—1810 Mk., zusammen
6970 Mark, durchschnittlich das Halbstück 1394 Mark, 22
Halbstück 1912er 670—1910 Mark, zusammen 22 950 Mk.,
im Durchschnitt für das Halbstück 1043 Mark, für 12 Halb¬
stück 1911er 4010 —6530 Mark, für 1 Viertelstück Beeren¬
auslese 10 050 Mk., zusammen 73 960 Mk., durchschnittlich
für das Halbstück 5916 Mk. und für 1 Viertelstück 1907er
Schloß Johannisberger Beerenauslese 5230 Mark. Insge¬
samt wurden für 20 Stück 109 110 Mk. erlöst. Die Weine
wurden sämtlich ohne Fässer versteigert. Die Preise ver¬
stehen sich per Halbstück gleich 600 Liter . Nachstehend
die Liste:

1913er
Nr. Steigerer Preis
1 Koch, Mainz 1000
2 derselbe 1380
3 derselbe 1370
4 Heymann-Levitta, Mainz 1410
5 Söhnlein, Geisenheim 1810

1912er
6 Neumann, Nieder-Olm 790
7 Kranz, Johannisberg 670
8 derselbe 700
9 Leo Levitta u. Söhne, Wiesbaden 780

10 Craß u. Siebert , Erbach 950
11 Eger u. Stahl , Winkel 970
12 Heß, Oestrich, für Ohlig, Winkel 1000
13 Groß u. Sohn , Gau-Bickelheim 910
14 Falk-Bramigk, Mainz 1160
15 Kremer, Oestrich 1010
16 Sauer , Oppenheim 960
17 Heymann-Levitta, Mainz 1010
18 derselbe 960
19 Heß, für Waldecku. Söhne 970
20 Köth, Pfaffen-Schwabenheim 1100
21 Söhnlein , Geisenheim 1070
22 Heymann-Levitta, Mainz 1080
23 derselbe 1100
24 Eger u. Stahl , Winkel 1100
25 Falk, Mainz 1360
26 Heymann-Levitta, Mainz 1390
27 Söhnlein, Geisenheim 1910

' 1911er
28 Kremer-Oestrich,Brogsitter-Wiesb. 4050
29 Koch, Mainz 4010
30 Heymann-Levitta, Mainz 5560
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»4 Soefe, SOS»
85 Süßwein, ®eV\etvX)evni 5QS£>
36 Heß, Oestrich 6616
31 Ruche , Wiesbaden 6366
38 Heß, Oestrich 6530
39 Söhnlein und Levitta 6010
40 Hehmann-Levitta, 1 Viertelstück 10050

1907er
41 Heymann-Levitta, 1 Viertelstück 5230

<$ Johannisberg im Rheingau, 22. Mai. Die Ver¬
steigerung von 1911er , 1912er und 1913er Weine von
Kommerzienrat I . Krayer Erben  schloß gut ab, denn
die sämtlichen ausgebotenen 33 Nummern wurden glatt zu
guten Preisen zugeschlagen. Es erbrachten 3 Halbstück 1913er
640, 700 und 1220 Mark, 16 Halbstück 1912er 380 bis
1100 Mark, zusammen 9870 Mark, durchschnittlich das
Halbstück 617 Mark. Für 14 Halbstück 1911er Winkeler
Dachsberg, Ensing, Klaus, Ansbach, Hasensprung und Klaus
Auslese wurden 1840, 2460 , 2530 , 2660 , 3230 , 3250,
3430 , 3980 , 4040 , 4370 , 4500 , 4700 , 5110 und 5370 Mk.,
zusammen 51 470 Mark, durchschnittlich 3676 Mark erlöst.
Für das Stück 1911er wurden also bis zu 8080, 8740,
9000 , 9400 , 10 220 und 10 740 Mark angelegt. Das
Gesamtergebnis stellte sich auf 63 900 Mk. mit den Fässern.
(Die Preise verstehen sich per Halbstück gleich 600 Liter .)
Nachstehend die Listei:

1913er
Nr. Steigerer Preis

1 Heß, Oestrich, für Ohlig, Winkel 640
2 Heymann-Levitta, Mainz 700
3 Koch, Mainz

1912er
1220

Nr. Steigerer Preis
4 Craß u. Siebert , Erbach 380
5 derselbe 390
6 Rosenthal, Oestrich 510
7 Neumann, Nieder-Olm 600
8 Heß, Oestrich 460
9 Heymann-Levitta, Mainz 520

10 derselbe 520
11 Heß, für G. Heck, Söhne 530
12 Heymann-Levitta 570
13 Kranz, Johannisberg 500
14 Rosenthal 610
15 Söhnlein, Geisenheim 550
16 Heymann-Levitta 820
17 Craß u. Siebert 820
18 Rosenthal 1080
19 Falk, Mainz

1911er
1100

20 Koch, Mainz 2460
21 Heymann-Levitta, Mainz 3430
22 Stramitzer , Wiesbaden 1840
23 C. Köth, Pfaffen-Schwabenheim 2550
24 Söhnlein 2660
25 Falk 3230
26 Heß, f. Strauß , Horz u. Buschmann 3250
27 Heß, f. I . Klein 4040
28 Jak . Heymann, Wiesbaden 3980
29 Köth, 4500
30 Heß, f. Deutsch. Offizier-Verein 4310
31 Söhnlein 4700
32 Heymann-Levitta 5100
33 Reen, Bingen 5370

— Johannisberg (Rheingau), 20. Mai. Wie hoch die
1911er Rheingauer Weine bewertet werden, zeigte, abermals
die heutige Weinversteigerung der P . Hermann von
Mumm ' schen  Gutsverwaltung , Mitglied der Vereinigung
Rheingauer Weingutsbesitzer. Bezahlt wurden bis zu 11000,
16 000 und 16 020 Mark für das Stück. Sämtliche zum
Ausgebot gelangten Weine konnten zu guten Preisen zuge-
geschlagen werden. Dabei erbrachten 7 Halbstück 1913er
580—1060 Mark, durchschnittlich das Halbstück 760 Mark,
22 Halbstück 1912er 490—890 Mark , durchschnittlich das
Halbstück 668 Mark, 23 Halbstück 1911er 1810 —8010 Mark,
durchschnittlich das Halbstück 3352 Mark . Insgesamt wurden
97 100 Mark erlöst. Die 1911er Weine wurden mit den
Fässern, die anderen ohne Fässer versteigert. Nachstehend
die Liste:
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§M )w« mTV.$ ,MÄtta
Cratz \\ . i£ \«bm
Sttanj, Johannisberg

1912et

«sott4S\
CTO
8\o
060
1060

8 Kranz 490
9 Craß u . Siebert 510

10 Neumann, Ober-Olm 570
11 Seibert u Schuber 570
12 Heß 620
13 Kranz 650
14 Brogsitter, Wiesbaden 600
15 Eger u. Stahl , Winkel 600
16 Heymann Levilta 650
17 Espenschied, Rüdesheim 690
18 Heymann-Levitta 640
19 derselbe 710
20 derselbe 670
21 Craß u Siebert 650
22 derselbe 660
23 Söhnlein. Geisenheim 890
24 Heymann-Levitta 640
25 derselbe 680
26 Craß u. Siebert 810
27 Kran, 660
28 Heymann-Levitta 810
29 Craß u. Siebert 890

1911er
30 Kranz, Johannisberg 1810
31 Spahn . Winkel 2300
32 Heß, Oestrich 1980
33 derselbe 2190
34 Falk, Mainz 2870
35 Craß u. Siebert, Erbach 2620
36 Espenschied, Rüdesheim 2870
37 Kranz 2300
38 Craß u. Sichert 2420
39 Heymann Levitta, Mainz 2620
40 Stumpf , Mainz 2700
41 Heß 3320
42 Hiymann-Levitta 2580
43 Kranz 2510
44 Craß u. Siebert 3020
45 Kranz 3310
46 Craß u Siebert 3110
47 derselbe 3070
48 Heß 4200
49 Craß u. Siebert 3510
60 Heß 5500
61 Craß u. Siebert 8010
62 Heß 8000

-s- Johannisberg (Rhg.), 20. Mai. Eine Reihe 1912er
Johannisberger Weine brachte die Vereinigung Johannis-
berger Weingutsbesitzer heute zum Ausgebot. Sämtliche
Weine konnten zu guten Preisen zugeschlagen werden. Be¬
zahlt wurden für das Halbstück 370 —520 Mark , durch¬
schnittlich für das "Halbstück 450 Mark. Der gesamte Erlös
bezifferte sich auf 6000 Mark ohne Fässer.

G Hattenheim im Rheingau, 22. Mai . Die Ver¬
steigerung Gräflich von Schönborn ' scher  Weine
ist am 18. Mai erfolgt. Es handelte sich um 13 Fässer
1913er aus Lagen der Gemarkungen Lorch, Geisenheim,
Rüdesheim, Hochheim, Hattenheim und Erbach. Für 9 Halb-
stück wurden 510—2220 Mk., für 4 Viertelstück 300 bis
590 Mk., durchschnittlich für das Halbstück 1174 Mk. bezahlt.
Der Gesamterlös betrug 12 910 Mark mit den Fässern.
Nachstehend die Liste:

1913er
Nr. Inh. Steigerer Preis1 V. Leo Levitta, Wiesbaden 510
2 7. Koppel, Bingen 300
3 „ Brogsitter , Wiesbaden 460
4 „ Reen, Bingen 590
5 7- Heymann-Levitta, Mainz 960
6 „ Falk-Bramigk, Mainz 850
7 7. Koppel, Bingen 420
8 7- Söhnlein, Geisenheim 910
9 „ Heymann-Levitta 800

10 „ Söhnlein 1050
11 „ Heymann-Levitta 1920
12 „ derselbe 1920
13 „ Söhnlein 2220

— Eltville , 22. Mai. Die am 16. ds. Mts . statt¬
gehabte Wein-Versteigerung von Herrn Dr . R. Weil,

TivmVgKugpa.« .Vecf« *. <äevx\ »x\ S*
xpoto * Ya* \>vt VäVXxx \ * >x
W .\ «. sfcx&V., 8\ e V* , Vax » « .
•rocfto.u’v ölOO Maxi , O8xx8xxy. 6Q6Q maxi .‘ä.a.̂ xxOotx^
auz 6420 Maxi , Wastxxxvs avO\ 8000 Maxi , <äc«Ä>£t\& a\x\
9080 Maxi und Gxüienstexg aus 40 020 Maxi steütxn.
Im übrigen wurden für 30 Halbstück 4942er 440 —840 Mi .,
zusammen 17 310 Mark , durchschnittlich sür das Halbstück
577 Mk., für 6 Halbstück 1911er 2550 —5010 Mark , zu-
sammen 22 340 Mark , durchschnittlich für das Halbstück
3723 Mark bezahlt. Insgesamt wurden 39 650 Mark ein¬
genommen. Die Weine wurden mit den Fässern versteigert.
Die Preise verstehen sich per Halbstück gleich 600 Liter.
Nachstehend die Liste:

1912er
Nr . Steigerer Preis

1 Heymann-Levitta, Mainz 500
2 Zobus, Geisenheim 470
3 derselbe 440
4 Bohrmann , Biebrich 445
5 Kaden, Bodenheim 480
6 derselbe 460
7 derselbe 540
8 Söhnlein, Geisenheim 610
9 Körner, Rauenthal 490

10 Zobus 480
11 derselbe 490
12 Heymann-Levitta 510
13 derselbe 640
14 Rehm, Kiedrich 520
15 Körner, Rauenthal 540
16 ZobuS 660
17 Heß, Oestrich 660
18 Craß u. Siebert , Erbach 600
19 Reuter, Rauenthal 530
20 derselbe 520
21 Jak . Heymann, Wiesbaden 580
22 Friedrich 550
23 Reuter 610
24 Craß u. Siebert 650
25 derselbe 810
26 Söhnlein, Geisenheim 670
27 Brogsitter , Wiesbaden 650
28 Jak . Heymann 700
29 Söhnlein 800
30 Craß u. Siebert 810

1911er
31 Reen und Burg Craß 3030
32 Lekisch, Mainz 3210
33 Reen, Bingen 2550
34 Stramitzer , Wiesbaden 4540
35 Rehm 4000
36 Heß, für Buschmann und Ruthe 5010

Winzer!
Zum ersten Male

werden nun die Weinberge gespritzt.
Wichtig ist schon vorher oder bald nach¬
her eine Bestäubung mit Kupterschweiel,
damit das schützende Kupfer auch auf
die Teile gelangt , die man mit der Brühe
nicht erreichen kann . Layko-Kupfer-
schwefef enthält lC°/0 Kupfervitriol und
50% Schwefel.

Niederlagen: Oestrich: J . Scherer.
Winkel: Ph . A. Aliendorf Ww.
Johannisberg: Peter Kauter.
Hattenheim: Hch Müller.
Eltville: Ph . J . Bischoff.
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Mainz
4. Juni Hochheim
5. „ Oestrich
8. „ Oestrich

*Sfgl. Sßi'citßifd/e Domäne.
SBingerbeveinu. (Sb. iiaß (Rauentßal.
Ghitövettvaltuna $einbatb &(So., (Soblettj.
Jos . feines,  Winkel.
Erste Vereinigung Oestricher Weinguts¬

besitzer.
Winzergenossenschaft Alsheim.
Winzerverein u. Freifrau v. Jungenfeld.
Gebr. Eser, Oestrich.
Vereinigung Weingutsbesitzer Oestrichs.

* Mitglied der „Bereinigung Rheingauer Weingutsbesitzere. V."

Wein-Versteigerungs-Anzeigen
werden prompt und mit den seitens der verschiedenen Zeitungen
fe st gesetzten Rabattvergünstigungen  in die geeig¬
neten Fach- und Tageszeitungen besorgt, wie auch alle Vorarbeiten
einer Weinversteigerung, Druck der Weinliften , Circulare,
Flaschen-Uummeru etr. durch Unterzeichnete bestens ausgeführtwerden.

Weitere Anmeldungen nimmt entgegen
Expedition des „Rheingauer Bürgerfreund".

MHHWIlWtUHWt
Wein-Versteigerung

zu Oestrich Im Bhelngaa.
Freitag , den 5. Juni 1914, nachmittags 1 Uhr, lassen

im Hotel Steinheimer die

Weingutsbesitzerzu Oestrichu. Johannisberg
36 Halbstüok 1912er u. 1913er

selbstgezogene Naturweine zum Verkauf ausbieten.
Anschließend bringen die Weingutsbesitzer

Ioh. Keuch. ftibo, h.  Kg. Ios. Ititbtid)
17 Halbstück 1912er u. 1913er

selbstgezogene Weine zum Verkauf.
Sämtliche Weine entstammen aus den besseren und

besten Lagen der Gemarkungen Oestrich, Hallgarten, Mittel¬
heim, Winket und Johannisberg.

Probetage im Hotel Steinheimer , für die Herren Kommissionäre
am 82 . Mai , allgemeine Probetage am 28 . Mai , sowie am
Vormittage des Versteigerungstages.

WeinversteigerungzuOestrichi.Rhg.
Die „Vereinigung Weingutsbesitzer Oestrichs" ver¬

steigert am

Montag *, den 8 . Juni 1914,
mittags 1 Uhr,

im „Hotel Steinheimer"
24«albstiick 1912 er«. 36«MM 1913 er
Weine, aus besseren und besten Lagen der Gemarkungen
Oestrich und Mittelheim.

Probetage für die Herren Kommissionäre am Freitag,
den 22.  Mai ; allgemeine Probetage am Mittwoch, den
28. Mai, sowie am Morgen des Versteigerungstages von
9—12 Uhr im „Hotel Steinheimer".

aller Hrt
empfiehlt Hdam

xmm .WM *?mMm‘*~- JMMm  m~Mmmm mm. MMMm.
2Uittnm,b , J>rn IO . SlirttJ , ttormitlaga H % £H>v läßt bie

ßiM}erijtw/fcnfdjaft ilickr -Mjillftim e. e .a u.n.
(Baßlfitufe ti 3ttm golbneit ßivfd ) “

60$tä(Hmtr Wlssmin, 6 fialbstücK mir
frübburguitder,  22 fialhiück 1912er frümmndtr,

und2 BalbstücK 1912er Spätrot
aus guten und besten Lagen öffentlich versteigern.

probetag am 11., 12. und 13. Mai sowie am 5., 6. und 8.
Juni in der Kellerei der Genossenschaft.
_ _ _ _ Der Vorstand.

Wein*V«rsteigcrii «5
zu Oestrich 1. Mbg.

Me Erste UerejuWsg Oestricher Weingnjsbkßhtt
bringt am

freitsg , aen r». lttai 1914,
mittags 1 Uhr, im Hotel Steinheimer j« Westrich

3 Nummern 1911er, 44 Nummern 1912er naturreine,
30 Nummern 1912er verbesserte und 22 Nummern 1913er

verbesserte Weine
eigenes Wachstum zur Versteigerung.

Probelage am Mittwoch, den 27. Mai und am Ver-
steigerungstag morgens bis 12 Uhr.

Nur I9ller
Naturwein -Versteigerung*

31/2 Stück 1911er Oestricher
Gesamt-Kreszenz — nur eigenes Wachstum — aus dem Weingute

des verstorbenen Geh. Kommerzienrat

Julius W @g @lei \ Coblenz
(Deinhard'sche Gutsverwaltung Oestrich)

am

Donnerstag , den 28. Mai 1914,
nachmittags 1 Uhr,

im Ruthmann scheu Saale am Kahnhof Gestrich -Minkel.
Die Weine, darunter feinste Auslesen, lagern im Gutshause zu Oestrich.

Allgemeine Probetage im Gutshause am 14. Mai, 19. Mai
und 27. Mai 1914; ferner am Vormittage des Versteigerunga-
tages im Versteigerungslokale. Proben werden nach auswärts
nicht abgegeben.

C.Tellmer, Eltville,
- . .  Telephon 62 ■=■-■■■

Weinbergsdraht u. Drahtgeflechte
Drahtspanner , Heftstiften , Haften, Heftketten,

Rebenbindegarn, Raffiabast
Baumwachs und Pflanzenschutzmittel

Acker - und Weinbergspflüge
Rebspritzen und Schwefler

Batterlespritzen und Fällpumpen
zur Bekämpfung der Erbkrankheiten und Eebsohädlinge.

Sämtliche landwirtschaftlichen
x Geräte und Maschinen

Grösstes Etablissement der Branche im Rheingau.
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Samstag , den 23 . Mai MH 65. Jahrgang

Drittes Matt.

Abgeordnetenhaus.
ÜN $(&0» -r-  Berlin,  19 . Mai.

'che^ ordnetenhaus , das gestern die allgemeine
fotbeiv?? oen Etat beendet hatte , begann heute

" " UNg zur
"L-tat ^ ri" en Lesung des Etats.

Iff der Eisenbahnverwaltung wurde der Jn-
H .'i ^5te  und des Bergbaues wie man-

° ' fi-̂ stellung, zu geringer Kostenbeiträge an
0peJten6a(n, f;̂ uf ^ieb von Stichbahnen und zu

Jitr̂ .acht ^ ŝtskalischer Forderungen bei Bergschä-
chê ch>verf>„i,̂ ^ schen brachten die Abgeordneten

^peten Uker  mangelndes Koalitionsrecht , ge-

Mexikanische Regierunqstruppen‘• ’ * • " Kanonenboote Mn
^Rebellenj»j. FremdeKriegsschiffeM

Schanzen und Erdwerke.
W//n.

W 11^
&xm  »

unberechtigte

ui eciuciig ve» yiei*
und Genossen, der sür den Neubau

k l?rd̂ "^ bernhauses die erste Rate von 509 00«
218 gegen 145 Stimmen angenom-

ftSft-q8 Äfi»- Ministers des Innern forderte
de>-Ĥ - ^ tr.) die Vorlegung eines Gesetz¬

te K ^hen hrte  Regierung ermächtigt für Hhpo-
to‘aats0'r an gemeinnützige Vereine oder ein-

ke .° der Staatsbeamte gewährt wer-
A >, oötKl 1̂ bis zu einem gewissen Gesamtbe-
Ä . ch, Äbg rung des Kleinwohnungsbaues zu über-

tintin0 uig (Ctr.) begründete seinen An-
«fi e? 6{m ri ^ g. Der t ei trat fürV '^ Snts Cln- Rach erner langen Rede des

^ röirhi.Uta n n (Soz .) schloß die Aussprache
o Man die dritte Lesung fortfetzen.

. ^ □ Berlin , 20. Mai.
M . bnetenhaus setzte heute die

Tow-!" " L^ ug des Etats
E .dj,?Mer^ nenetat gab Gelegenheit , für das

^uzutreten . Ueber die Winzcrnot,
dĤ acĥ dKlaueiiseuche wurde geklagt, von!>? war die Rede und voit dem alten

und eisernen Eisenbahnschwellen,
Kkthp̂ ag E^ ^ hzucht und Viehverwertung , wo-

\Üt  Akt 61?' be5ê P. mfen  vorliegt. Tie Etats Herrn
'ft-  V >nL?er Et», v ber Tomanenverwaltung, der

» §Wrtf<i)QfZdLb.ec  Ansiedelungskommission und
PC «*, ™er i et?£. wurden bewilligt . Herrn Be-

Die seit Wochen währenden
Kämpfe zwischen den mexi¬
kanischen Bundestruppen und
den Rebellen um den Besitz
der wichtigen Hafenstadt Tam¬
pico dauern noch immer fort,
ohne, daß die Entscheidung
bisher gefallen wäre . Der
amerikanische Marineminister-
Daniels hat am Dienstag ein
Telegramm des Admirals
Badger erhalten , wonach den
ganzen Tag hindurch bei Tam¬
pico lebhaft gekämpft worden
sei. Demgegenüber dürfte den
in New-Aork verbreiteten,
freilich unbestätigt gebliebenen
Gerüchten, daß die Rebellen
zum Aufgeben ihrer Angriffe
auf Tampico von den Truppen
Huertas gezwungen worden
sein sollen, wenig Bedeutung
beizumessen sein. Auch die
Meldungen, die das Gegenteil
davon berichten, nämlich die
Räumung der Stadt durch die
Bundestruppen , beruhen offen¬
bar auf den verworrenen Be¬
richten der Flüchtlinge, die
den ersten Ansturm der Rebellen in ihrer Angst überschätzt
haben. Unsere heutige Karte zeigt neben den Standorten
der kämpfenden Parteien auch die Lage der vor Tampico zum
Schutze der Fremden vor Anker liegenden Kriegsschiffe.

Der Kampf um Tampico.

tvarte des Entecheidungskampfes umTampicD.
Das vielgenannte amerikanische Schlachtschiffgeschwader ankert
in der Reede von Tampico östlich von La Borra , ist i n der
Karte nicht mehr enthalten.

^"Sinair

äs ' der c> £7  wurden bewilligt . Herrn Be-
Ä L ^at kn̂ ."^ etat, wurde dann verhandelt.

BelÂ Liebknecht (Soz .) hervor,
tCkb x°3efin»^ "Tsprozeffe wegen des Kronprin-

TV sck̂ n ?L?r dre „Märtyrerin " Rosa Luxem-
^ 3er n nn wSiemens -Schuckert, den er in dfesen

spiele, . Reichstag behandelt hatte, einging.
"er Justizminister , erwiderte ihm.

Dhne Liebe.
^ lIr "man von H. v. Werthcrn.

Mt ? ater , (Nachdruck verboten.)
die E inne . Ich hatte bisher weder

Vde >.^ age "st gehabt, ihn zu unterbrechen,
kf S  Aeblich ntU  öu stellen, und auch jetzt
«> nach Atem, suchte ich Worte, die mern

finden konnte, während ich doch
Bor ?^, ^br Sterbende ein versöhnendes,

°aß er ĥ ar i netn?n Lippen gern vernom-
ich n^ stlben rn atemloser Spannung

bW  iv..!̂ Nttäus§ rmmer schwieg, seufzte er in
UfrHÄ nun Jur?9 und sprach leise:

^atex" ' An dir ist es, zu han-
k .̂ h, L'. ^ Qra0*? das hinzustellen, als was er
«ist 7,nde ^ emen Mann , bei dem die Liebe

iebeniÜ 9enltTeße  wurde , welche größer
ö d> bdaß̂ Opferfähigkeit; du magst aber auch
IVt »ltk eute/ fn«xĈ t§  des herannahenden Todes

Irvli 1 ?d^ n auch milder denken lernte,
4 Ä ff » * ** » , daß ich nichts mehr da-
k i\S  ji &tec 3lnl 0ine.n Namen trägst. Du stehst,"
« mimer  schwerer atmend hin-

icĥ rein großes Unheil geschehen ist.
Eini ô ^ dvst abgewiefen, aber wie

^ ntv̂em^ rdemJ,9e  Monate ! Und dann, wenn ich
rfnNt ^°ten hÜa9!* du ihm alles erklären, und

rgeben k derzeihen, was er dem Leben-
betasts?^ ie, die Unwahrheit, mit der

t d> sb darnitL hatte Verzeihe auch du mir,

,Ä >Werst̂ . mern Vater gesprochen, und
^ ÄckiÄd des daß ich nur Worte der
'WeÄb § ^ Edens für den Vater gesun-
Vi »? ich do«,̂ r?uch in mein Leben einge-

n, ivstrtz" stals gewußt, was ich später er-
^ ĝenbü̂ och ein verbitternder Mißklang

"ae getrübt haben. Ich bin froh,

Einen scharfen Gegner fand Abg. Liebknecht auch an
dem Abg. Band (kons .), der sich als Richter für
seine Berufskollegen gegen die Ausführungen Lieb¬
knechts wandte. Der Justtzetat wurde angenommen,
und das Haus vertagte die Weiterberatung auf Freitag.

Deutscher Reichstag.
□ Berlin . 19. Mai.

Schon um 10 Uhr versammelten sich heute die
Abgeordneten, um neben dem Etat eine ganze An¬
zahl von Gesetzentwürfen in dritter Lesung zu verab¬
schieden. Nach kurzer Aussprache nahm man den Gesetz¬
entwurf über die Konknrrcnzklansel gegen die Stim¬
men der Sozialdemokraten an. Ebenso rasch erledigte
man das Spionagegesetz, den Dncllantrag und die
Gebührenordnung für Zeugen und Sachverständige. So¬
dann kam man über Wahlprüfungen zur

^ . »ritte « Lesung des Etats,

' daß ich ihm das Scheiden, soviel dies in meiner Macht
lag, erleichtert habe - "

Erika hielt inne , und in Emils Wesen verriet sich
der dringende Wunsch, ihre Bekenntnisse zum Abschluß
zu bringen. Aber er wagte nicht, dies unumwunden
auszusprechen, und sie achtete dessen nicht; so kam es,
daß sie nach kurzer Pause fortfuhr:

„Wenige Stunden später hatte mein armer Vater
ausgelitten , und es gewährte mir in allem Schmerze
ein beruhigendes Glücksempfinden, zu wissen, daß er
versöhnt mit feinem Kinde, von der Liebe desselben
durchdrungen, zum ewigen Frieden eingegangen ist. Es
folgten nun jene qualvollen Tage , die bei jedem nahe¬
stehenden Verlust an unaussprechlicher Pein reich sind,
und doch gerade in ihrer Aeußerlichkeit, in den tausend
alltäglichen Dingen , welche bedacht und getan werden
müssen, zwingend über den ersten Schmerz des Ver¬
lustes hinweghelfen. Das Leichenbegängnis war vor¬
über, und ich stand allein . Meine Mutter , die ich in
frühester Kindheit verloren , war für mich eigentlich
nach und nach eine sagenhafte Erscheinung geworden,
und eben, weil ich sie nicht mit vollem , reifem Bewußt¬
sein gekannt, hatte ich mich mit doppelter Innigkeit
dem Vater angefchloffen, defsen ein und alles ich bil¬
dete. An Rudolf hatte ich die Todesanzeige des Teuren
geschickt und von ihm eine warm gehaltene , meinem
wunden Herzen aber doch banal erscheinende Kund¬
gebung bekommen. Die Tage und Wochen schlichen da¬
hin , und ich fing langsam an, mich in die Ein¬
samkeit hineinzuleben , neigte sehr stark dazu, mich ganz
und gänzlich von dem Verkehr mit den Menschen
zurückzuziehen. Dabei sann ich unaufhörlich darüber
nach, wie ich es ermöglichen könne, Rudolf über alles
Geschehene aufzuklären, ohne dabei die Erinnerung an
meinen Vater preiszugeben , ohne sein Andenken ge¬
wissermaßen zu schänden. Denn , konnte ich auch nicht
das gutheißen, was er getan, so fühlte ich doch in¬
stinktiv, daß ich unfähig wäre, Worte des fchroffen
Tadels von den Lippen eines Dritten zu vernehmen.
So sehr ich beispielsweise recht gut einsehe, daß ich
Ihnen die volle Wahrheit schulde, ebenso sehr möchte
ich Ihnen begreiflich machen, daß ich auch von Ihren
Lippen nie ein Wort des Tadels gegen den Mann '

In der allgemeinen Aussprache ergriff nur der Ge¬
nosse Ledebour  das Wort. Beim Etat des Aus¬
wärtigen Amtes erklärte Unterstaatssekretär Zimmer¬
mann  auf eine Anftage des Abg. Bassermann (ntl .),
es sei nicht ganz unrichttg, daß die französische Re¬
gierung bei der M̂ crgebung von Lieferungen in Ma-

erd-Sei
dsa haste lihsnmiSch-SeiTs

von Bergmann L Co,, Radebeul , für zarte weiße Haut und
blendend schönen Teint , ä Stück 50  Pfg. Überall zu haben.

vertragen werde, welcher, wenn er auch gefehlt haben
mag, es ja doch nur aus Liebe tat. So verging die Zeit,
ohne daß ich zu einem Entschlüsse gekommen wäre,
und doch erwachte nach und nach eine gewisse Hoffnungs-
freudigkert in mir, weil ich mir sagte, daß mit dem
Flug der Zeit auch die Stunde heranrücken werde,
in welcher ich Rudolf volle Klarheit und vollen Ein¬
blick gewähren könne in das, was geschehen war. Ich
hatte die Empfindung , als ob die Pietät mir verböte,
dies während des Trauerjahres zu tun ; aber war das¬
selbe einmal abgelaufen , dann glaubte ich eine einma¬
lige offene, rückhaltlose Aussprache ihm ebenso schuldig
zu sein wie mir selbst."

„Beiläufig ein halbes Jahr nach dem Tode meines
Vaters war es, als ich eines Sonntagsmorgens rück¬
wärts in der alten Laube unseres Gartens saß. Die
alte Marianne brachte mir, wie sie das täglich zu tun
pflegte , zu gewohnter Stunde die Post, welche ich zer¬
streut erfaßte und neben mich auf das kleine, geschnitzte
Holzttschchen legte. Diese Botschaften aus nah und fern
besaßen kern besonderes Interesse für mich. Mit ihm
korrespondierte ich nicht, und gegen die übrige Mensch¬
heit empfand ich jene Gleichgültigkeit, die uns eigen
zu sein pflegt , wenn wir ein großes Glück erwarten
oder durch tiefes Weh abgestumpft sind gegen Leid
und Freude der anderen. Träumerisch blickte ich ins
Wette und dachte an ihn. Plötzlich aber, wie von
einer inneren Stimme getrieben, griff ich nach meinen
Brrefschaften und löste, kaum wissend, was ich tat,
immer noch in Gedanken versunken, einen der Um¬
schläge nach dem andern. Da lagen sie vor mir, die
verschiedenen Einläufe des Tages , und ich überlegte
eben, welchem ich zuerst meine Beachtung schenken solle,
alsmeme Aufmerksamkeit von einem ziemlich umfang¬
reichen Brief in Anspruch genommen wurde, der sich auf
den ersten Blick als eine Hochzeitskarte oder Verlo-
bungsanzeige erkennen ließ ; meine Hand faßte dar¬
nach, meine Augen starrten die Karte an . meine Pu¬
pillen mochten sich bis zur Unheimlichkeit vergrößert
haben, und noch immer war ich kaum fähig, zu be¬
greifen . was ich da in Händen halte.

(Fortsetzung folgt .)



rokko sich nicht an die Vereinbarungen halte. Die
deutsche Regierung habe Vorstellungen erhoben. Es
folgte '̂ der Etat des Reichsamtes des Innern . Die
hierzu vorliegenden Anträge und Resolutionen wur¬
den sämtlich angenommen. Bei der Beratung des
Heeresetats brachte Abg. Dr . Müller-  Meiningen von
der Volkspartei zur Sprache, daß der Kriegsminister
das Stenogramm seiner Bemerkungen über die Nicht¬
beförderung von Juden zu Offizieren in einem wich¬
tigen Punkte geändert habe. Kriegsminister v. Fal¬
ken Hahn  erwiderte , daß er das Stenogramm sofort
sinngemäß geändert habe, denn ein verfassungswidriger
Zustand ohne verfassungswidrige Maßnahmen sei nicht
denkbar̂ Das Haus lehnte bei der Abstimmung das
Pressedezernat ab. Ter Marineetat wurde sodann ohne
Aussprache erledigt, ebenso der Etat des Reichsmilitär¬
gerichts. Beim Etat des Reichsjusttzamtes beantragte
Abg Spahn (Ctr .), den in der zweiten Lesung be¬
willigten sechsten Reichsanwalt wieder zu streichen. s>er
Antrag wurde im Hammelsprung mit 161 gegen 136
Stimmen angenommen. Nach Erledigung des Etats des
Reichsschatzamtes und des Etats der Schutzgebiete kam
man nochmals auf die Duala-Angelegenheit und den
Fall Schleinitz zu sprechen. Herr S o l f trat für Herrn
Rechenberg, den früheren Gouverneur von Deutsch-Ost-
aftika ein und Abg. Erzberger (Ctr .) erklärte, Herr
Rechenberg stehe tadellos da. Tann wurden die übrigen
Etats erledigt und das Haus geschlossen. Mit den
besten Wünschen auf ein frohes Wiedersehen im Herbst
verabschiedeten sich die Abgeordneten und strebten der
Heimat zu.

□ Berlin , 20. Mai.
Fm Reichstage herrschte gestern Abschiedsstimmung,

die Abgeordneten wollten unter allen Umständen zu
Ende kommen. Aber trotz aller Bemühungen und trotz
der über zehn Stunden währenden Sitzung konnte das
Haus seine Beratungen nicht mehr abschließen, son¬
dern mußte sich auf den heutigen Tag vertagen. Zu¬
nächst wurde in wiederholter Abstimmung der sechste
Reichsanwalt abgelehnt. Tann wurde der Etat in der-
Gesamtabstimmung angenommen gegen die Stimmen
der Sozialdemokraten. Ebenso fanden die Petitionen
und Resolutionen zum Etat Erledigung im Sinne der
Kommissionsbeschlüsse. Bei der zweiten Lesung der

Militärstrafgcsetz-Novelle
gab als erster Redner Abg. Müller - Meiningen (Pp .)
eine Erklärung ab, in der er sagte, seine Partei stimme
jetzt der Vorlage zu, behalte sich aber vor, rm Herbst
aus dem Wege der gesetzgeberischen Initiative weiteres
zu erreichen zu suchen. Nach dem Abg. Stadtha-
gen (Soz .) sprach Abg. Fehrenbach  vom Centrum,
der bedauerte, daß die Regierung dem Beschluß der
Kommission in bezug auf die Kontrollversammlungen
keine Folge geben wolle und kündigte an, daß bas
Centrum im Herbst die von Müller -Meiningen ange-
kündigte Aktion wegen der Reform verschiedener Be¬
stimmungen des Militärstrafgesetzes mitmachen werde.

gleichsantrage Tr . Müller -Fehrenbach ln zweiter und
dritter Lesung angenommen. Damit bleibt der strenge
Arrest und die Gültigkeit der Militärgerichtsbarkeit
für den ganzen Tag der Kontrollversammlung aufrecht¬
erhalten . Zuvor erteilte Herr Kaempf  dem Kriegsmi¬
nister einen Ordnungsruf — natürlich in der Form,
wie er einem Mitglieds des Bundesrats gegenüber zu¬
lässig ist —, den er aber bald wieder — nach der
besseren Einsicht des Stenogramms — zurünckahm. Bei
Beratung der Resolution Weilnbück (kons .) über die
zollwidrige Verwendung von Gerste mußte noch ein¬
mal, als es nach einer heftigen Aussprache zur Ab¬
stimmung kam, der Hammelsprung durchgemacht werden
mit dem Ergebnis , daß der Reichstag heute an seinem
Schlußsitzungstage nicht beschlußfähig ist. Tie Auszäh¬
lung ergibt 100 Stimmen für die Resolution Weiln-
böck, 92 dagegen. — Eine kurze Beratung am Präsi¬
dententisch, man kam überein, eine Schlußsitzung anzu¬
beraumen. Zunächst gab der Präsident  einen kurzen
Ueberblick über die Tätigkeit des Reichstages. Und
dann erhielt Staatssekretär Dr . Delbrück  das Wort,
der in Vertretung des Kanzlers die kaiserliche Bot¬
schaft über die Schließung des Reichstages verlas und
dann auch den Reichstag für geschlossen erklärte. Dar¬
auf brachte Tr . Kaempf  nach alter Sitte ein Hoch
auf den Kaiser aus . Tie Sozialdemokraten verließen
nicht, wie es in den letzten Jahren geschah, den Saal,
sondern blieben zur Stelle und erhoben sich nicht von
den Platzen. Ter Präsident gab seinem Bedauern über
den Vorfall Ausdruck. Doch die äußerste Linke ent-
gegnete ihm: „Das ist unsere Sache!" Dr. Kaempf
hielt den Sozialdemokraten unter dem Beifall der
Mehrheit vor, daß sie die Achtung verletzt hätten,
die jeder Deutsche dem Kaiser zu zollen habe. Dar¬
auf trennten sich' die Abgeordneten mit den besten
Wünschen auf ein Wiedersehen im Herbst.
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vergleiche"damit den Flächenumfang der 8.

als 5151 Aussteller
kleiner als größer alsntmci . ui» yiutjei ui» der der alten
bzw. der geplanten Wirtschaftlichen Ausstê «^

S» iohl
stellungen in Chicago und St . Louis. ^
Regierungen wie die Industriellen und e ^
haben eingesehen, daß eine Erweiterung " zgli
lungen über dieses Maß hinaus nicht
Aber es muß möglich sein, auf einem ,6s. n\i
der den der ersten Londoner Weltausstellug» «
sentlich überschreitet, heute, im Zeitalter j
Auslese, auf allen Gebieten innerhalb v ^
eine Ausstellung zu schaffen, die nach ^
und ihrer Wirkung auf die OefsentlraM
mens einer Weltausstellung würdig ist.

— Tic Leistungsfähigkeitunserer PB' . !»'
schönen Beweis der Leistungsfähigkeit um M
post und ihrer Beamten in den Schutzgebû j ja
die „Deutsche Kolonialzeitung" : „Am f
aus Berlin -Steglitz Herr Oberstleutnant S- «p
mann an seinen alten Mitkämpfer
Kwai bei Wihelmstal in Deutsch-Ostafrika, u
sammen er 25 Jahre zuvor bei der Ergu ^
Buschiris Lager verwundet worden war, oe «
Trahtgruß : „Hurra Buschiri! Richelmanm̂ ,
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früh  8 Uhr abgeschickte Depesche kam abend
schon die folgende Drahtantwort : "„ zzl

Es hat also weniger als
scho
Hurra!

folgende
Jllich !" ~ £

Zeit gekostet, daß zwischen einem
Hauptstadt und einem hoch in di
gelegenen deutschen Landbesitz Grüße

Drahtantwort
eniger u** t

Kriegsminister v. Falkenhahn  erklärte sich in län-
geren Ausführungen mit den eingebrachten Anträgen
Müller -Meiningen, Fehrenbach, van Calker einverstan¬
den, die eine gewisse Milderung der in der Regierungs¬
vorlage vorgesehenen Strafsätze herbeiführen wollen.
Herr v. Falkenhahn  und Herr Stadthagen (Soz .)
stritten sich dann über die Grundlagen unserer Kultur.
Die Vorlage wurde schließlich unter wesentlicher Wie¬
derherstellung der Regierungsvorlage nach dem Aus-

Scherz und Ernst.
— Eine Ausstellung für Weltwirtschaft. Ueber eine

in Frankfurt am Main für das Jahr 1918 geplante
große Ausstellung für Weltwirtschaft und Verkehr be¬
richtet die „Franks. Ztg." : Der Magistrat hat am
15. Mai die Stadtverordnetenversammlung ersucht,
10 000 Mark aus den als Grundstock für einen Aus¬
stellungsfonds bewilligten 100 000 Mark fieizugeben.
Es handelt sich um Vorarbeiten für die „Große Aus¬
stellung für Weltwirtschaft und Verkehr 1918". Die
Ausstellung ist in zwei Hauptstücken gedacht: In der
Festhalle eiüe große wissenschaftliche Abteilung „Die
Erde" und in den besonderen, über das Gelände ver¬
teilten Bauten die Einzelausstellungen der Länder, Ver¬
kehrsanstalten und Industrien . Sicherlich wird eine
Ausstellung mit dem großen und volkstümlichen Hinter¬
gründe der Weltwirtschaft sowohl in Frankfurt wie
darüber hinaus in ganz Deutschland Freunde und För¬
derer finden. Es handelt sich, wie der Gesamtplan
erkennen läßt , nicht um eine Neuauflage der uferlosen
Weltausstellungen. Wenn wir in der Geschichte des
Ausstellungswesens zurückblicken, so war die einzige
Weltausstellung, die wirklich unauslöschliche. . . . Spuren
hinterließ und sofort von allen Völkern als ein Er¬
eignis von größter Tragweite für die Stärkung der
internationalen Beziehungen verstanden wurde, die erste
Weltausstellung im Kristallpalast an der Themse 1851.
Dabei war die Zahl . der Aussteller dort nur 1360

den konnten."
— Ein Mord im Nachtwandeln
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habe" und in diesem Traum den Liebhaber^
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Angewohnheit, jemanden „im Traum
zu befürchten, daß nach diesem FreijpruuftbriNk>

Chikago um sich greifen wird.
Verantwortlich: Adam Etienne,

Mietvertrög^
Vorrätig in der Expedition de» Rheingaver

Doc staunt den / 5orze und dep STZzchmann ivundept sieh !
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Domen -Molton-Pantoffel
. In ollen Farben

rU3
Plüsch-Pantoffel, starke

durch genahte Ledersohle
Damen: Herren:

|10 135

/ Damen und
Herren

r-
Damen und
Herren J

leder -Hausschuhe
braun und schwarz

Haus - u. Reiieschuhe
braun und schwarz Leder weih Stoff welC Stoff

" Damen: Herren:

1” 2“
mit biegsamer Sohle

Damen : Herren:2* luftdurchlässig—bequem

2“ leicht und elegant2*

Damen

weif} Stoff
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S
«I

»IsJ

3chu1 ^waren -J7atfcar>iH Conr*ad Tack & Cie . A.~G..Bupg b. Mgdb . Venkaufssie Ile:* ‘ e.C onrad  Ikfk &Oe 395.Wiesbaden Telephon ,z
Marktstrasse 10 am Schloss
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JOHANN E6ERT?Uhrmacher]V
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OESTRICH jo« Landstrasse y
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Reichhaltig sortiertes Lager in s. j
V
(lUhren,Gold-u.Silberwaren (>

aller Art za Susserst billigen Preisen . Grosse (ß
Auswahl In Herren - und Damenbrillen , Kneifer, i)
== == =  Thermometer und Barometer . . . .

Slmtllcfie Reparaturen  an Uhren , Schmucksachen and
(t
7

optischen Gegenständen werden gut und billig ausgefdhrt
7

Telefon 6357
Moderne Büro-Organisati^

Wiesbaden , Rheinstr . 41.

i . v

Anfertigung
yon schriftlichen

Arbeiten n.
Vervielfältigungen.
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Wir Termleten Sehreibmas ^ JJl^

Wir nehmen gebrauchte fremde Systeme in Zahlung. Bequeme ZahlungrrA. tn ffnt > Hierhöhnng gestattet
Smith Premier - Schreibmasoliinen Gab. 7°*
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Sonntag, den 29. ülai bis abends7Uhr geöffnet.
Wer bei mir

kauft
spart Geld

I Telefon 4181.

Kein Laden
nur 1. Stock
die Ursache meiner
bekannten Billigkeit.

MAHZ, Bahnhofstr. 13 nur1. Stock.
I Minute vom Hauptbaknhof.

Meine Läger
umfassen zurzeit

ca. 15 000 Piecen.

Enorme Preis -Vorteile
für feine fertige

Kernn -, Jitoglittgs- «. Kttabcn- Mgc
in lOOOfacher Auswahl

zu staunend niedrigen Preisen, weil kein Laden
KZma-MziigZ: und Il -reihig , in 25 G-iössen

und Weiten
Vorteilhafte Preislagen!

nur 1. Stock

Solide , gute Qualität,
in § modernen '̂ Farben

JL jjso jjj .bg jjoo 23 ° ° 26 ’°

Kemn-flnziigsI- und Il -reihig , beste deutsche und engl . Ware, ^Ersatz für teuere Mass-
arbeit , zum grossen Teil eigene Herstellung , in 25 Grössen nnd Weiten

30°° 35 00  39 50- W°  48 '00  -
JL 54

00

Änziige ffir jange Herren in knnstleri «elicr Vollendung de « Sitze«
für das Alter von 15— 20 Jahre eh icke Fassons

Anzüge für ganz schlanke
junge Herren

JCaabea-flazfige
für das Alter von 9 —14 Jahren , vorwiegend Ilreibige Form
und alle anderen modernen Fassons

ur5“ 850  JJ 50  ir 18 6J  22 50
€a . 2000 Hosen

für Herren und Knaben

ganz ausserordentlich billig.

* V 9 12“ 16°° J9 00  23 27 00  33

MrKr-Ätlziige
39,00

Tonristen-itflzfige st0ct^ J6 50
IticM« Caps . . . . 6ä0  9“ J2 00  IG 50
Moderst üM«i o. Bozentr Mistel

* JJ 50 W°  J8 50  22°° 26
50

500 Stück
FastasU-W«sUß

1.802.503,50&.10.50

250 Stück
Stoff WfsUa

zum Aussuchen
jedes Stück .M. 1 .80

300  Isihhossn
für 3 —9 Jahre
jedes Stück 85 £

lOOOfacher
Wahl

Ji

für das Alter von 3 —8  Jahren lOOOfacher
entzückende Neuheiten Wahl

230 2 80 400  050 0 75 1050 1400  1050

Oster-JWcke
lOOfache Wahl schwarz , blau und moderne Farben , Roh¬
seide und Imitation

c4t 2 50  3 75 5 50 7 50 10 0 14 ° ° iß 50

feives-Ioppes and ÄnzSge
fabelhaft billig.

Wasch-Slns«B, Wasch-flaziige,
Wasch-Kosen
von 40 .*£ bis JL 8 r

Nisthöhlen
und Fuüerapparaie

nach Vorschrift V. Berlepsch ’s
für die nützlichen Singvögel

Illustrierte Preisliste gratis u. franko.

Niedernhausen I. T.

Nicht filzend.
Nicht einlaufend

6a .90dl Hi W8881

Allein - Verkauf;

Max Eis, Eltville.

als Spezialität der Firma stete
in grosser

Vielseitigkeit
am Lager.\

WIESBADEN , Langgasse1/3.
Bestellungen werden sofort erledigt. Telef.636f

S . GUTTMANN

„Rotations - Cintcfälos eher „Criutnpfo **
Stüdi 1.25 u . 1.50 WK. empfiehlt Hd &m Stiennc . Ocstrid ).

Nbbruck -Kctikej
von besseren Villen etc., besonders Türen
Fenster , Eisenträger, Säulen, Monterrahmen
mit Scheiben für Rolläden, Klosetts etc.

Schreinerei Graf, Mainz aJM||fJakob -Dietrichstr . 1.

Mainzer Musik - Akademie

Opern - unciOrckesrer - Sckuie
Mainz . Kirchplatj7, pari

Ausbildung in »Uen fächern der Tonkunst
<urd) nur bswäbrti Eebrhräfte. Opernschute — Sdiüler-
«rchester— Organlstenschule — Fjonorar:75 —400 Ji

Eintritt jederjeit. — Prospekt frei.

Direhtion Hlfr . StaufTer u. 6 . 6schwsgs.



"EH

Deutschland-rahrrader
Nahmaschinen,Sportartikel aller
Art, Pneumatiks, Waffen, Uhren,
Musik-, Gold- und Sllberwaren,
Haushaltungsgegenstände In der
Qualität die besten , daher auch
Im Preise die allerbllllgsten sind.
Reich IllustrierterKatalog kostenlos.
A.Stukenbrok,Einbeck 23
Grollt. FahrradversandhausDeutschi.
Fabrik für Fahrrider u. Fahrrad teile.

Viele tausend Anerkennungen!

Fahrräder,
Opel und Triumph, liefert zu
billigen Preisen
evriNopd » erledach. Winkel,
Johannisbergerstr . 47.

Privat-
Mal -, Zeichen- u. Modellier.

Unterricht.

Knär . $ cb«pp, Mainz,
«lbinistraße 11, Atelier.

Drogen,
Verbandsstoffe, HausartiLel,

Tier . Arzneimittel,
Tapete» — Borde,
Reste unter Einkaufspret»

bei

lüMIlv.

Vorriigl.
erfrischendes

Tafelgetränk
von unübertroffenem Wohl¬

geschmack.

Aerztlich empfohlenes
Gesundheitswasser

ersten Ranges.

Haupt-Niederlage:

C. Hoehl , Eltville,
Delikatessen und Kolonialwaren,
:: Telefon Nr. 15 ::

Prospekte frei.

Erfindungen
werden reell und sachgem . (von
einem erfahr . Fachmann ) pro»
vifionS - und kostenfrei geprüft und
nutzbar gemacht.
Patentingenieur Drirrr . Hridfeld

Mainz,  Martinstr . 30.
Broschüre über Patentwesen

kostenlos.

Beiräten Sie nicht
bevor Sie sich üb . zukünft.
Person u. Familie üb . Mit¬
gift , Vermögen , Ruf , Vor¬
leben usw . genau informiert
haben . Diskrete Spezial-
Auskünste überall.

«elt-Hulnmftfi- md
Defektiv-f,Riiut„Phönix“,

Berlinw. 3».

Erstklassige RoIandjFahrräder, Näh-Landw., Schreib- u. Sprechmaschinen.
Uhren, Musikinstrumenteu. photogr
Apparate, auf Wunsdh auf Teilzahlung.
Anzahlung bei Fahrrädern von 20 M„.
an. Abzahlung 7—10 Mk. monatlich.
Bei Barzahlung liefern Fahrräder schon
•on 46 Mk. an. Fahrradzubehör und
Waffen sehr billig. Katalog kostenlos.
Roland -Maschinen -Gesellschaft

■" K8ln- 3222

Billige Schtth-'Wochc
KimUSlllffl mitu.ohne Lackkappe Mk.
Damtnstlcfe! Lackka PPe . . Mk.450
Halbsdwhe. 350
br. Mädcbsnstiefdm.1«̂ Mk.450
sebw. 425) ) m. Lackkappe Mk.

24/29 30/35 36/42 43/47

Sankia... >« l" ? 2"

Anglist Utlttiann,
Mainz

- ----- Schuh -Engros -Haus = ---?
r. Stocfc.  Schiliers $i»ass ® 50 1- Stock.
sowie Laden - Eingang Grosse Bleiche neben dem

spanischen Obstladen.

f Extra - Angebot |

= .Telephon
= 3102 Dcrmenfchneiöev
IW Udam tndvig, IWate

Telephon =
3102 |

Nähe ü
Hauptbhf. fjj

S empfiehlt sich den geehrten Damen im Rheingau W
= in Anfertigung von =

| engl, und franz. Jackenkleidern in Stoffe , Seide I
D und Leinen, |
| Sport -Kostümen und Mäntel §
H in einfacher bis feinster Ausführung zu billigsten Preisen . Ü
^iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiüiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiF

Empfehle zu den Frühjahr«-
u. Sommerausflügen meine
reiche Auswahl vom Billigsten
bis zum Feinsten u. schöne
Neuheiten in

Spazierstöcken.
Gleichzeitig mache ich auf

mein Lager in feinen Leder-
maren aufmerksam.
Karl Sturm , 0 |ö|R?,
Ecke Schmitt- u. Rheingauerstr,
Tabak, Zigarren, Zigaretten.

erhält beim Einkauf von Mark 25.
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verdienen Sie zu schwer, um für Garderobe zu teure Preise bezahlen zu
können . Es

deshalb klar auf der Hand , daß Sie in einem Geschäfte kaufen müssen, welches
infolge Ersparung teurer Ladenmiete und sonstiger Spesen , wie Personal rc.
Ihnen ganz außergewöhnliche Vorteile bieten kann . Mein Geschäft steht in
dieser Hinsicht

Höhe . Sie finden bei mir stets Gelegenheitskäufe in Herren -, Jünglings - und
Knabenkleidung ; Sie werben bei jedem Einkäufe auf alle Fälle Geld sparen.
Aber bitte genau auf Firma und

jaes
Ci

achten . — Ich kaufte von einer erstklassigen Kleiderfabrik , welche hauptsächlich
nur gute , solide Fabrikate anfertigt , verschiedene elegante Herren - und Iüng-
lings -Anftige , letzte Neuheiten dieser Saison , worunter sich hochfeine Muster-
und einzelne Sachen befinden , auch in Sportfasson . Um meine Leistungsfähigkeit zu
beweisen , verkaufe dieselben unter regulärem Preise . Ferner 1 Posten vor¬
jähriger Anziige fast zur Hälfte des früheren Preises . Als seltene Gelegenheit
mache ich auf ein Posten Gummimäntel für Damen und Herren aufmerksam,
die ich weit unter Preis verkaufen kann . 1 Posten Schul -Anziige und Schul-
Hasen , die nicht mehr komplett im Sortiment sind, zu und unter Einkaufspreis.
Die jetzt beliebten modernen gestreiften Hosen in großer Auswahl am Lager.
Hnaben -Anzüge schon von Mk . Ä.50 an . Kommer -Iopprn in Leinen
und Lüster sowie Masch -Anzüge billigst . Bitte sich zu überzeugen , 1 Treppe
steigen bringt Gewinn . I . Drachmann.

NeugaBe 22,Wiesbaden,i.Sirnli
Es lohnt sich für den Weitentferntesten mein Geschäft aufzusuchen , weil ich momentan
große Gelegenheitsposten in nur besseren Schuhwaren für Damen,

Herren und Kinder
am Lager häbe . Um meiner alten Kundschaft etwas zu bieten und neue Kunden
zu gewinnen , habe ich mich trotz meiner billigen Preise entschlossen, jedem Kunden,
der diese Annonce mitbringt , bei Einkauf von Mk. 8.— an , eine schöne moderne
Tasche gratis zu verabfolgen.

——— Erstes und größtes Geschäft dieser Art am Platze.
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Genau auf die Adresse achten!

Wachstuche

Amalie BlmrH
$cöiliemram 24  MZM 2 ScftiH^

Spdjiatjj^

modern"

I)»nclsr>
hM "'

--- -- Capt

.Sti^für Kunst

JnnendeHcr^

Grosse

Ferdinand Leonha
Schwalbacherstr.

Bildhauer
Eltville a. Rh-

nh» r
Nachfolger von Bildhauer (Joseph  i . e 0

Telephon Nr. 63. — Gegründet 18 '
Atelier für Bildhauerei und Kunstgewer

Kirche und Salon
Spezi» 1 J $

%

GrabdenW
Figuren , BUS» "' V

Moderne Grabdej1̂ ^ \
eigenen ff „ J

Grosses ^ 1

fertigen Sr - bö- ^ „
einfache sehr

—77± Renovation alter Denkmaier
Entwürfe, Zeichnungen und Kosten

Jeder Zeit zur Verfügung- r5#%

NB. Wegen Räumung meines Qrabste^ e ü()it
ich eine ganze Anzahl sehr schöner Gra
Selbstkostenpreis,

= Kein Kopfwed
beim Kugeln

wenn man Schwalb * *̂ 5

gei. gelch.
fDainjcr -BögclhobU
Marke: „ Schwalbe“

sowie
la, Retorten -
Bugelhoblcn

verwendet.

6 rhältlidi in lalt allen
Kolonialwaren-
Handlungen.

SKT' Mo nicht , Miedervertzäufer

Schulz&Scha
p Wiesbaden
Hü  59 Rheinstr . 59, nächst der
W liefert nicht nur in feinen
E= vornehmlich auch in p"

billigen Preislag 611
geschmackvolle,moderne ZusamnJe

Tapeten und Lin \

sc ^ \  K.
son‘ ler , l \

j liieren u”

£übnbütöfU
vorrätig in der Expedition des Rheinü̂ ^ ,

dohami J . 0f°
9 « auritiusstr. 9 Wiesbaden

\7ei fl
ir5"'

Telefon 1550.

Lederlager , Lederware ^ iyĵ gCi1- — a - - > - - ,

Artikel , Werkzeuge ur> a ^ e.
für das Schumacherge'v ^

Reichhaltiges Lager 4
Vorrätiger Ausschnitt a

,n gros - . n ^
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mit  dem illustrierten Unterbaitungsblatte
und „Mlgemcluen CDinzer-Zeltuna

vÜiT Rb

Nnssiger für LltvMe - Oestri ' ch

Kreisblatt für den öftlicben CeU des Rbeingauhreifes.
" Expeditione«i CltPillc und verttlch.

□ HPoaneaeätJPf «» pro Quartal lfflu l » B ;
2 (obne CrHatrlobn oder Postgebühr.)
Inseratenpreis pro sechsspaltige Petitzeit« „

Grösste Hbonnentenzabl
eingauer Blätter. Drucs BMtJ Uerlij pott Adam ktle «»t lt» OeiMcD ettd citpillt.

» « . S.

Grösste JTbonnentenzabl in der
Stadt Gltuille  und Umgebung.

jj 65. Jahrgang
Wisvtes Wratt.

Deutsche Wote Kr êuz,
C'ne  Aufgaben und seine Leistungen.

D ^ ^? eu? 9* entstunden unter dem Eindruck der
^ ?, b°n bp« ‘Gerungen, die der Schweizer Henry

ffo 18?« ^ or9än 9en in der Schlacht bei Svlferino
1î eĉ ltiQfpi* 9_e0̂eben hat . Erbarmende Nächstenliebe

Es baut
auf : Der

^ . ffchg. »egeven hat . Erbarmende Ni
fll*1 . V dem 6?9C ?r 1' sind seine Paten gewesen.

^ ^ i^ undsatz der Genfer Konvention
ir

tto
ez h„v4 ’ T “ lcV*- yc|U|uuiyi zu

Ut̂ > die Kugel schon geschehen ist, die ihn

»Ätz«
K".b-

<> . —^

t mehr vernichtet , sondern geschont
betrat , n- Denn er ist als das Opfer seiner

er ,
Tiäl
. ör>

eg 5 ', 8 nicht verdient , mehr geschädigt zu

«>>? "' « »cht hat'
soll,- übers.»" ^ !ou' Wie die freiwillige Krankenpflege

tyS ^atiitfifŝ ^ - in  erster Linie eine Ergänzung des
Jtt ^ et {n . weiens sein, das auch bei bester Rüstung
stzz? bej b?„ 9^"ßer Zahl am Orte des Bedarfs sein
b«nÜ9etl der taktische Rücksichten gebotenen Ber-

,,M -^ fiir di. ^ ^ nden Truppen — bleiben kann, als
ie„iefm , di? m^ fvundeten und Kranken es nötig macht.»U,., dj» »̂ " munoeren uno Kranken es notig macht.
- ' der ? " haufung der Truppen (Ausbildung oder

i. ' ct0en ) und der vermehrte Rückstrom der
jn te  Heimat sowie vor allem der Ausbruch

fkisj-j? » militärischen und bürgerlichen Bevölkerung
6lne  Fürsorge , die seitens der Militär-

X O.babe« , " 9, " " d wenn sie auch ganz auf der Höheft ör Ul

.sieht , vorr c x . . .
^istungsfähigsten ihrer Aerzte

ichaften in der vorderen Linie unentbehlich

allem deshalb nicht geboten werden

hi?m
IL. ^ " ^ert  lotzlvergangenen Kriegen — und
I tVi! ec fte .Wr °uch im Balkanfeldzuge - die Mit-
i S " C 'si önbp»fl9fn Krankenpflege als unentbehrlich er-
M ieits auch dargetau worden , daß sie nur

n . & en  bringen kann , wenn sie in voller
"ig den militärischen Kommandostellen

' b:effnl eitet ?si - In allen Berichten kehrt das
:k>' - -^ EN Einrichtungen wieder , die das Rote

unentbehlich

N Sj v r|)ien {»•V rv ' n9en  wleoer , oie oas Rote
h! et  Balkd ? - beschaffen hatte , so daß es
■>. dntv.- . ampfe zu jeder Zeit mit glänzendeme ^ « Empf . _ _ .

"VirMeä Oi e? . lonnte ' der Umfang der Aufgaben
siep, ^ " ichen Sanitätsdienstes überstieg . Jn

i>ie hierzu stehen die Schilderungen,
Lfcf' t St „n? ^ " " 9en in Bulgarien erhalten haben,

stunde noch versucht wurde , das bei

0:

sileit (, .  ver,ucyc wuroe , das bei der

1b■’w.̂eibtirf,»wckitärischen Sanitätswesens erst recht? >ie " nd männliche Pflegepersonal auszu-
^sibn Bedarfsstücke in genügenden Men-

frpir. ? uĉ i" der Türkei hat der „Rote
Nur f?n!? o" °sh mcht lange vorher gegründet

«ii ? Lückenhaftes und Unzureichendes ge-
ns und Unentschlossenheit es an einerIW bereitst ' » Ltnö  Unentschlossenheit es an einer

'itAe iehlkn 7Urr9 ber  personellen und materiellen
Jift «nb ? n las en.•ttÄ »" Manrt .? ^ .

.̂ f ^ nuno andere Beobachtung müssen eine
C * ss- dafür , , t Mahnung bilden für das Deutsche

k (jiih, “ *8e Qefrfii0t? r 9en' daß nicht in letzter Stunde
^ettn ônöern  daß schon in Friedens-

!̂ b berall die Wolken eines kommenden
i) eihiV̂ acfit ,? ? ^ n wie in der Gegenwart , alles
OV ^ denzurechtgelegt  wird , um bei einem
\ ? hen, lurm nicht überrascht zu werden und

8

1 K 7B°cen

ib,

von Einrichtungen für Vereins-
:ofi en (' :Öcir̂ »*a em "uch von beweglichen Unter-
Wi ttn*) tei* 6? ' gelten ), die an beliebigen Orten

Tag» aufzurichten sind und innerhalb
9b°^" " chsfähig zur Verfügung stehen;
"6  fcün STrntlShnrfrrpräfpti/'Qiynot'iimoS-

hSH>  r?ag?u^ ^r°"A°̂ geräten(Lagerungs-
C ett  Und 9rvc Unö  sonstigen Erfordernissen ) für
»Iz Ödeten ^ "^ lazarettzüge , dazu bestimmt , die

^ »bb? °gljch n?? ° <^ Eu so eilig und schonend
>̂e K» heĵ .. . der vorderen Linie sortzubringenr'e iT Wmatrirf , n lueien  ^ inie  wrrzuvringen

keS t6e «eitu? e” Lazaretten (siehe a) zuzuführen,
^ifi? a« ben 9 von Verband - und Erfrisckunas-und Erfrischungs-
^>e » dMe g»9^^sibu Eisenbahnlinien , um auf diese
*>L °>»°ÄSSÄtJJl *» ”?

unaufschiebbare Behandlung während
sit ferü^ wdglichcn.

kV 9°>Näße „ ,
iw* ’ Bx», .. mterweisung von männlichem La-

si»ft»^ sei ts *' Transport - und Verwaltungs-
S,' s°i es . „ l1? ' Seite der militärischen Hilfs-

!'.° w ? ildun« .̂ Abständigen Posten,‘ itt „ Udun« X.|l T t9en  Posten,
St t 9er>ügehh„ d Fortbildung von Desinfektoren,

V ° ° » der MiHiärverwaliung
si' tivu b?" '̂ .̂ ber auch für die vordere LinieX Schlachtfelder, der Lazarette, ver¬

seuchter Ortsunterkünfte ) von der freiwilligen Kran¬
kenpflege aus der Zahl der amtlichen Desinfektoren
nicht entnommen werden können, da diese in der
Heimat unentbehrlich sind und demnach für die
Obliegenheiten bei den kämpfenden Heeren , selbst
wenn eine Militärdienstpflicht nicht mehr besteht,
nicht in Betracht kommen,

f) die Belehrung von Männern in der Aufstellung,
dem Abbruch und der Verpackung der unter I a
erwähnten Baracken , damit deren Verwendung in
kürzester Zeit gewährleistet bleibt,

g)  die systematische Heranbildung von weiblichem
Pflegepersonal und zwar:
1 . von Berufsschwestern (Ablegung des staatlichen

Berufskrankenpfleger -Examens ),
2.  von Hilssschwestern , die einen halbjährigen Unter¬

richt in einem Krankenhause durchmachen , dann
eine Prüfung ablegen und von da ab mindestens
alle zwei Jahre in einem zu diesem Zwecke aus¬
drücklich anerkannten Krankenhause eine mehr¬
wöchige Uebung ableisten müssen,

. 3. von Helferinnen vom Roten Kreuz , die zunächst
6 Wochen ausgebildet werden, später Wieder¬
holungskurse durchmachen und im Mobilmachungs¬
fall unter der Anleitung von Berufsschwestern
in der Krankenpflege und Lazarett -Verwaltung
Verwendung finden.

Es bedarf des ausführlichen Beweises nicht, daß die
Beschaffung der Materialien für diese Einrichtungen und die
Bekleidung und Ausrüstung für eine erheblich erhöhte Zahl
von Personal einen bedeutenden einmaligen  Aufwand
bedingen . Es ist auch klar , daß bei dem unvermeidlichen
Wechsel (Erkrankungen , Todesfälle , Aenderung der Familien¬
verhältnisse usw.) immer wieder ' auf Ergänzung und bei der
Vergrößerung unserer .Wehrmacht auch auf Vermehrung von
Personal und Material der freiwilligen Krankenpflege Be¬
dacht genommen werden muß . Somit müssen auch sehr be¬
trächtliche laufende  Ausgaben entstehen , die bei gleich¬
bleibenden Einnahmen nicht bestritten werden können . Es
ist aber endlich auch ein Gebot einer zuverlässigen Kriegs¬
vorbereitung , daß für den ersten Bedarf , d. h . bis zum Ein¬
treffen der ersten Sammelergebnisse nach ausgesprochener
Mobilmachung möglichst viele bare Geldmittel niedergelegt
werden , um die dringlichsten Maßnahmen zur pünktlichen
Bereitschaft nach befohlener Mobilmachung unverzüglich ein¬
leiten und durchführen zu können.

Alles das drängt in einer Zeit , in der unser Heer —
dank der Opferwilligkeit des deutschen Volkes — sich so be-
deutend vermehrt hat , mit zwingender Logik dazu , auch für
die freiwillige Krankenpflege die unerläßlichen Vorbereitungen
zu treffen , d. h . die bisherigen zu erweitern und zu vertiefen.
Die Folge davon ist die Anstellung von Sammlungen , da
dem Roten Kreuz sonst keine öffentlichen Hilfsquellen zur
Verfügung stehen, aus denen es schöpfen könnte.

Wenn das Zentral -Komitee vom Roten Kreuz sich also
jetzt in seinem Jubiläumsjahr mit seinem Aufrufe unter
anderem auch an die Kommunalverwaltungen
wendet,  so geschieht es in dem Bewußtsein , daß unser Heer
ja allein aus den Söhnen des Volkes sich zusammensetzt , und
daß demnach alle unsere Rüstungen den eigenen
Mitbürgern zugute kommen.

Es geschieht aber auch in der Ueberzeugung , daß all
das , was für den Krieg geschaffen wird und in den oben
aufgeführten Gruppen nur in groben Strichen ausgezeichnet
ist, ja schon im Frieden der Bürgerschaft zugute kommt : Die
Sanitätskolonnen und Verbände der Genossenschaft freiwilliger
Krankenpfleger im Kriege vom Roten Kreuz mit ihren Alarm-
Einrichtungen , Rettungswachen , Unfallstationen werden sie
nicht dauernd der Bevölkerung zum Segen ? Jn dem Jahre
1911 , aus dem die letzte umfassende Statistik stammt , haben
die 2044 männlichen , den Rettungsdienst ausübenden For-
mationen des Roten Kreuzes (mit 2323 , in hochherziger
Weise und unentgeltlich wirkenden Aerzten und 76 223 Mit¬
gliedern ) 1751 ständige Hilfswachen , Unfallstationen vom
Roten Kreuz und 6111 Unfallmeldestellen und ähnliche Ein-
richtungen unterhalten . Mit 265 Automobil - und durch
Pferde fortbewegten Krankenwagen und 11440 sonstigen
Kranken -Transportgeräten stellten sie sich in den Dienst der
öffentlichen Wohlfahrt . Jn dem gleichen Jahre betrug die
Zahl der ersten Hilfeleistungen bei plötzlichen Unglücksfällen,
soweit sie überhaupt registriert wurden , 351878 . Wenn
man bedenkt , daß inzwischen die Zahl der Sanitätskolonnen,
Genossenschaftsverbände und Samaritervereine vom Roten
Kreuz in Deutschland sich auf 2252 mit 86  436 Mitgliedern
vermehrt hat (Stand vom 31 . August 1913 ), und wenn man
ferner erwägt , daß allenthalben das ernste Streben sich fühl¬
bar macht , ähnliche Einrichtungen zum Wohle der Mitbürger
ins Leben zu rufen , so möge jeder unbefangene Leser sich
selbst ein Urteil darüber bilden , ob die für solche Arbeiten
aufgewendeten Mittel — ganz abgesehen von den ethischen
Werten , die in dem Dienste junger Männer für die öffent¬
liche Wohlfahrt liegen — vergebens dargebvten sind.

Nicht in Zahlen wiederzugeben ist die Summe treuer,
liebevoller Pflichterfüllung , die in der Stille der Kranken-
fälle , in den bescheidenen Stuben der Bürgerfamilien , in den
Sanatorien , Heilstätten , Krippen und an vielen anderen
Stellen sich vollzieht , welche staatliche Fürsorge , opferwillige
und kluge Bedachtnahme kommunaler Verwaltungen und die
Gebefreudigkeit einzelner edler Menschenfreunde zum Segen
der Allgemeinheit geschaffen haben . Rund 5500 Schwestern
stehen so im Dienste der Nächstenliebe . Zu ihrer Unter¬
stützung dienen zurzeit 1062 Hilfsschwestern , deren häusliche
Verhältnisse zwar nicht gestatten , sich mit der Krankenpflege
dauernd zu befassen, die aber nach Vereinbarungen sich, so
oft sie abkömmlich sind, freiwillig ihren kranken Mitnienschen
widmen . Und endlich kommt das , was die freiwilligen
Helferinnen vom Roten Kreuz in ihren Ausbildungskursen
sich angeeignet haben , in den Familien und deren Umgebung
(Dienstpersonal . Arbeiter , Nachbarn ) bei Unglücksfällen und
Krankheiten täglich zur Verwertung und gereicht Tausenden
zum Segen.

Zählt man hier noch all das hinzu , was die Vereine
vom Roten Kreuz , und namentlich die Frauenvereine vom
Roten Kreuz , nach einer Zusammenstellung aus dem Jahre
1912 in 61 eigenen Krankenhäusern mit 3241 Betten , in
2106 Gemeindepflegestationen , 143 Mütter -Beratungs - und
Säuglings ' Fürsorgestellen , 7 Endbindungsanstalten und der¬
gleichen Heimen , 732 Krippen , Kindergärten und Kinder¬
horten , 4 Säuglings -Krankenhäusern , 6 Lungenheilstätten,
637 Auskunfrs - und Fürsorgestellen für Tuberkulöse , 20
Walderholungsstätten , 345 Haushaltschulen und Wander-
Haushaltungskursen , Kochschulen und dergleichen , 441 Hand-
arbeitsschulen , 101 Erziehungsanstalten für Verwaiste und
Verwahrloste , 65 Siechen - und Altersheimen , 158 Volks - ,
küchen, Milch - und Kaffee-Ausschänken und vielen anderen
ähnlichen Einrichtungen in Stadt und Land jahraus — jahrein
zur Förderung der öffentlichen Wohlfahrt leisten, so wird
man gewiß als ein gut verzinliches Kapital das bezeichnen
können, das die Kommunalverwaltungen aufwenden , wenn
sie im Jubiläumsjahr des Roten Kreuzes , dieser großen
vaterländischen Vereinigung , eine ihrem Vermögen und Ein¬
kommen angemessene Beihilfe bewilligen.

Prof . Dr . K i m m l e,
Generalsekretär des Central -Komitees
derDeutschen Vereine vomRotenKreuz.

Aus Stadt und Land.
** Ei » Unteroffizier als Landesverräter . Das

Kriegsgericht in Königsberg (Ostpreußen ) hat den Vize-
ivachtmeister T o b i n s kh vom 3. Kürassier -Regiment
wegen Verbrechens gegen Parggr . 1 und 2 des Spio¬
nagegesetzes vom 3. Juni 1893 , ferner wegen einfachen
Ungehorsams und Ungehorsams , wodurch erheblicher
Schaden herbeigeführt wurde , sowie wegen passiver mi¬
litärischer Bestechung zu 18 Jahren Zuchthaus , 10
Jahren Ehrverlust und Ausstoßung aus dem Heere,
Stellung unter Polizeiaufsicht , 30 000 Mark Ge .dstrase
oder weitere acht Monate Zuchthaus und zum Ersatz des
durch sein Verschulden herbeigeführten Schadens ver¬
urteilt . Tie Begründung des Urteils fand unter Aus¬
schluß der Oeffentlichkeit statt.

** Ein Betrag von 40 000 Mark in Wertpapieren
war am Montag einem Berliner Einbrecher -Kleeblatt
bei der Braut des einen der Spießgesellen beschlag¬
nahmt worden . Wie jetzt festgestellt wurde , stammen die
Papiere aus der Kreiskrankenkasse in Grünberg (Schle-
sien ), der vor einigen Tagen Geldschrankknacker einen
nächtlichen Besuch abgestattet hatten . Beide Verhaftete
sind alte Bekannte der Berliner Kriminalbeamten und
waren während der Zeit , in der der Einbruch in

in S i  AmaGrünberg ausgeführt wurde , „ verreist " , so daß ' ihre
Erzählung , nach der sie die Wertpapiere von dem
großen Unbekannten erhalten haben wollen , wenig
glaubhaft erscheint.

** Jugendliche Selbstmörderin . In Berlin wurde
am Montag an der Köpenicker Brücke die Leiche einer
fünfzehnjährigen  aus der Spree gelandet . Wie
sestgestellt wurde , handelt es sich um die 15 Jahre
alte Tochter einer Wäscherin . Das Mädchen wurde seit
acht Tagen vermißt . Nachdem es einige Zeit ohne Be-
schästigung gewesen war , hatte es in einer chemischen
Fabrik Anstellung gefunden , war aber wieder entlassen
worden , weil es sich für die in Frage kommende Arbeit
nicht eignete . Ohne zu Hause hiervon etwas zu sagen,
war das Mädchen dann ins Wasser gegangen.

** Ein schm eres Bootsurigliick hat sich auf der Mur
(Steiermark ) in der Nähe der Schlachthausbrücke er¬
eignet . Ein mit zwei Feuerwehrleuten besetztes Boot
schlug um , und beide Insassen stürzten ins Wasser.
Trotzdem Hilfe sofort zur Stelle war und die beiden
Feuerwehrleute vorzügliche Schwimmer waren , wurden
sie von den reißenden Fluten mit sortgerissen und
ertranken . Ihre Leichen konnten bisher noch nicht ge¬
borgen werden.

** Tw Verhaftung ' zweier Tuala -Ncgcr erfolgte
durch die Berliner Kriminalpolizei , jedoch nicht aus



politischen, sondern aus rein kriminellen Gründen , da
die beiden allerlei Logisschwindeleien und Diebstähle
verübten. Es handelt sich um den Kanzlisten und Post¬
hilfsboten Muanjo und den Musiker Ndabo. Muanjo,
der unter allen möglichen Namen Straftaten verübt hat,
ist ein schon zweimal aus dem Gefängnis Tuala ent¬
wichener Strafgefangener , der noch zwei Jahre Ge¬
fängnis und fünf Jahre Kettenhaft zu verbüßen hat.
Durch seine weitere Vernehmung wurde der Äusent-
halt des ebenfalls aus Duala entwichenen Strafge¬
fangenen Ndabo ermittelt und dieser in Hamburg fest-

sechs Monategenommen? auch er hat noch ein Jahr
Kettenhaft in Kamerun zu verbüßen und ist bereits im
Jahre 1908 aus dem Gefängnis zu Tuala entwichen.

** Ungetreuer Beamter . Auf dem Krakauer Haupt¬
postamte hat der KassenbeamteJosef Wilczek 192 000
Kronen veruntreut . Es gelang bisher nicht, des Gau¬
ners habhaft zu werden.

Kleine Nachrichten.
Bei einem Athletenwettstreit in Eppelheim bei Heidel¬

berg wurde dem Arbeiter Schwegler beim Ringkampf das
Rückgrat gebrochen. Der Unglücklichestarb infolge der
schweren Verletzungen im Krankenhaus.

In Huddenshaw (England) wurde ein Totengräber beim
Grabschaufeln durch das Einstürzen der Grabwände ver¬
schüttet. Ein vorbeifahrender Bahnführer sah ein paar
Füße aus der Erde hervorragen und eilte dem Toten¬
gräber zu Hilfe. Dieser war aber bereits erstickt, als
man ihn von den Erdmassen befreite.

Sport und Verkehr.
X Prinz -Heinrich,-Flug 1914. Der Flieger Stief¬

vater,  der am Montag um 7 Uhr 10 Min . abends von
Darmstadt aufgestiegen war, ist um 7 Uhr 35 Min. in
Frankfurt am Main gelandet. Er beabsichtigt, am Mitt¬
woch weiterzufliegen.

X Notlandung eines deutschen Ballons in Luxem¬
burg. Sonntag nachmittag überflog Luxemburg ein
Freiballon mit mehreren Insassen , die anscheinend die
Orientierung verloren hatten. Bald darauf wollte der
Ballon bei Straßen , westlich von Luxemburg, landen.
Der Ballon sank sehr schnell, der Wind schlug ihn
so heftig an eine Hecke, daß die Insassen aus der Gondel
geschleudert wurden. Eine Mitreisende Dame brach den
Arm, ein Herr einen Fuß, zwei andere Mitreisende
blieben unverletzt. Ter Ballon kam von Frankfurt

~~ ' “ . . - - - .Ms - -am Main . Der Führer glaubte die französische Grenze
nahe, weshalb er schnell landen wollte. Die Ver¬
wundeten wurden in eine Klinik in Luxemburg gebracht,
der Ballon wurde per Bahn nach Frankfurt am Main
gesandt.

Prinz -Hcinrich-Fahrt.
. X Zur dritten Etappe waren am Mittwoch kurz nach
4 Uhr früh gestartet: Mühlig-Hofmann, Ladewig, Emrich,
Kästner, v. Beaulieu , v. Buttlar , Hantelmann , Schlemmen,
Freiherr v. Thüna , Jolh , Geher und Walz, und die Zivil¬
flieger Thelen, Krumsiek, Paschen und Stiefvater , Leut¬
nant Pfeifer landete kurz nach 6 Uhr von der zweiten
Etappe und stieg eine Stunde später zur dritten Etappe
auf. Schauenburg machte ebenfalls einen Startversuch,

, aber wegen Defektes zurückkehren. Das Flugzeugmußte ". . . .. vjjM. /wvf. v.vv guvmutlfitl, . A/vtw
,,n 52" (außer Konkurrenz) mit Leutnant Stenzel als
Führer und Major Siegert als Begleiter stürzte auf dem
Griesheimer Exerzierpatz infolge eines Motordefekts und
wurde zertrümmert, . Die Flieger .blieben ûnverletzt.

Eine große Reihe der in ' Frankfurt a. M. gestarteten
Flieger hatten die Kontrollstationen in Kassel bald nach
8 Uhr früh überflogen. Als Stiefvater  auf dem Forst
landen wollte, fuhr seinApparat inKastners Flug¬
zeug  hinein . Das Flugzeug Kästners (Nr . 31) wird repa¬
riert und am Donnerstag von Kassel aus seinen Weiter¬
flug fortsetzen.

Lmrlvungcn in Hannover.
Bei herrlichem Wetter waren am Mittwoch stütz

die ersten Teilnehmer am Prinz - Heinrich- Fluge in
der Zeit von 9 bis 10 Uhr auf dem Flugplatz
Fuhlsbüttel eingetroffen und zwar Oberleutnant von Beau¬
lieu, Leutnant von Büttlar , Leutnant Freiherr von Thüena,
Thelen, Oberleutnant Geher, Leutnant Bonde, Oberleutnant
Jolh , Oberleutnant Ladewig; Oberleutnant Hantelmann
tiberflog den Flugplatz um 11 Uhr 30 Minuten ohne zu
landen. Prinz und Prinzessin Heinrich waren kurz vor
9 Uhr aus dem Flugplatz eingetroffen.

Tie vierte Etappe
(von Hamburg über Hannover, Minden, Herford, Münster,

Osnabrück und Bremen nach Hamburg zurück.).
Oberleutnant von Beaulieu , der mit Hauptmann Gedertz

am Mittwoch vormittag gegen 9 Uhr in Hamburg auf¬
geflogen war , landete auf dem Flugplatz der Kontroll¬
station Hannover  um 10 Uhr 30 Minuten und stieg
gegen 12 Uhr zum Weiterfliegen nach Minden  in West¬
falen wieder auf. Während dieses Flugzeug sich noch auf
dem Flugfelde befand, überflog Leutnant Freiherr von
Thüena  den Mindener Flugplatz, ohne zu landen, und
warf eine Kontrollkarte mit Schleife herab. Kurz vor
12 Uhr überflog als Dritter Leutnant von Buttlar
die KontroUstation Hannover in der Richtung nach Minden.

X Deutsch-Südwestafrikanische Schansliigc. Die von
dem Berliner Großkaufmann Rudolph Hertzog ausge¬
rüstete Flugexpedition, die unseren Landsleuten in
Deutsch-Südwest Gelegenheit geben soll, Schau- und
Ueberlandflüge kennen zu lernen, und mit ihren Flügen
in Swakopmund begonnen hatte, setzt ihre Tätigkeit
jetzt auch in anderen Teilen der Kolonie fort . Am
Montag startete der deutsche Flieger Büchner  um
6V- Uhr bei S w a ko p mu n d. Er landete wegen böigen
Ostwindes um 8 Uhr bei Kilometer 136 der Otavi-
bahn. Seine Höchstgeschwindigkeit betrug 120 Stunden¬
kilometer. Gegen 6y2 Uhr flog er abermals auf und
ging nach 8 Minuten in Ufa kos nieder. Er hatte
eine schwierige Landung inmitten der Stadt in der
Kaiser-Wilhelmstraße. Seine glänzende Leistung wurde
von der Bevölkerung begeistert ausgenommen. Am
Dienstag um 7 Uhr stieg er mit einem Passagier
zur Ablieferung der ersten kolonialen Luft-
vost  auf und erreichte nach 20 Minuten Karibik.

6 Monate Gefängnis und 1500 Mark Geldstza^
Waltz und 50' o"Mark Geldstrafe gegen die bestes
Händler. Nach 7 Uhr zog sich das Gericht 8
verkündete bald darauf , daß es in Sachen 27^^
zuständig sei, da nach dem Tatbestand
Paragr . 81 und 86 des Strafgesetzbuches -
Tie beiden Buchhändler wurden freige>proA i>ji«
— — - - daraufhin Me °Let

Das Gericht erlang
Staatsanwalt beantragte
Verhaftung Waltz '.
des Widerspruchs des Verteidigers Helnier aw L,
Verhaftung. Waltz wird sich in der nächw"iOCUJU|lUUl|. ftöUlt) | IU) Ml UH • .
dem Reichsgericht wegen Hochverrats zu vk
haben.

Gerichtssaal.

Lin wort über die
Diese moderne

farbig oder auch in zw"
abstechenden Larben . .5m letzten Lall würdejm wtzren iau yn
weise bei schwarzem oder?'
Taft Magen .AermelaE
und die Volants des Aecks.uno oie i-oiani !- *•— '
Streifen recht hübsch aE -^
lose, mit anliegendem^" . . D
Kimonoblusetritt nach" "
stimmt dadurch mit dcM' j^
etwas geschlitzten Rock üv-r „ -
übereinanderfallende. Ickü „ttti
tinefalten werden dem ^ tc
der Lüften aufgesetzt,
mobt  gewünschte Verb"" ;
dieser StelleEwünM - ver r. .. ,- zuerzrelem L.
gelegte Gürtel schließtK» ’> *
großen Schleife ab.
rvürde auch, aus irgendei^ipuroe aucy , aus ivy *** . \
weißen Stoff gearbeüetz
wirken , Kragen , M-sg»
und Gürtel könnten tn n
in farbiger Seide gwf gjlst
Dieses Modell ist M't
Lavoritschnittes von 44
zu arbeiten. Schnitt >" 5ns

Nr. S72S.
Nachmittagskleid mit

Serpentinevolants.

zu arveuen. r-cynui — .
so. 52 cm halber Dberŵ̂ ^
Zu beziehen von der
DresdenM. 8.

Verantwortlich : A d a m E t i e n n e, Oel;firi4
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gf Anklage wegen Hochverrats gegen de» Elsässer
Waltz. Der bekannte elsässische Nationalist uno Kari-
katurenzeichner Johann Jakob Waltz hatte sich am
Montag vor der Strafkammer Colmar wegen der in
seinem Buche „Mon village" hervortretenden deutsch¬
feindlichen Richtung zu verantworten . Staatssekretär
Gras von Rödern hatte gegen Waltz sowie die beiden
Colmarer Buchhändler, die das Buch Vertrieben haben,
am 27. April Strafantrag gestellt. Die Anklage wirst
Waltz vor, das Buch habe den Zweck, deutsches Wesen
in Elsaß-Lothringen herabzusetzen und französische Art
zu verherrlichen. Die Deutschen werden als Bedrücker
geschildert, unter deren brutalen Unterdrückungen die
Eingeborenen leiden. Der Staatsanwalt beantragte

MHeltMsck Mt?
Kapital und Reserven 69  Blillioa ®0

Filiale Wiesb » <*o»
“ Friedrichstrasse 6 Telefon 66 u>

ßn- u. Verkauf von Wsrtpapiê ^fältin
a Günstige Verzinsung van Spar-Einiagen. , ^i !̂ I
a Erledigung aller bankgesehäfiiichen AngeleS en

Safes.
•a . . ( iJl*SiaaHHEIIOBBEaaaBHBBBIBBaBaBBBB9*'

Eine unübertroffene Auswahl 1 \

finden Sie bei Einkauf fertiger Herren-, Jünglings - und Knabenkleidang in meinem Lager.
Einfacher und feinster Genre sind gleichmässig vertreten.

Herren-Sakko-Anzüge. 24.- bi. 78.
Cutaways und Westen. . . 70n.«37 .50b[! 65.
Sport-Anzüge. ,mJl  25 bis  64.
Beinkleider. 3.75 bi»26.
Fantasie-Westen. . . TonM 2.75u, 16.

Jünglings- und Knaben-Anzügei. «̂*»̂ 1«a*„u.

Regen-Mäntel Pelerinen Lodenjoppen Sporthosen
Rucksacke»-. WICkelgamaschen (Tenfel’s „Mars“-Gamaschen und Bänder)

. . -- Sportstutzen .

Heinrich lüels ,aiksbadf
markt$tra$$e r4.



Bas Herranlrat -, u. Herren -Modehaus von

ÜV-Sm5arl Hellmund , Bingen (Markt)
Gegründet 1835. Telephon 144

!| 5t Üe diesjährige Mode in StFOSlSiÄt ©! # für Herren, Knallen und Kinder in seinen Schaufenstern.
Grosse Auswahl in allen Preislagen.

Photogr . - Atelier von Oswald Heiderich
Rüdesheim - Geisenheim.

Das Geisenheimer Geschäft direkt am Bahnhof ab 1.
April geöffnet: Mittwochs , Sonn - und Feiertags

von 6l/jj bis 81/* Uhr abends.
N.B. Jede weitere Aufnahme durch Telephon 202 zu bestellen.
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J'Uen n ’ ,ln  schönen
“feit, Uess ms, 70 cm

Voile

^ - 5,30,55K

0

u

4

(uni ) , in

Metei

oft?"'
Sil

ierl>emH„ essins > für
[1, u , 11 U Binsen

K
fynut

u " Blusen,
deutsche Fahr .]br

'15, 8g' ö0, 60,
>P-Mtr.

.. 4

Trotteu. Leinen
iür Kostüme und Röcke,
125 cm br , in modern,
Bindungen und Farben
per Meter 2,70 , < ffft

2 25 , 2.10, I . 3U

Voile und Neig«x
SHC&ertitt ) , 120cm br .,
weiss u . farbig bestickt,
— in grosser An swalxl —
per Meter 3.20, ) 1, A

2 85 2.65, fc . T ’W

£rep«Onanieu. engl.
ß  epe , ltO cm breit , in
ausgez Qualität , 1 JE
p . Met 2 10,175 ,I . t3

rvslimnrreilnrv. lvoil-
Crept in entzückenden
Dessins , ganz besonders
preisw . p . Metr . QC

- - 63a
Metr,

1.45 , 1.25 1.00,
"' ll,||||||||| || || || | ||i|| || |{|| | | || || | | | | | | | || | | | | || | | | | | | | || | || | | | || | | || | | || | |

Kristine Litter,
V |, liileills5rasse 32  kort .
K *" vi s - ä -vis KtgUnrags - Haupta ?.

Wiesbaden

*

®** — Etagengeschäft
ft »en Hansa -Hotel.

Seilerwaren u. Körbe aller Art
empfiehlt zu billigsten Preisen

««i,,,, ® t Hulbert,
Eljvin ür  Korb -, Bürsten - u. Seilerwaren

- e > Schwalbacherstr . 12.

Heilwirkend
und

angezeigt
bei

Beschwerden
durch

Magensäure,
Sodbrennen etc.

J. & G. Adrian
°> Bahnhofstr . 6 Wiesbaden Telefon 59

| Umzüge im F̂ heingau
J Möbeltransporte ohne Umladung von und
J nach allen Plätzen des In- und Auslandes

™ ä
IQ „» ■3 »
2 n

2 ■« ■
° 5m m

Versäumen Sie nicht jetzt
schon an die Bereitung Ihres
Haustrunkes zu denken und
verwenden . Sie dazu nur

Mputr lostansatz
Derselbe gibt ein gutes und
billiges Ersatzgetränk für
Obstwein und Most.

Niederlage:
Phil . Dorn , Kaufhaus.

Winkel.

Unser  neues Bett
hochf. rot, dichtDaunen -Cftperp '/»schlau , *
Oberbeit , Unterbett u. 2 Kissen m. 20Pfd.
neuen Halbdaunen gefüllt , das Gebet:
A\ k. 30.—. Dasselbe Gebett mit Daunea-
deckbett Mk. 35.—. Herrschaft !. Daunen¬
bett Mk.40.—. 2sch!äf. jed. Gebet ! Mk.6.—
mehr. Bcttfed. bill. Katal. frei. »SOOOKuikL

Biller & Co* Bä ; Jenase , Lt

Nutzhölzer,Kohlen,
Latten , Borde, Diele, Hobel-
höizer aller Art , Ziegeln,
Schindeln, Koks, Kohlen alle
Sorten zu billigen Preisen.

M. Müller,
Nieder - Walluf.

Salm .-7erp.3h n=
U£uhnit -

JJbrädor=ßms!ein  ^
llllllllllimilinuinminHIIIIIIlHiiilll

JCuhns Scifen -TabrilterrBsmen

Durch Verfügung den
Herrn Landgerichts -Prä¬
sidenten bin ich beim
Königl , Amtsgericht zu
Eltville als

Prozessignt
zugelasseu, bin sonach
auch berechtigt , bei Pro¬
zessen die Parteien vor
dem Königl. Amtsgericht
zu vertreten.

«f . Müller,
Eltville,

Schwalbacherstrasse 42,
neben dem Amtsgericht.

Bürostauden:
vormittags von 8 —12 u

nachm , v . 2 —7 Uhr.

200 Haarzöpfe
k Mk . 1.50 , 1.90 , 2 .40 u. höh.
ohne Kordel von Mk. 3 .90 an,

J. HYMO N, Mainz,
Stadthausstr. 2.

Wirkliche Erfolge

[P MrslM
LA RotheA) Stern Linie
ß f ojldampjfer uoit

Antwerpen]

Auskunft Mellen,
Red Star Linie Antwerpen

oder deren Agenten
Otto Hirsch,

Mainz , Stiftsstraße 12.

Gutbiers
Germania - Pomade
bei wiederholten Versuchen über
Konkurrenzfabrikate errungen . Der
ärgste Maaräusfall wird schon nach
einigen Tagen normal , in kurzer
Zeit entwickelt sich der prächtigste
Schnurrbart . Misserfolge ausge¬
schlossen I Viele Dankschreiben
vorh . In eleganter Fl . ä M. 1,—

In Eltville  bei
Friseur Zingelmann.

In Oestrich  bei
Friseur J . B. Fiedler.



Extra günstiger Verkauf
des Vorteilhaftesten aus allen Abteilungen meines
diesen grossen Tag erfolgten Neu - Eingänge.

Geschäftshauses hinsichtlich Güte , Eleganz , Mode und Preiswürdigkeit , ebenso die neuen

Ein Rundgang durch mein Geschäftshaus , der von den gebotenen Vorteilen am besten überzeugt , bitte ich ohne jede Verpachtung ^°r

Pfingst -Preise
Billige Damen -Konfektion
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Jacken -Kleid , in englischem Charakter,
moderne Fassons . . 12 . 50

Jacken -Kleid , marine Kammgarn -Cheviot,
auf Seide , weit unter Preis.

Jacken -Kleid , marine Kammgarn,
Riegel , Kragen mit Seidenbesatz .

Jacken -Kleid , marine Kammgarn -Cheviot , _ _ _ _
mit Tressengarnitur , teils auf Seide . . 2. 2. %50

mit
16 .50

17 .50

Jacken -Kleid , in Cotele, vorzügliche Qualität,
auf Seide . . . . . . . . . . . 29 50

Jacken -Kleid , blau Kammgarn, auf Seide, _ . _ _
mit Handfliegen . 34 -50

Maids -Kostüme , aparte jugendl. Fassons , .. _ _ -
für das Alter von 14 bis 18 Jahre . . 15 .50

Popeline -Jacken , reizende Fassons , mit - —
Mille -fleurs -Kragen . 9 .75

Sport -Jacken , halbschwer, moderne Farben . _ -
enorm billig . 10 .90

Alpaka -Mäntel , schwarz und marine , mit
bestickten Kragen , auch für starke Damen 16 .50

Alpaka -Mäntel , elegante schwarze Ware, . _ _ _
in moderner Verarbeitung . 19 . 50

Popeline -Paletots und -Mäntel , vorteil¬
hafte Serien, neue Ausmusterung, 19.50, 17 .50

Wasserdichte Gummi-ii.Gunimitin -Paletots .
in modernen Farben . 24 .50 , 15 .50

Blusen und Kostüm -Röcke
bilden eine grosse Spezial - Abteilung für sich — hervorragend
billige Angebote — fortwährender Eingang in letzten Neuheiten.

U/eisse Blusen
ganz in breitenWeis3e Blusen , Vorderteil

Stickereien , enorm billig.
Weisse Blusen mit (Tlatelot -Kragen , halsfrei,
° mit Stickerei und Spitzen . . . . . .

Weisse Blasen ganz mit Stickerei mit Durch¬
satz , halsfrei.

Weisse Binsen ganz in Stickerei , halsfrei,
mit eleganter Passe.

0 .95

1 .75

2 .75

3 .95

Weisse Blusen
Voile -Binsen mit Stickerei - Durchsatz , hals - - -

frei, Matelotkragen . 2 .95
Voile -Blusen , Vorderteil mit hocheleganter . _ _

Plattstichstickerei und moderner Passe . . 4 .90
Voile -Blusen

mit breiten Stickereien . 5 .50
Voile -Blusen , Vorderteil in Plattstich-Stickerei —-

mit Spachtel -Matelotkragen . D . / 5

2 .95

Schickes Jackenkleid
iu Gabardine , Cotele, Kammgarn , auf QQ r \ p\Seide , in den neuesten Farben . .

Kostüm -Böcke ,
weiss mit Knopf -Garnitur.

Kostüm -Böcke
englisch gemustert , in modern . Verarbeitung 2 .95

Kostüm -Böcke , 'Shantung imitiert, bastfarbig, ^
Falten - und Knopf -Garnitur . 4 .25

Kostüm -Böcke
weiss mit Knopf -Garnitur . 3 .90

Kostüm -Böcke , blau Kammgarn-Cheviot, mit _ nn
Gürtel und Knopf -Garnitur . 3 .90

Kostüm -Röcke-
Kostüm -Böcke
* schwarz -weiss , mit Gürtel u. Tunika 5.90 , 4 .90
Kostüm -Böcke

weiss und hast , ganz zum Durchknöpfen . 5 .25
Kostüm -Böcke

Frotte , mit Knopfgarnitur , weiss , bleu , tango 0 .25
Kostüm -Böcke

schwarz -weiss , zum Durchknöpfen . . . . o 90
Kostüm -Böcke , Cotele, mit Gürtel und Hand- . _

fliegen oder Tunika .IV. 75
Jacken-

Schwarze Blusen
Schwarze Satin -Blusen , Vorderteil in _ _ _

Fältchen oder garniert , 3 .90 , 2 .95 , 2 .25
Schwarze Satin -Blusen , geschlossen

und halsfrei , prachtvolle Qualitäten
in tadelloser Verarb ., . 4.50 , 3 .25 , 2 -65

Schwarze Satin -Blusen in eleganter . -
Ausführ .,halsfr .u.geschl , 6 .75,5 -9Ö, 4 .25

Eleg . schwarze Tüll - und Voile -Blusen
-in mod . Ausführungen , 14 .50 , 7.90 5 .90

Modewaren
Moderne Blusen -Kragen in Rips und _ _

Batist , bestickt. 78 , bo 4
Elegante Spachtel - u.Stickerei -Krag .,

heue Formen . 68 , 38 9
Blusen -Kragen , Glasbatist , m. Stick. ~ _

95 , 76 , 68 4
Jacket -Kragen , weiss Batist , bestickt,

und mit Hohlsaum . . . . 95 , 80 4
Matrosen -Kragen , waschecht , mit und

ohne Manschetten . . . . 95,
Stick .-Kindergarnituren weiss und

creme . 1.25 , 95,
Blusen - Büschen , Gelegenheitskauf

1.65 , 1 .25,
Weisse Wasch -Gttrtel , hübsche Neu¬

heiten . 95 , 78 , 68,

454

85 4

95 4

48 h

Herren -Hrtikel
Oberhemden , weiss, mit glatt . Einsatz 3 .50
Oberhemden , weiss, mit Pique -Falten - ,

Einsatz . . 4 . 75
Oberhemden , prima Perkal , hellfarbig

mit Falten -Einsatz und losen Man-
schetten. 495

Stellumlegkragen in all. mod . Fass .,
in allen Höhen und Weiten von 30 4 an

Selbstbinder , extr . lang in mod . geschl.
Fassons und aparten Unifarben . 95 4

Herren -Garnituren , Servit . u . Mansch,
elegante kleine Dessins , 1 .50 , 1 .25 , 95 4

Preiswerte Herren -ftnzüge
elegante Stoffe, ein- und zweireihige Modelle

58 .— 48 .— 42 .— 35 . - 28 . — 22 .— 16 .—

schwarz -weiss kariert , au' . and- 7/'
Schotten -Kragen , mtt Seide ■ ,
Garnierung

•*5

Herren -Paletots aus modernen Phantasie-
Stoffen, Cheviot , Cover coat , 68 .—, _ .
62 .- , 58 - , 48 . - , 42 .—, 36 .- , 30 .- , 24.

Herren -Hosen a. Phantasie -Stoffen, Kamm¬
garn , Cheviot und Tuch, 23 .— bis 14 .50,

11 .50 , 9 50 , 7.50 , 5 .90 , 4 .90,
Herren .Westen aus Waschstoffen , Phan¬

tasie -Stoffen und Seide, 16.— bis 9 .50,
8 .25 , 6 .90 , 5.90 , 4 .90 , 3 .90,

Gummi-Mäntel in allen Farben u. Grössen
48 .- bis 35 - , 29 - 24 .- ,

3,50

Loden -Joppen aus uni u. Phantasie -Stoffen
30 .— bis 4 .90 , 3.90,

Jagd -Pelerinen aus Kamelhaarloden
26 . - , 21 .—, 16 — 12.50,

2 .90

19 . -

2 .90

9 .50

Knaben -Anziige aus Phantasie -Stoffen,Nou-
veautes und Cheviot , 21 .50 bis 13 .50,

11 .50 , 6 .75 , 6 .75, 5 .50, 4 .90

Wascli -Anzüge aus Ia Waschstoff ., neueste
Modelle in schönster Ausführung , 9 .75

7.50 , 6 .75, 5 .50 , 4.90 , 3 .90,
Wasch -Blusen aus besten Wasch -Stoffen

4.50 , 3 .50 , 2.75 , 1.75 , 1.50 , 1.25 , 95,
Knaben Pelerinen aus Loden, Cheviot und

Melton . . 10 .75 , 7.75 , 6 .50 , 5 .50,

2 .90

654

4 .50

Sweater in allen Ausführungen und Preislagen
Jünglings -Anzüge ein- und zweireihige

Modelle, Saison -Neuheiten , 38 .—, 35 .—, ~
29 50 , 24 .50 , 19 .00 , 15 .50 , 12 .-

Christian Mendel
Hoflieferant MAINZ Kaufhaus am Markt.

Das Kaufhaus am Markt ist eine Bezugsquelle ersten Ranges für sämtliche Mode-,
Manufaktur - und Kurzwaren -̂ o® Feine Herren -, Damen - und Kinder-Konfektion.

Weisswaren . m Wäsche- sa Ausstattungen , a»  Fertige Betten.

Wasch - Blu 5^
Hi

„ $Stoff-' 10 5,

Waschblusen,halsfrei ,mit ^ 40, ^ <ß
garnituren . . • • ;

Waschblusen , in satiniert - ■£ 45,
der - und Rückenschli* sS , r

Creponblusen , weiss gO, 2-̂Sortimente . . . '
Reinwollene Musselinebli « -fja**

mit farbigem Kragen n Jh ^
Reinwollene Musseline »̂1*9„„'d $ 5,4

fleurs, reizende Dessins . 0-
führung . - - '

LJ nterröck ® äji
derne \ß<

i wfWfsf
irbe iteb

Wasch -Unterröckc , » o
W*i
%

hoher Falten- Volant • ‘ j,jr,
Wasch -Unterröcke , unlu„;f et,

farbig , elegant vararDC*. . '
volant , mit HohlsäuM ^cß

Trikot -Unterröckc mit - «.. 01
Moire-Falten -Volant • ^ Q̂ gO, ,

Moire -Unterröcke , vorzüg . ,,*]-
grosse Farbensortimen Stic*• 0 , ,

Graue Leinen -Böcke n>> ' tftlr
Volant pra^ ffö-

Weisse Stickerei -Böcke» ^ rjOr
führungen

Kinderer -ho ^ Axl
Nene Knaben -Anzüge, aUs Hetf . .

Heinrich - Fassons , rnrt VH,
schweren Kadettsto $  I

Grösse 1 2 —43 '̂ j 0,Mk. 3 .75 , 4 .00,
Beizende Kittel -Anzüge,Beizende Kittel -Anz»»", I ^
Weisse Stickerei -Klc> dc 45, 3 2 ft tt  N,

60  cm , . . . • •r . farb& M Jk \
Bussen -Kittel , weiss unö

1.45a
„IU"11'"

äiimmiiiiiiiiiiiiiiii,iiiiiiiiiiiiiiiiii!iiiiiiiiiHiiiiiiiniiiiiiiiiiiiniiiiiniiiiMiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiii!iiiiiiiiiiiii!iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiii!iiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii!Hiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii!H!iiiiiiii|]| ||[||||iiiii|||||)|[i|||j|||||||l||,| |l||„ |||„I|l,„ ni!!1|U]||||



1914. * Nr. 27.

Einsame Mege.
^0n ®- @ t . . . . (Nachdnick ncrbofnt.)

. i>ie"let!k̂ Ä ^ ciute bringt burd) ben stillen Forst,
r ^ itfcblitw ,£8lmÖ öe~' Walbes sausen eine Anzahl

i war Jagb , und bie Herren kehrten
^ Es^ chloß Mammski, woselbst sie ein solennes

4 <n ,"' ?er ^ a . ?war etwas verivätet unb bas kleine MaUet-3o«thflSat ^ toa?.verspätet unb bas kleine Gabel-
genonin bvr emziae Imbiß gewesen, ben bie

lÄ * ver-eiw«" ' Gln Clt  glänzenden Jagbersolg konnte
Mst de? NLen Allerbings ivar bies kein Wunber,
.""Üpurtê "^ verwohnte unb mit seinem Späherblick

nicht
n voi
Män

ê ,a btwaẑ ans Schloß Maininski. Hinter ben
e grameren, J . tnhn folgten bie Jockeys mit

erlegten Wilde , Hasen,

Ht'Wt öewrirf * Gmen glänze
ltẑ ürst de? Mnen . ^Allerdings
l̂ "">spürtê ^ beiwohnte und - --
lk- >'"dki, batier’iuf . ^ alke" nannte ihn sein Jngenbfrennb,

bie x t̂en  fcbon' ŵ ^ Anrecht, der den großen Scharf-
^ «kJe veibe«^ "" ^ " 'bheit an kannte. Die Frennb-
W, js'" Farmer verband, bestand heute yoch; oft-

Gast Schloß Mainins - - - - -
di" Tempo , folgten

tragen mit dem erlegter

A,l ^ ^ -

bp», -V

.i!Sei, P̂ tte fuhren . «Benin

®cr ,»Durstbrunnen " tut Kaiserlichen Jubiläumspark in Hamburg ü. t>, H. (Mit Text.)

“f Scb’fnr ^ ' ' ^ eulge Minuten , und das alte,
ft! u0te  zwischen Feldern , Wiesen und

^ (iiirTl«!iii p;menrben  entgegen.
C"us daEs ĉhtanke, fast ätherische Erscheinung,

Uebenswürdigste in Empfang . Fürst

. durch bie kleine Ortschaft
Wenige Minuten , und das alte,

Möckenllicke Leil»ge zum

Rbeittgauer Bürgerfreund.v
Verlag von Adam Etienne , Oestrich-Eltville.

Herbert rieb sich wohlig die erstarrten Hände und nahm neben
der Dame des Hauies in dem großen Speisesaal Platz. Sein
Falkenauge überflog die Tafelrunde und blieb überrascht ans dem
Antlitze eines sehr jungen, liebreizenden Mädchens haften. Cr
war Kenner der Frauen und hatte in seinem nun fast sechsund-
dreißigjährigen Leben viele schöne Frauen und Mädchen gesehen,
doch soviel Anmut , vereint mit einem tiefen Ernste, der gus großen,
dunkelblauen Augen strahlte, sah er heute zum erstenmal. Doch
nein, nicht zum erstenmal. Die junge Dame erinnerte ihn an je¬
mand, der seinem Herzen einst sehr nahe gestanden, ja heute-noch
nahestand. Die Gräfin , die seinem Blick gefolgt, sagte lächelnd:

„Unsere Ulla, eine Nichte meines Gatten , und der junge
Mann neben unserem Kleinchen ist Heinz, mein jüngster Bruder.
Beide sind augenblicklich unsere Gäste. Ich mache Sie nachher
bekannt, Fürst ."

„Ja , tun Sie dies, Gräfin ! Es ist sicher eine angenehme Zer-
streuung, auf Ihrem einsamen Sitze solch junges Blut um sich
zu haben. Sie müßten mehr hinaus in die Welt, Gräfin . Etwas
Abwechslung ist für manchen Menschen Notwendigkeit, und Sie
_ sind hier so

viel allein und
einsam in die¬
ser Stille ."

„O, " erwi¬
derte die Grä¬
fin lächelnd,
„ich fühle mich
glücklich und
froh in unse¬
rem Schlosse,
und", fügte sie
mit reizendem
Lächeln hinzu,
„habe ich jetzt
nicht viel Zer¬
streuung und
Abwechslung,

den besten, lie-
benswürdig-

stenGesellschaf-
ter an meiner
Seite . Überall
singt man Ihr
Lob , ich darf
es auch ganz
offen sagen,
und nur eine
—" Sie ver¬
stummte jäh.

„Ja !" ent-
_ , gegnete darauf

der Fürst , und ein Schatten trat in sein Antlitz.
^ „Und nur eine kann es nicht verstehen, nicht einsehen. Haben
Sie Dank für Ihre Freundschaft", sagte er ernst und faßte der
Gräfin Hand mit festem Druck. „Vielleicht bars ich eines Tages
biese Frenubschaft in Anspruch nehmen, unb Sie werben mir
nicht wehren ?"



„Immer, immer werde ich hm , was in meinen Kräften steht",
erwiderte die Gräfin.

Ein Diener servierte eben den köstlichen Poularden , und das
Gespräch stoctte, und als der Fürst sich wieder an seine Nachbarin
wandte , lenkte er das Thema in andere Bahnen . Fürst Herbert
v. Norden war kein regierender Fürst , jedoch sehr reich und
besaß in Deutschland große, schöne Besitzungen. Da er unbe¬
weibt, konnte er sein Leben nach Belieben einrichten.

Die Gräfin hob jetzt die Tafel auf. Die Herren begaben sich
in das Rauchzimmer, um weiter von den glänzenden Erfolgen
des Tages zu konferieren.' Der Fürst zog es jedoch vor, mit der
Dame des Hauses, Ulla und dein Mediziner Heinz der Gräfin
Gemach aufzüsuchen. Die Gräfin setzte sich auf das kleine Ecksofa.
Der Fürst , Ulla und Heinz nahmen ihr vis-ä-vis Platz. Es war
ein trautes und reizendes Gemach, das deutlich den feinen Ge¬
schmack der Dame des Hauses verriet.

Eine behagliche Wärme entströmte dem weißen Kachelofen.
Die elektrische Krone wirft ein mattes , gedämpftes Licht über
das Gemach, das in seiner vornehmen Einfachheit ganz zu der
Gräfin paßt . Weiche Perserteppiche dämpfen den Schritt , und
der Fürst nimmt der Gräfin gegenüber Platz, nachdem diese
die beiden Verwandten demselben vorgestellt hatte . Ulla und
Heinz nahmen ebenfalls neben der Dame des Hauses Platz, und
der Fürst begann sich mit dem jungen Mediziner eifrigst zu unter¬
halten. Dieser, der etwas Offenes und Herzgewinnendes in
seinen: ganzen Wesen besaß, fühlte sich sofort zu dem Fürsten
hingezogen, und auch der Fürst fand großes Wohlgefallen an dem
Bruder der Gräfin.

„Ihr Herr Bruder hat wenig Ähnlichkeit mit Ihnen , Gräfin !"
sagte der Fürst.

„Allerdings nicht," entgegnete diese, „doch unsere Charaktere
haben manches Verwandte ."

Heinz staunte über die Klugheit und Weltgewandtheit des
Fürsten ; allerdings, dieser hatte bereits die halbe Welt gesehen
und schien sich für altes zu interessieren. Heinz respektierte alle
Menschen, die an ihrer Bildung und ihrem Wissen weiter¬
arbeiteten , doch ob er sich in jeder Lebenslage je so weit wie der
Fürst aufschwingen konnte, das bezweifelte er heute noch.

„Man kann von Ihnen lernen , Fürst", sagte Heinz im Laufe
des Gesprächs.

„Es freut mich, Heinz, daß du derselben Meinung bist wie ich",
sagte die Gräfin und nickte dem Bruder lächelnd zu.

„Für uns Ärzte ist es ja ebenso von größter Wichtigkeit, nicht
nur die Leiden und Gebrechen der Menschen zu studieren, sondern
auch ihre Seele , ihr Innenleben ", fuhr Heinz fort.

„Gewiß", entgegnete der Fürst . „In dieser Beziehung kann
ein Arzt oft nicht genug Scharfblick und Verständnis haben."

„Ein schwerer Beruf ist es, den Sie sich erwählten , junger
Mann ", fuhr der Fürst fort . „Es ist jedoch wieder etwas Großes
und Schönes, der leidenden Menschheit helfen zu können, und
die Wissenschaft ist in den letzten Jahrzehnten weit vorgeschritten,
besonders was die Chirurgie anbelangt , leistet sie fast Fabel¬
haftes . Doch ich denke, wir wollen dieses Thema nun ruhen
lassen. Unser kleines Fräulein ist sicher nicht sehr erbaut darüber.
Treiben Sie viel Musik, gnädiges Fräulein ?"

„Etwas ", entgegnete statt ihrer die Gräfin . „Allerdings,
eine Meisterin ist das Kind noch nicht mit seinen fünfzehn Jahren.
Du kannst uns etwas singen, Ulla, einige deiner Lieder."

„Gerne ", erwiderte Ulla, sich erhebend und in das Neben¬
gemach begebend.

„Heinz, du hast wohl die Liebenswürdigkeit, die Noten um¬
zuwenden ?" wandte sie sich an den Vetter.

„Mit dem größten Vergnügen" , sagte dieser lächelnd und
folgte Ulla.

Bald darauf erklang Ullas liebliche Stimme durch den Raum.
Erfreut lauschte der Fürst . Er war ein großer Musikfreund,
'obgleich er selbst nur sehr selten ein Instrument berührte . „Gn
liebliches Kind ist Ihre kleine Nichte", sagte der Fürst, und plötzlich
ein anderes Thema ergreifend, fuhr er fort:

„Frau Gräfin , Sie sind so ernst und still geworden, fast kann
ich Sie nicht wieder erkennen, wenn -ich denke, wie Sie auf Schloß
Bergen noch voll sprühenden Lebens und Frohmut gewesen sind.
Ist es noch nicht anders geworden, hat sich Karl Ferdinand nicht
geändert ? zögernd kamen die letzten Worte heraus , und prü¬
fend schaut der Fürst nach der Gräfin . Sollte er weiterreden?

„Ich begreife es nicht", fuhr er fort. „Ihr Gatte ist mir stets
ein lieber Freund und famoser Kamerad gewesen, und ich muß
sagen, ich schütze ihn lute wenige Herren meiner Bekanntschaft,
dazu noch unsere gemeinsamen Jugenderlebnisse und Äindheits-
ennnerungen , die mich an ihn fesseln. Sein Naturell ist doch

Honst nicht schwierig und kompliziert, und doch in diesem einen
Punkte verstehe ich ihn nicht, da ist er mir vollständig fremd."
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Der Fürst schwieg, er wollte nicht weikerredê ,
war zu diffizil, und dennoch hätte er gab zu 9
ein gesunderes und froheres Leben gebracht. .̂ j,oks
wie so viele. Jeder ging seinen Weg. Sie kau jw
stille Dulderin , die überall Liebe und Güte u > y>,::
r . rr. n . «•. . .. » ' . « s . .. (V .".„ rx HO) VUJ  lilfM' Wselbst aber leer ausging . Der Fürst nimmt sich «
nand ins Gebet zu nehmen . In seinem Lebe: ^ ^  •
Zerstreuung vergaß dieser wohl ganz, daß er
gekettet, das Anspruch an ihn hatte . ftei&ÜLii

Ein feines Rot färbte die Wangen der Grau D
^fciirffprr fMpVnifj . pr ftn +fp rprht.des Fürsten . Gewiß, er hatte recht, v.- -’ m -»

daß sie selbst mit schuld an diesen Berhälstttssrü̂ ^hick^
den Gatten ohne Liebe in — u
Hilflosigkeit geheiratet hatte ? Nein, das >o>H
sie wollte darum auch

ngen nerqc ..."m : e(w (
ihrer damaligen

(i

:

frieden und wünsche mir nichts anderes", ssd̂ ' j„&e«

mch still ihr Schicksal auf m
„Ich bitte Sie , Fürst , reden Sie nicht ^ Md̂

sstch AL»
»um uiuc » "M, iw « •»*--/ • '■'Lc ul'“ i

darüber . Ich glaube nicht, daß es von Weu w ptti *
zum Vorteile gereichen würde. Ich bin - |jCtrtpSpti utiS mi ’mfrhp mir rttrfvfrS , IW .. " “

erwiderte der Fürst>„Nun , so sei es denn' , euuiueut u« m
nicht überzeugt durch der Gräfin Worte. _ ,, #on"

Leise verklang draußen das „Heideröscher, . ^
getragen . Die Gräfin atmete erleichtert aus, a M
unerquickliche Thema unterbrochen wurde. «.»mim
es gut mit ihr, doch über ihre Ehe wollte Map \eJ ( u#
und befreundetsten Menschen nicht sprechest- '̂ '[l)iiri>lV
gut, daß dieselbe sich wohl nicht so leicht ände j
sie nun schon zehn Jahre dauerte. mich«Der Fürst sprangt auf. „Merkwürdig, wie num̂ &

SY?-tr¥vfo du pivtffi (\ o Qpifptt printietl . Q ■ iiltll

:

jungen Nichte an einstige Zeiten erinnert, m DU
auch, Gräfin ? Fräulein Ulla hat viel in
von Baronesse Christensens. Mir wurde ganz
als ich in des Kindes Gesichtchen blickte? <

„Ich habe diesen Gedanken auch schon!M ‘ taqcti, jji
Gräfin mit ihrer sanften Stimme . „Ich muß > geWjJ
mit ein Grund , daß mir Ulla so sehr ans 5
Sie soll vorläufig bei mir bleiben, da sie de " . MH
behrt und das Kind doch besser an der Hand
wächst, besonders in ihrem jetzigen Alter. vchr
in den Landtag gewählt worden und sehr w1 ZW

„Ah ! ich entsinne mich. Ein gescheiter Kol -
selbst, wie kommt dieser hünenhafte Mann s ^feenhaften Tochter?" «.-o, ilirek sA

Die Gräfin lächelte. „Ulla ist das Ebenbu H Md"
. - ' Schönheit war »Mutter , welche einst bei Hofe eine

in den Hofzirkeln bildete." „ .
„Wie war es doch", entgegnete der Fürh - u> ^

Eltern der schönen Gräfin und Nichte einer
der Heirat mit den: damaligen Hofrat un
meister wissen?" . . .. dav̂ Ä

„Gewiß, die Eltern wollten absolut nichch dir
aber liebte Hofmeister, und es nützte alles niw
ten ihre Einwilligung geben, da sich das junge ~ -
ein Leids angetan hätte . Sie war sehr glua .ß, „B ..
paar kurze Jahre , dann hat der Tod sie abgera

^ . . (Tod seinerKind. Ihr Gatte hat sich den Tod seiner ) Steil ,Pp
CSpr^ptt normtrmiprt imh fmitftKnrhTirfi . INN ÄU ^ Tl̂ .Herzen genommen und hauptsächlich, um
und Pflichten gestürzt. Ich glaube, er leidet
wenn auch nun schön fast zehn Jahre fe'tb̂ et  fÄlL

„Ja , die Zeit vergeht ; man wird alt fJa9*®n0(t)^ !!(e:n tecchatten über sein Antlitz flog. „Und de i ■,
enigen Stunden als eine" - """

voll jugendlichen Feuers , wie
vor wenigen Stunden als einer der Jüngste - äeiW' M ^
voll jugendlichen Feuers , wie in jenei: sckMst„xxW
Bergen. Sie erinnern sich doch wohl noch > I st
Jasminduft und Fliederhauch, den der Pm ean etc 1

„Unvergeßlich sind mir jene Tage",?
während sie nachdenklich vor sich hinblickte. ^

„Waren wir nicht wie abgeschlossen von der : %
Fleckchen Eden, wie es wohl so leichtn:chtw ^ tu

„Ein wahres Paradies ", sagte der Fürst- ,
wiederkehrten", schloß er schwärmerisch. ^ ,vü tz

„Nun !" entgegnete die Gräfin , „ich
Was vergangen kehrt nicht wieder, ging e~' ltj-

leuchtet's lange noch zurück." , tz
„Gewiß, Gräfin !" rief der Fürst *ev aJ « idÄ $ %

»irron urtS Atrthntiä Irpffprt ifdi ? ÖW Lt% ^ f  A

fühle ihn jetzt bewegten, war still geworden- T Ha
die jedes mit sich selbst ins reine bringen n ”
Freund nichts dagegen zu tun vermag-

Ulla und Vetter Heinz betraten jetzt da-'
lich-
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.Anerkennungen über Ullas Gesang aus.
c Jiiflur, ’ war stolz und erfreut , vor einem Fürsten
|ri!'esst noch dazu vor des Onkels Jugendfreund.

demselben gehört, von seinem kühnen
ti ^ ettygz Ä^ n.ndlichkeit lwd allgemeinen Beliebtheit.e»«M ; nH5gjno a®gewinnendes , das von der Erscheinung des
- * seine Nähe wirkte auf jedermann wohl-topf** . Die lltttcrfmTtniirt irmrhp tpkt nM*v Ü "lehr"äM/ .. Die Unterhaltung wurde jetzt
nt ».Min Das Thema , welches

lab{JjpefAt;

eme all-
der Fürst

r, r "gen, wurde nicht mehr berührt . Die heu-
Ä SM., besprochen, was besonders Heinz sehr lebhaft

et ftaimt Öerrvn° t̂ ften  Jngd wollte er sich beteiligen,""!U , . "‘" et Frnop ,n, «m... uzn»*l̂ WttifJffe?.^ ra 9e, ob er denn dafür Sinn hätte.
« ün itji . T 1. keinen Hasen, geschweige denn ein Reh,'in fopttirt r .. Ĥ tlsr .11, yt -| U| lUriyt - Ut-TlTl CIJT JVC
, i au* 9 spöttisch. Ihr behagte der Gedanke nicht,

Utbe; vom Jagdfieber , wie sie sich ausdrückte^
^SütnatTen e§  ku*djaw§ " icht erhebend, die atmen

überlegen
gir iooor Heinz war stets em guter Schütze.
5^ hle dn̂ »^ ^ eu, daß ich schon einen Hirsch erlegte."

„Ullachen, darin ist dein Urteil nicht
war stets ein guter Schütze.

■\  ilffi °nde) ZLreH tief:
jlTfUte ou dich zurückgezogen, Herbert . Willst du

>' ,v. ®0ffn4.. bN Und IlPniflPrfnrrmtPn Wiv hr nnfoort  Kotrt

lH  H « tff , bist.
Mi ? ' » lein etwas sarkastisch . „ Der beste Schütze?

'^ 93 nirfirV”!^ m ," IIen  Füllen zutreffend."
l" j. ^ dachte er im stillen. Längst schon hattehiAp tlrr flr ' r v ju/vh  t/unt ct

JttjiJ®hjof)( s,st9H doch all sein Scharfblick nützte nichts.

m s»t t,Unb(qoipt  w Gefangenschaft nehmen. Fürst Herbert
!■> 'ltz,üs>z Und tm Gräfin auf nachher Lebewohl, verneigte

^ . ".'..""b im ,won einen H:r,cy erlegte."
nej ' ' t>at Ulla ganz interessiert. Das war ihr. 1‘SlteS V “ Uuu O XJUV ICHU
Qn. '̂wmz wollte eben antworten , da erschien

"nd herüberkommen. Wir brauchen dein
^Äütze N ' bend' ' ' " . .3e in diesem Falle , da du anerkannt

er

jjî n UJ "w gewinnen, nie die einsmnen Wege des-

^ lln^ verließ mit dem Grafen , der noch,
©etnn̂ aunt/ seiner Gattin , Schwager und Nichte

: °en mv.tr iti lu  oen oeiven Herren nacy. vcie wie
M l stetsL f“ en  Gegensatz zwischen den beiden Männern.
K. ">ingû wr, lebenslustig und oberflächlicher Natur,

■J Älil ^ bleri rf,pv̂ ,nne  bes Wortes. Der Fürst jedoch von
>3 ^ be>9F-iwŝ ' "kur. Wenn ihr Gatte nur annähernd- -u,c> gleichen würde, ihre Ehe könnte danni d? b,ÄLr»°„'r;;;Wk/  uich ? bsühl und Rücksichtnahme fehlen ließ, und sie
Ä % Ä eneM zn^ r ihn beklagen konnte, so gingen sie doch

ge und lebten kühl und oberflächlich neben-
^  fifönert !""} stch, die Gräfin plötzlich vor in-

holdeS.üuslichkeit. Nein, nicht ganz"einsam, sie
J 'de >? t Dkel° ^ md, .%t»'r Dies° J ™®/ an welch

kÄ ist- Ä baß
an welchem sie augenblicklich Mutter¬

es fortan nicht mehr einsamv[|)Rper. l t. oufj ev svrian Nicyr meyr em an
^ü ?Sbc>beni.!"^ blt zu Ulla hinüber, die sich eben Hein

%t!'<"eb>efen

.'pRSI’I «ußers . n ^ "^ Zerstreuung.
1 ^be chE bebe Mädchen."

?lte„ ri'nte J ne" te  im Dorfe ?" frug die Gräfin.
^ ifeen Ü"be mit Heinz in der Bibliothek

Reliquien gefahndet. Es ist furchtbar

' bu^ °rgen Heinz," wandte sie sic
UlloRü) i,„s ' was mit Karl Ferdinand verabredet, oder

r, (!tI< die Pastorenfamilie zu besuchen. Ich
-> b""" t machen, sie hat dort während ihres

etwas Jerstreuuna . Die drei Töchter des
^ iŵ haltes

.;qllfl»-e«e ^"rl ertu ’berte der junge Mann . „Ich bin
•ttj'bLj äu bealk>n„ "" d erklärte heute früh, den Fürsten

u>  itf, ' biie er s.-en ""d wird einige Tage vom Schlosse
' tt>„s Äaß . ,,n^ü>ohl auch schon mitgeteilt haben wird ?"

abgemacht, wir loerden morgen eine11 eh■ , U|° a>

5d^ ü>t>ldĵ st" ternehmen."
&e Meren setzt, May ", sagte Heinz. „Ich will
•S  e^ ilatettp „ rretl  begeben . Ich habe heute noch keine
^ J . lcf)Qbete geraucht ."
*% ^ ©lete Ä wenn du dich davon etwas ent-
'"thpAifle» . Gräfin lächelnd. „Hast du einige

bejjir n der Bibliothek vorgesunden? Es sind
etwasl ' ^il

i 'S  gl ’.n ©atfp tmaS' das mich sehr interessiert
dazu kommt?"

Merk-

n’tf)t ber "wht von meinem Gatten , viel-
^ tblwthek eingereiht, sondern sein Vater,

f.x.

der es von Nutzen fand, einigermaßen über den menschlichen
Organismus unterrichtet zu sein, besonders auf dem Lande hielt
er das von großem Wert."

„Kennst du den Fürsten schon länger ?" unterbrach der Bruder
die Schwester.

„Ja !" cntgegnete diese. „Vor einigen Jahren weilte ich mit
meinem Gatten als Gast auf Schloß Bergen , dem Sommersitz
der verstorbenen Fürstin von M., bei welcher damals auch Hor-
tense von Christensen die Stellung einer Hofdame begleitete. Der
Fürst kani fast täglich ins Schloß, und wir verlebten einige schöne
Tage zusammen. Wie gefällt dir übrigens der Fürst ?"

„Ja , liebe May , darauf kann ich nicht gleich antworten , viel¬
mehr ich kann nur ein oberflächliches Urteil fällen, da meine
Bekanntschaft zu kurz ist. Der Fürst ist kein Durchschnittsmensch
und es muß höchst interessant sein, seinen Charakter zu studieren.
In meinen Augen ist er ein prächtiger, fein empfindender Mann,
vielleicht für diese armselige Welt etwas zu groß angelegt, doch
darum um so imponierender im Umgang. .Wir wollen ein ander¬
mal eingehender darüber sprechen, also"denn auf Wiedersehen!"
Heinz reichte der Gräfin und Ulla die Hand und sagte, sich zu
letzterer wendend:

„Morgen vornnttag setzen wir unsere Studien in Onkels
Bibliothek fort, nicht, kleines Fräulein ?"

„Ja , Heinz, ich freue mich sehr darauf . Onkel Karl Ferdinands
schöne Märchenbücher habe ich jetzt fast alle beisammen."

„Kleines Märchenprinzeßchen!" sagte darauf die Gräfin zu Ulla.
Als sich die Türe hinter den: jungen Arzt geschlossen, stand

May auf und trat ans Fenster. Ulla folgte ihr und schmiegte sich
zärtlich an die feine Gestalt der Gräfin.

Man hatte einen schönen Fernblick von hier aus . Langsam
trat jetzt der Mond hinter Wolken hervor, und hell schimmerte
die Landschaft. Die dichtbeschneiten Bäume des Parkes und der
weiße Rasen glitzerten im Mondenlichte.

„Sieh , Tante May , die wunderbaren Sterne . Hier erscheinen
sie mir viel größer als in Berlin ."

„Sie werden wohl nicht größer sein", cntgegnete die Gräfin.
„Nur die Klarheit der Luft, weiche hier herrscht, n:ag sie größer
machen, wie in der Riesenstadt. Sag , Kindchen, fühlst du dich
hier nicht einsamer ?"

„O nein, Tante , es ist wunderschön bei euch, und", setzte sie
langsamer hinzu, „Papa hatte ja nie viel Zeit für mich übrig.
Er ist stets beschäftigt. Wenn mich der Papa in ein Pensionat zu
so vielen Mädchen geschickt hätte , ich glaube, ich wäre unglücklich
darüber gewesen."

„Das freut mich, wir wollen es uns auch schön machen, und
es wird dir immer besser hier gefallen. Wenn erst der Frühling ins
Land zieht, dann ist hier eine Pracht und Schönheit, die dir die
Stadt niemals zu bieten vermag."

„Wird es wirklich Krieg geben?" sagte plötzlich die Kleine und
blickte nachdenklich zum Fenster hinaus.

„Vetter Heinz sagt es. Es wäre doch schrecklich. Aluß Heinz
auch mitziehen?"

„Ja , Kind! Heinz ist Reserveoffizierund zudem Arzt, da wird
er nötig gebraucht. Doch wir wollen hoffen, daß es nicht so weit
kommt. Wir haben ja Gott sei Dank noch keinen erlebt, doch es
muß furchtbar sein."

„Ja , du hast rechts wir wollen nicht mehr daran denken",
erwiderte Ulla.

„Ja ! Laß uns hinuntergehen . Es wird Zeit zur Abendtafel,
und unsere Gäste harren wohl schon auf uns", sagte die Gräfin.

* > iFortsctzung folgt.)

Ein Medaillon!
Eine Erinnerung aus der römischen Campagna vvli Carl Gauchei.

(Nachdruckverboten .)
ie lange ist's eigentlich her, daß der ratternde Eilzug mich
heimführte aus den: Land der ewigen Jugend zu den

Stätten der alten Heimat ? Sind 's Tage ? Smd 's Wochen oder
gar schon Monate ? Ich weiß es nicht mehr recht.

Aber immer ,noch bin ich unlustig zur Arbeit, stehe mißmutig
stundenlang am Fenster und träume hinaus , wo kalt, melan¬
cholisch, sacht rieselnd der grauneblige Herbstregen von: Himmel
tropft und n:üde und sterbensmatt fahle Blätter im letzten Spiel
zur Erde taumeln.

Und immer noch ist ein Frösteln in mir , ivie es mich nicht
verläßt, seit mein Leben wieder im nordischen Herbst verfließt,
und immer ,noch ist eine Sehnsucht in mir , eine tiefe, krank¬
machende, langfam tötende Sehnsucht nach Licht und Sonne,
nach glühenden Farben und brennenden Äsphodelenwiesen. und
nach stjllinn.erlicher, ganz im Anschanen einer göttlichen- Wunder-
wel. versunkener Einsamkeit.



Ich weiß es, o, ich weiß es, es wird diese Sehnsucht niich
nicht mehr verlassen, nie wieder; und so will ich sie über nrein
Leben schreiben und so soll sie dort glühen und leuchten, bis der
Tod die Pforten aufreißt vor mir und tief und geheimnisvoll

ich die Vergessenheit umfangt , das wunschlose, erdenentrückte,
sehnsuchtfreie Nirwana ! -

Ich habe in diesen Tagen , unlustig, unfähig zu einer anderen
Arbeit, mich noch einmal hineinversenkt in die Tage der Ver¬
gangenheit ; habe die große Kiste vom Söller schaffen lassen, die
die ganze Ausbeute jener Tage enthält . Jetzt steht sie hier neben
mir , mitten in meinein Arbeitsraum , und gar seltsam nimmt das
rohgefügte, unge

Renaissance von Blume zu Blume eilen wollte,
Rom, Neapel ; alles wollte ich sehen, den edeljiû A^
benster Kunst folgen von ihren frühesten Tagen mWI

Mit allem hatte ich gerechnet, nur mit,d/ E
den das Land selbst mit seiner wunderbar i®1 ^ „B
seinein ins Irdische übersetzten Himmelsglanze ^
üben würde. Und so kan: es , daß, alle» ^ jjjjitfi
mein Weg Miich immer mehr seitwärts jener ^
landläufigen Sinne das Eldorado aller 5» llK
machen, daß ich völlig abseits der ausgetretene .
Weltverkehrs einen Pfad fand zur Schönheit 11

stricheneMachwo,k
sich aus zwischen
all den edlen Höl¬
zern des so sorg-
samund mit Liebe
zusammengetra¬

genen Mobiliars.
Dennoch ist es

mir in diesen Te-
gen das allerliebste
SlückhieriruRau-
me, — es schließt
ein Stück nrein es
Lebens ein.

Auf meinem
Schreibtisch häuft
sich ein Berg von
Papieren . Briefe,
lose Blätter , Zei¬
tungsausschnitte,
schlichte Wachs¬
tuchhefte mit dich¬
terischen Entwür¬
fen,Impressionen.
— Alles Zeugen
meiner italieni¬
schen Reise; un-
gesichtet, unge¬
ordnet, bloß Ma¬
terial , aus dem
erst noch das Werk

herauswachsen
soll, das in meiner
Sehnsucht ichlu -
inert , und das Le¬
ben werden soll,
ehe der Tag nst i-
ner Heimkehr sich
jührt zum ande¬
ren Male.

Aber heute liegt
es unberührt , un¬
beachtet, und ich
stütze den Kops
in die Hände und
schaue mit Augen,
in denen unver-
wundenes Leid
brennt , auf ein
schlichtes, un¬
scheinbares Me¬
daillon , das zwi¬
schen all dem Wust
vor mir auf der
Tischplatte liegt.
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Ter zerbrochene Krug. Originalzeichnung von H. G. Günther. (Mit Text.)

Es mag wohl verloren, vergessen zwischen den Papieren ge¬
ruht haben, nun aber liegt es vor meinen Augen und beschwört
Schatten herauf , Schatten , die durch inein Dasein schreiten mit
brennenden Küssen auf den Lippen und in einer Spur von Haß
und Blut . — Ich weiß es , ich werde nicht eher das Grauen
überwunden haben , -bis ich jene Erinnerung von der Seele
wälzte , und so greife ,ich denn , widerwillig zwar , aber unter
innerem Zwang stehend zur Feder und zeichne auf,  was die
vergangenen Tage an mein Ohr herübertragen.
^ Zwei Jahre mag es her sein, daß ich nach toll durchbrausten
Faschingstagen in München mein wenig Hab und Gut zusammen¬
packte und im Abenddämmern eines trübseligen Aschermittwochshfll Gufallfi um StP ĴVtrhVnrSp iitiS.Sip Ŝ ffprtrrrtpm flfjnnr

Daseins, die sich mir da eröffneten. Tagelang
schweifen durch die blumenbekränzten
mich berauschen an den leuchtenden
Schwertlilien, der roten / Päonien und Kaisê d dt'st...,'

' -W -

laue Lüste der Nacht die Düfte der Kastanie» Hoĝ -
ins Land trugen , wenn im Mondlicht die wehst.ms rrano rrugen , wenn im ^ cononun " ARitN»
der Villa Falkonieri über die Campagna l schloß jrf
den Gärten des Albanergebirges der Dust r®
Trauben niedertroff , dann saß ich stunde»
dunklen Steineichen, hinter mir die breiten > schv>̂ ,̂ i
gütige von Villa Tavernn , vor mir die fließt̂
Traume -schwer atmende Campagna , und >
schimmer blitzten und rannen die Wasser jOTd
mitten des Zypressenteicheswie wunderseM -HM

Ich aber träumte meine seligsten, letdeai

den Eilzug bestieg, um die Karwoche und -die Ostertage in Ront
Ji '<\ verleben . — Ich hatte an langen , grämlichen Wintertagen
mir sorgfältig einen Plan zurechtgelegt, wie ich im Lande der
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tk  neue Eisenbahnbrücke in Cannstatt.

Wieder. Denn neben mir,
»teten

' $wr utVf ™ nn  neven mir , eng in meinen
._ LMt^schmiegt , mit Augen , tief und dunkel

Emil Nicolai , Cannstatt, Phot. iMit Text.)

mit ihrem seltsam leidenschaftlichen Rhythmus
aber ich kann ihre

in den Ohren.

Eisenbahnbrücke ans die König -Karls -Brücke in Cannstatt.
s? . "" . R i c o t a i , Cannstatt, Phot. (Mit Text.)fl |; i'lL' ie?î n| ;50nnenem  Schweigen—Gemma. I und schleuderte'sie

Ie.’ 5|üff,.1 ber ^ öte  war die Liebe, sie war die Leiden- I weit hinaus in das
sie?" ^ ersonnenem Schweigen

< ? ber̂ Sie war die " ^ ^
sj !äi !e ivar^ ^ rz, sie war

finL ^ war
h"' bessÜe' mf’ ,eren  Ausdruckff - .. ne „„,mn war?

Töne nicht
mehr fin¬
den , nur
geheimnis¬
voll wie

aus weiter
Ferne

klingen sie
zu mir her.
An jenem
Abend aber
flößen mir
die Tränen
über die
Wangen,

und außer
mir vor

herzspren¬
gender

Qual nahm
ich dieLau-
te aus den

Händen
Gemmas
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duftende , wirre Gestrüpp . — Da sie fiel , tat sie einen wehen,
zitternden Laut , das Mädchen aber lag schwer atmend an meiner
pochenden Brust.

Und noch etwas ereignete sich an jenem Abend . Ehe Gemma
sich zum Scheiden wandte , küßte sie mich heißer noch und in¬
brünstiger denn sonst, löste mit bebenden Händen die Schließen
des dunklen Florkleides und reichte nrir stumm mit feierlicher
Gebärde das Medaillon , das sie auf dem Herzen trug.

Das Medaillon . — Es war ein schlichtes, goldenes Ding,
ganz flach, ganz glatt ; nur daß wie ein Tropfen heißesten Herz¬
blutes ein Rubin auf seiner Fläche schimmerte . Und nichts war
darinnen als ein winziges Strähnlein von Gemmas Haar , aus
jener Zeit , da sie noch ein Kind war . Wie einen Talisnran trug

vtrtvt Avt i »v»S Sn Ta tt a t* irfVä frun . lebte UtX?6t6 Stcbc.ich's von Stund an , und so lange ich's trug,
Und wieder kam ein Tag , da stand ich in der weißen Bogen¬

halle und hielt Gemma umschlungen , und blendend in seiner
sonnigen Fülle umrieselte uns das helle Sommerlicht.

Unten aber , wo zwischen blühenden Lorbeerbäumen das
schmiedeiserne Tor mit den gebuckelten Schilden den Weg in
die Campagna freigibt , stand Mario , der Pächter der Teuula,
und hielt mein Pferd , das mich für diesen einen Tag nach Rom
bringen sollte . — Rur für diesen Tag ; aber es war ein Abschied,
als gälte es für alle Ewigkeiten zu scheiden.

Dann trabte der Gaul dahin durch das gelbe , von der Sommer¬
sonne verdorrte Gras , und aru Wege standen , sich leise wiegend,
die hohen Huccastauden und hoben wie festliche Kerzen die
schlanken, schneeweißen Blumendolden.

Dort aber , wo zwischen dunklen Pinien die alte , zerbröckelte
Mauer von Villa Taverua aufleuchtete , stand groß und gespenstisch
weiß in ihrem gürtellosen , wallenden Gewände Gemma und
winkte herüber zu mir , der ich vorwärts strebte mit hastigem
Schenkeldruck, und dennoch mit Auge und Herz zurückverlangend.

Dann war ich in Rom . Nur diesen einen Tag wollte ich
bleiben , aber endlos schleppten meine Geschäfte sich hin , und
zwei Wochen waren vergangen , ehe ich endlich , endlich wieder
hinausritt aus den Toren der Siebenhügelstadt in wogende
Giusterflut der Campagna . '

Heimwärts ging 's . Und dennoch war nrir das Herz schwer
und die Sdele trüber Ahnungen voll . Langsanr , gesenkten Hauptes
schritt meine Schimmelstute durch das verdorrte Gras , das ver¬
brannt unter einer Schicht fahlen Staubes lag ; von den dunklen
Albanerbergen her schrillte unaufhörlich der Schrei der Zikaden,
und bleifarben kündete der Himmel die ersten unaufhörlichen
Herbstregen und die — Malaria.

Ich ritt dahin , müde , bleich, das Herz voll von einer quälen¬
den , lastenden Unruhe , denn seit dem fünften Tage in Rom
vermißte ich mein Kleinod , meinen Talisman , — das Kleinod
mit der kindlichen Haarlocke Gemmas.

Beim Morgengrauen war ich fortgeritteu , jetzt brannte die
dumpfschwere Mittagsglut vom Hinimel , die Zunge lechzte, im
Schädel hämmerte das Blut , fieberhaft , schmerzhaft erregt jagten
sich die Gedanken.

Und dann endlich, endlich sichtete ich auf der Höhe des Tus-
kulum die Billa Tusculaua , und nun auch , aus dem dampfenden
Staube erstehend , den grauschimmernden Oliven - und Piuienhain

die Billa Taverua Borghese.um
Mit schwindenden Kräften , fieberdurchjagtem Blute durchritt

ich das schmiedeiserne , von gebuckelten Schildern überragte Tor.
Mario empfing mich in: Hofe , am lässig plätschernden Brunnen,

mit seltsam starrendem , suchendem Blick. „Die Madonna ?"
Er zuckte die Achseln und führte schweigend das müde Roß

zum Stalle.
Da spring ich die Treppen hinan , wie von Furien gepeitscht,

drei , vier Stufen auf einmal nehmend ; dröhnend , klirrend hallt
mein gespornter Schritt wider von den marmorbelegten Boden
und Wänden . Und dabei brennt mein Kopf , rast es mir durch
die Adern wie fließend Gift . Ich lehne an Gemmas Türe . Halb
ohnmächtig , nicht fähig , die Hand zum Drücker zu heben.

Aber noch, einmal wird der Wille Herr ; ich öffne.
Und schreite über die Schwelle , fahl , stieren Blickes, taumelnd,

ächzend , ein vom Fieber Gezeichneter.
Wie durch einen Flor schaue ich das Bild . Da liegt Gemma!

Bachsgelb , mit blauen Lippen und angstvoll irrenden Augen.
Unruhig wirft sie den Kopf in den Kissen hin und her . •

Zu Füßen des Lagers , leise schwatzend, ein paar Frauen . _
Als ich eintrete , fahren sie erschreckt auf . Ich aber sehe sie

rächt , stürze zu Geminas Füßen und breche ins Knie.
Sie schaut über mich hin mit einem langen , suchenden , unruh¬

voll forschenden Blick. In ihren Augen brennt schon der Tod.
Und dann jählings , wild aufleuchtend , bricht noch ein Strahl

»beö Erkennens aus Ihren brechenden Augen , die verkcainpften
ände fahren haltlos über das Lager , öffnen , spreizen sich, und

tinf rt
IS>-

leise aufschlagend fällt irgend etwas, .das sie m .
auf die Steinfliesen des Gemachs . _ „ LickI

Gleichzeitig aber gellt von den schäumeno'
Sterbenden ein Schrei , so haßerfüllt , so verach br>
Herz mir erbebt und ich wie zerschmettert meo
vom Schmerz und von: Fieber niedergelassen-. n

Und im Fallen faßt meine Hand noch üben sicĥ
greift zu, und vor den schwindenden Sinnenl 1 r
klar und scharf empfundenes Moment der aufs
hin : „Das Medaillon !"

Als ich zunr ersten Male wieder aus
losigkeit erwachte , waren die Regentage
Frühling lachte über der Campagna.

dänrŵ̂ lf

flocht sich
vorübet M

nê ,

Haar und streute seine Düfte über die Gürten von
An meinem Lager saß Pater Bonaventura ^

zineru von San Silvestro , ließ die großen P.er
Rosenkranzes durch die Finger gleiten und nia

Da seufzte ich tief auf , schloß aufs neue o
mich zur getünchten Wand und versank nef

de",

m
ruhigen Schlaf der Genesung . ,^ ckiu

Und dann ging es langsam , etappenweise s ell |
Wonnige neue , blu nendurchwobene Tage a J

Billa Taverua Borghese.
Längst schon saß ich wieder, m Decken guch.̂ ,ic|VIJ5I.., ... - L..*, NU,

Steineichen zu Füßen des marmornen Repr '
saß gutmütig , mit wallendem Barte , in den I '„mü-

' ■ ~ ' - baksdose, Vater ®om
geliebte Gemma , rühre

[len Friedhof von CaM«'
Ich aber wußte es nicht . Hielt sie für kra >

■P

MN quimuuq , um umueiiueiu tjuuc , >■> «
Händen die Schnupftabaksdose , Vater Bona - ,^ »̂se>

Gemma , nteine süße , geliebte Gemma , ri l- i
iin Grabe auf dem stillen Friedhof von Ew ^ gla»"̂

Genesung suchend in den Bädern von Lucca.
Erst später , viel später erzählte mir der vas d»u

vestro , daß sie den Weg gegangen sei durch “ ^ iit
dessen Jenseits es keine Rückkehr gibt zu ' .„p
an jenem Tag, , da ich, von Malaria überwa 8
an ihrem Sterbebette . «nmo d>

Und noch später , viel später erzählte nur - ^

§

des Medaillons . Wie das sündhaft fchönê ^ ^ elN
die "Campagna eingekehrt sei in der Billa
Alighieri , die bekannte Barietssängerin,mgerm , _ wair tä
„ „ _ a—, . der Billa Ta ^ sil
plötzlich erkrankt sei und ohnmächtig gelegeil d
Gemmas Armen.

An ihrem Busen fand sie, die jit Tode Ersths fyf
das ich verloren wähnte im Staube der S p - gck̂

Hatte sie es gefunden ? Hatte ein ande ^ ->iß ...
ihr zum Kaufe oder Geschenk angeboten - j„ tü > s
kennt die dunklen Straßen des allmächtig ' ,m
führenden Geschickes? M  & CL^

Wer will des dunklen Daseinsratsels lu
Gemma aber zerbrach unter seiner 2vucy - ^  dWeg

wahn und ging in Qual und Zweifel den
des Bergessens — Nirwana.

Ohnmächtig der Mensch . — „„«esen,
Das Hab' ich gefühlt , als ich, wieder 0en „U t#

»m
weißen Rosen überwucherten Grabe stand
Liebe und all meinem Schmerz den Weg ocr® &4
letzten bangen Zweifel von ihrer geangstig ziB I"

~ ' in ich heimgekUÜ,jfgtnurAus der Campagna bin ich heimg
Norden . - Auf meinem Schreibtische vor
Ursache meines Leides und meiner Sehnig ^|UUfC meint» wui.- mv «a-o

So will ich es jetzt verschließen ms treM.. \
wle ich den Schmerz bannen will in dle .tiep vZbciib>

Vielleicht daß dann doch noch meme >i . ^ - to,
erwächst , die , wie man sagt , auch aus Gr

k\
Vom  wandern-

0 .. Bloß
jas Wandern ist des Müllers Lust . - - » c» $

Ach nein , unsere auch. Und wessen >
der lerne , sie kennen und mache fortan au

reitia . Es gibt nichts Köstlicher joi1 ^legium streitig . Es gibt nichts .
Nicht vom Spazierengehen in gefchmaav . ^ ret it, i $
Promenade in der Sommerfrische soll dw ^ jsi i> u- z
Wandern , ausgesprochen vom Wandern . ,nit L' (
eine fast vergessene Kunst geloesen , die
gelben Postkutsche zusammenhängt und - I
die Menschen noch Zeit hatten und uiw ^
rekorden zu Wasser , Luft und Lande ^
Poesie des Manderns geblieben , von dar ^
und Uhland sangen ? Gibt es noch
mit einem Strauß am Hut , einem Stab i»
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Ie" Lippen in die Ferne ziehen? Der heutige
und der arbeitsscheue Fechtbruder habenlilPH mit r iu uer aroens,cl ) eue Kechtvruder habe,

4ie flenxetn[• • ? ^ und erb urschen der vergangenen Jahrj, üniie n r. . - . ; ' " “ ■“ ’iu ' iuiujui u.u uciijuuueHni ; rani»
lu^°e[ie,hJV^ rem  Anblick überkomint uns statt des Ge¬

st- as der Besorgnis um unsere persönliche Sicher¬
st d! itt denn an die Stelle des „Wanderbursch'

Eöandê ^ and" ist der Landstreicher getreten, während
st, ^ 4 devdes  damaligen guten Mittelstandes
ti»WcfjerniJf ouhrgast vierter Klasse wurde.L1 Ul Ar!... uc Me rnnmif s »a  .% • ‘Wtoptf, , * ' » Uf4 OUU | | C iu uiuc♦

omrnt heute das Wandern und Zufußreisen
E Tvurjs'^ ' 9 " allen Städten entstehen Fußwander-

!,»- k̂ e'ne - zu deren Mitgliedern vielfach auch
. schwachen Geschlechtes" zahlen. Um Sport

lÜnpstm^ le pt es gewiß etwas Scbönes. aber auf dieist es gewiß etwas Schönes, aber auf die

'iöihr'vi1,1ee 11 an all der Schönheit um uns her
k , iich ' °t°" der gesunden Marschbewegung prost
N ^elrech" ^ V 'ger Rast in, Grase streckt.
«̂ »kan " »wandern braucht man nicht immer Woche,

"'El schon an einen, freien Vor- oder Nach-
j t,„s„n9 unternehmen , die für Körper und Seele
^ ’lßfet jn,.rf)Ulet' 3"' ir  Anfänger und namentlich für

■J

es nipp "Est- Mit der Muskelstärkung des Körpers
Us Seele s; sC • » 'Hw sitzt auch noch eine hungernde,

e eme Stärkung ebenso nötig — ach, oft noch
1■■ ' als er. Eine Wandertour durch BergVilliw « mmiMlDUl UllUlj K.1CIIJ
^ «eefe. st! Yeld vereint beides: Stärkung des LeibesI ? Ulih’ können  die Annen über die aräne NteltM !in>̂ " t/? "nen die Augen über die grüne Welt

h». J ta> sattsehen an all der . .

iteL ^ ’net Rast nn Grase streckt.
'n kan« .fOandern braucht inan nicht immer Wochen

nen Vor- oder Nach-
,r Körper und Seele
und namentlich für
h nicht über vier bis
,dig sein. Später ist
n Fall das englische

_ . ... ue. .. . , jere Touren denken.
de- M ' "5"" "ad größeren Fußreisen verstanden

\  Wer 1 Manderns. Um die zu erlernen, muß

lup-ri *■' ° «ui| uuyet uuu Jlu[u(;ruuu)  yu,
i IW.» ^ nben wrzere Touren, die sich nicht über vier bis

ausdehnen, sogar notwendig sein. Später ist
NObp," ^ fetienP ? ' 'nie ich in diesem Fall das englische
ch? ' >vill st , »pha , und darf an längere Touren denken.

, e! kleineren ■ ‘ ^ ~ "
man

S ett in v amen, Eichendorffschenoder Uhlandschen
u,n n" Schule gehen und sich Zeit lassen. Zeit

«R? Nein langsamen Pronienadenschritt dahinzu-
^ ü stylen I liecht zu wandern , muß man frisch und
«V »i,i3>iieti <. sondern um hier ein Weilchen stillzustehen
if. iiuf einen Weg einzuschlagen! der seitwärts
r betn ni! e!l r®! rf|Re vielleicht durch ein kleines Dorf

^ idbÖttPti Ttfprfrhpn TnrFf*
ffW Hhv ,l Opirt ^ C ^ UU |) C . . . ^ ^ _

^"(enhfÜc5 sthonen Fleckchen Erde lockt: man muß a'll
ni' , n-^ iachen Zufälligkeiten, die solche Wanderung

f, »kj

fi' fikV * * ™ s' ch nicht nur für einzelne Personen,
löcht̂ lrarnüien: Vater , Mutter , Heranwachsende

^ »st "nst̂ i„^ st war, gesund und marschfähig, wählt man
$ ' *' (”lf% * reck .E !!P ^pnren, und schiebt man bei Fußreisen
^ '6 einen Ruhetag ein, gibt es kein schö-

ff', nachl'stwcn Zufälligkeiten, die solche Wanderung
h ""tz sĵ eyen und sie innerlich miterleben, kurz und
*^ äu stecke, " " ahmen, zwischendurch ein Sträußchen

Ulpv (TsfJ ö cn lUC !1’ tut , CJIUI cö IclTt füJU^
% ' ben onSe" Proviant im Rucksack, gegen etwaige

j  und als Wegweiser eine gute
so ist man unabhängig und kann es

^ser̂ rtsch!,^ " - Nachtquartier findet inan in kleineren
'«! f.3»in ^ e e i' e" auch immer. Dort ergänzt die Mutter
>1 iS *S $ ?ie Fourage, und mit neuen Kräften

1 T«,̂ wieder .oeiter.
>>-» ' sogar ältere, zu derartigen Strapazen

'̂e fr09 en. Nun , ich selbst kenne Fünf,u,d-
%■ ite eilt, öcr,p„!!wrte  Anhängerinnen des Fußreisens sind

„fi "9elh.fet gef,n.! ..$ e Wandertonr einer Sommerfrische
l "b»i . d ist und sich„ach und nach an solche Lei-«uv * *

in.
l 3 » ™t, Hl , , , . ,

e" bDri,e' es ruhig wagen. Allerdings müssen
, . wüsen, ob sie zueinander passen; ein Kilo-

5 l>h- ■Jr lv^lt Or J . O u_ , - -- . . , _ _
alleinstehenden Damen sollten sich

Und& l zusammenschließen. Ich kenne ganz
>d7°' ^ "lsne de,, "" "gswanderungen , die wir zu Fünfen

i >a„lnn cg°"r drei <> "" männlichen Schutz". Verfiigt man nicht
s st", djp. ' »ge, su wandere man für einen hinaus;

^ihct iefpiQn«Jpenjufi ein bißchen nach Regen aussieht,t fm, ° bM. Mit fllfifrpipm 9nf.pr.rnrf unS ninffov..

Sk}M'fe' %; u einer '• , zuemanoer pa,,en ; cm Kilo-
J  jit allzu s'ch gern Zeit läßt, taugen nicht zu-

37l i ^ ^ "ellfüßige ziehen es in der Regel vor,

tst
i(ii!'En Ä" ltnb K- e elu paar weibliche Wanderburschen
hJ'qe,l st?Uüuenw" Schönheit eines weichen, regenwolken-

E>Ik̂ luben genießen. Wir gehören ja nicht in
g,7'r H-j ""o Städte , wir gehören in die Natur.

!< . b̂ 'watsrecht , - - ' ' ' » »?uust 7"worea)t, und von diesem Heimatsrecht
>»,z 'dr hi,up"!woii, so oft wir nur können. Auch kurze
' ‘ f!IL än tun,Uman Iernt  su""e engere Heimat kennen,

^vrt .der wird schon in seiner nächsten
satrgt finden: „Es gibt so manche Straße,

wo nimmer ich marschiert!" Aber je weiter man kommt, desto
mehr packt einen die Wanderlust, und man wird sein Leben äng
das Wandern nicht nur dem Müller allein überlassen.

Greta Warnest er.

-4 Sie Ainöe blüht
ÄlLie Linde blüht, und ihre Düfie
MlDurchziehn mit Wohlgeruch die Lüfte,
0 Berauschen  bas Gemüt.

' Wie läßt's so wonniglich sich träumen,
Wenn über schatt'gen Lindenbäumen

Die Sonne glüht.
Es steigen dann vergangne Tage,

Gleich einer alten, holden Sage,
Zum Licht empor:
Und manche längst verklungne Weise
Bon Lieb und Lust dringt wieder leise

An unser Ohr.
O süßer Hauch, zieh durch die Fluren,

Zeig jeder Seele noch bie Spüren
Vergangner Lust!
Wohl keiner ist so arm im Leben,
Daß ihm nicht Liebe sei gegeben

In tiefer Brust.
Erwecke sie durch deinen Zauber,

Doch werde nicht zum Friedensrauber
Für das Gemüt.
Laß sie als milden Himmelssegen,
Auf jedes wunde Herz sich lege» !

Die Linde blüht ! ' Troz, Homlmr.i.

Fürs Haus
Nnterrock mit geschlitztem Volant.

Duftig und leicht erscheint der Unterrock aus
Batist, dessen Volant in einem hohen, geraden
Stickereiteil besteht. Die Weite schränkt am An¬
satz des Rückenteiles eine Gruppe ausspringen¬
der Säumchen ein. Die weitere Garnitur bilden
Qrrersäume und leicht eingereihte Vnleneiennes-
spitze. Um die nötige Schrittweite bei engem Fall
zu erreichen, bildet der Volant rechts eine nach
innen gerichtete Quetschfalte, während er links
in halber Höhe geschlitzt ist. Statt des Schlitzes
kann die Quetschfalte wiederholt werden. Den
unteren Rand begrenzt ebenfalls ein eingereih¬
tes Spitzchen, das dem Zackenrand mittels über-
wendlicher Stiche angenäht ist.
Ein gleicher Stickereiteil ist dem
Vorderteil oben angesetzt; auch
hier schränken ausspringende
Säumchen die untere Weite des
geraden Stoffteiles ein. Ein
schmalerStickereigalon bildet die
Träger und begrenzt den Rücken¬
teil. Der obere Teil des Rocks er-
wrdert 1,90m Batist85 cm breit.

Uiuerrock mit geschl. Volant.

Kleiderschürze mit Ärmeln.
Die einfache, aber sehr gut

sitzende Schürze lvurde aus be-
drucktem Satin gefertigt und

sstmit schlvarzem Satin besetzt.
Sie ist darum besonders prak¬
tisch. tveil sie das Kleid, auch im
Rücken, vollständig umhüllt. -—
Erst Stoff : 4 m Satin 80 cni
breit, % m schwarzer Satin. Kleiderschürze.

Unsere Bilder
Ter „Turstbrunnen " für den Kaiserlichen Jubiläumspark in Hoinburg

vor der Höhe. Im neuen Kaiserlichen Jubiläumspark in Homburg v. d. H.
wurde ein interessantes Kunstwerk ausgestellt. Es ist dies der von der
Großen Berliner Knnstausstelllmg1910 her bekannte im archaistischen Stil
gehaltene „Durstbrunnen" des Bildhauers Hans Dammann-Berljn, eine
Stiftung des Landrats von Brüning in Homburg. Der Hauptteil des Brun¬
nens besteht alls einer streng assyrischen hockenden tveiblichen Figur aus
gelbem Marmor, die in den Händen eine Schale hält, aus der zwei Panther
aus schwarzer polierter Bronze das herunterstießende Wasser trinken.

Der zerbrochene Krug. „Du dummer Bua, was hast du jetzt ivieder
angestellt! Der schöne Krug!! Wart nur, wenn i des dem Vater sag!" jo
kommt's gellend und kreischend aus dem Mund der erbosten Mutter . Sie
hat das Büble fortgeschickt, Wasser zu holen, und er ist gar so lang ausg'ebtie-
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ben. 9hm ist sic herbeigekomMen, ui» nachzusehen, wo denn der Bub
so fang bleibt. Denn Buben und Mädchen verivcilen sich gern unterwegs.
Diesmal hat'-? einen andern Grund. So , da liegt die Bescherung. O du
nichtsnutziger. . . ! Wir wollen uns die weiteren Ergüsse schenken und lieber
sagen: O du arm's Büble ! Was ist dir denn passiert? Gell, der große Krug
ist dir zu schwer gewesen, wo du ihn hast herunterhebeuwollen vom Bruu-
uentrog? Oder hast 's Übergewicht gekriegt, wo du von dein Steintritt
herunter bist? Mußt nicht so greinen. Komm, ich geh' mit dir und sag' deiner
Mutter ein gut's Wort. So Hab' wenigstens ich es schon dann und wann
gemacht und von manches unschuldigen Kindes Haupt ein Donnerwetter ab-
geleukt und von seinen Hosen ein empfindlichesStrafgericht abgewendet.
Unverstand, Kinder öb so etwas zu schelten. Es ist nicht immer Dummheit,
wenn sie etwas zerbrechen übrigens ist
Dummheit eigentlich nicht strafbar—, es ist
auch nicht immer Gleichgültigkeit. Es kann
ia auch Ungeschick sein. Wer schon solch ein
Ungeschick mit angesehen und die Herzstöße
beobachtet hat, welche es dem unglücklichen
Kind gegeben hat , das etwas zerbrochen
hatte, der nimmt die Partei der Kleinen.
Der Unverstand ist auch auf seiten der Gro¬
ßen. Wer wird auch einem Kleinen so einen
mächtigen Krug zum Wasserholen mitgeben.
Und wer hat nicht schon einen zerbrochen?

Tie neue Eiseubahnbrnckc in Cannstatt.
Die neue viergleisige Eisenbahnbrücke über
den Neckar in Cannstatt schließt sich unmit¬
telbar au den Rosensteintunnelan und über¬
spannt in drei Haupt- und vier Nebenöff¬
nungen das Ncckartnl. Die beiden äußersten
Straßenöffnnngen bestehen aus Eisenbeton¬
gewölben, alle übrigen Öffnungen ans
Stampfbetonbögen. Die Brücke stellt das
größte von Beton ausgeführte Bauwerk die¬
ser Art in ganz Europa dar und hat eineLänge
von 320 Meter : sie ist das Weck der Firma
Dyckerhoff& Widmann, A.-G., Karlsruhe-
Stuttgart . — Einen überraschend schönen
Durchblick bietet die Brücke vom linken
Neckarufer gegen die König-Karls-Brücke.

Die Deutsche Werlbunb-Auoslellung in
Köln. Mitte Mai fand in Köln die Eröff¬
nung der Deutschen Werkbundausstellung
statt. Wir bringen von den Ausstcllungs-
gebäuden das Teehaus, welches sich auf ei¬
nem alten Fort erhebt und der einzige Bau
ist, welcher nach der Ausstellung dauernd
bestehen bleibt als städtisches Restaurant
des späteren Kaiser-Wilhelm-Parks. —. Das
zweite Bild zeigt eine niederrheinische Dorf¬
kirche, erbaut nach den Entwürfen der Köl¬
ner Architekten Heinrich Rcuard, Diözesanbaumeister, und Stephan Mat¬
ter. Sie,will nach Material und Fornr bodenständig und zweckmäßig sein
Sie gewinnt ihre Bedeutung in der Bautengruppe des niederrheinischen
Dorfes nicht nur durch die zentrale Lage, sondern vor allem durch ihre
geschlossene, groß wirkende Baumasse, die kein deplacierter Reichtum de¬
korativer Formen auflöst, bricht also deutlich mit der bisher so vielfach
beliebten Erstellung von Miniaturdomeu aus oft weit hergeholtem Ma¬
terial in unfern Dörfern. Im Äußern demnach der Umgebung sich an¬
passend, einfach und schlicht, trägt die Dorfkirche im Innern durch Reich¬
tum , Formen- und Färbenfreudigkeit der Ausstattung echt katholischen
Charakter. Es ist hier der Versuch gemacht tvorden, eine Dorfkirche zu
erbauen , die bei einem Fassungsvermögen von 350—400 Personen die
Bausumme von 20000 —25000 M nicht übersteigt. M.

„i
m «-LÄSein Schust, werft ihn hinaus !" Kaum war dies

ganze Wache den Betrüger wütend packte und zur T»r Y ^
warf. Bald beruhigten sich die erhitzten Soldatengem
ob ihrer Heldentat einander furchtbar verblüfft an. ’jj

KL£ Gemeinnütziges
Gartenarbeit im Juli.

es

Im Monat Juli wird,die
gießen darf natürlich nicht xhB,etwas geringer, säten und begießen Vars narurum ------tbe m£,:* p

s erforderlich ist. Spalier -Formobst und Weinstock els „. ItFtf
Aufmerksamkeit,
Geiztriebe müssen ’inm(an„
werden. Das Okulieren ^ ,
den . Beerenfrüchte beg

.7können in mannigfaches. ^
finden . Wurmstichiges
aufgelesen werde », n,cu<,,.r,nabct' “
ven birgt, die zur Vermehr̂ »
schädlinge beitragen. bi<(jt ‘d
werden in diesem Mo
Steinobst wird in die

Aussaat von Joyanu-
samen kann erfolge». .Zinsen dieQ mm

u on , ,,„d KJ

lich tragen, müs,end'e^ i^den. Die Gemüsebeete f
' Im 'rl\\

Erträge. Die Gurken̂ w ^ ^mengewinnung liege»
auf Scherben gelegt , «
dem Anfaulen̂ gescĥ MdHPerlzwiebeln, Kno>
belgewächse sind, sobald
geworden, aus der C

i»ci>

Äbtrocknen hat an der
Frühkartoffeln werde» ,0%
können geerntet we jjjjiJjÄ

und Bohnenbeetê ^ Mjen
Grünkohl oder f'L, *.
wird auch jetzt d«
gemacht: Spinay ^
rettiche. Seite» « ySamen nruß fleißig Mess., f
l7alderreifist,m»ß^ cnlL
de»- I » den Blume
schon Samen abgenv w ,

Gutgemeint.
Landbürgermeister . beim landwirtichastlichenFestessen zun, M>.

nister: „Na, Herr Exlcnz — bei uns Knnas Jhna schona Neins Rauscher!
antrinkn am Schlusj san ina alle b'sufsa, na inerkt's koan Mensch.- . x .»

untcyvn, lu,wr ,i* rteße
„Escariol" ist noch immer die beste und ?"ute sie

12̂ 1: 3 E Allerlei

Ein Mangel. Ein Bauer >vird von eine,» Anioalt verteidigt, der
Temperenzler ist. Als das der Bauer hört, sagt er : „Sie trinken kein Bier,
o mei' , nachher tvissens net, wie mildernde Umstände ausschaun!"

Ter Revisor bei der Arbeit. „Donnerwetter, ist das hier eine elende
Wirtschaft! Seit drei Stunden revidiere ich die Bücher und kann keinen
Fehler entdecken!"

Borahnung . Frau: „Denke dir, Männe, Mama ist soeben mit dem
Lttstballon angekontmen!" — Mann: „Hab ' ich dir's nicht gesagt heut
früh : Es liegt irgendwas in der Lust?"

General Perrone di San Martina, ein eifriger Duellgegner, schrieb
eine Broschüre gegen das Duell. Sonderbarerweise aber drobt der General
in der Vorrede seiner Schrift, alle.die zu fordern, die glauben sollten, das
Werk könne in einem Bewußtsein eigener Mutlosigkeit geschrieben sein. T.

Der Vogel entwischt. Eine nächtliche Patrouille griff einen Radau¬
macher auf und führte ihn zur Wache. Dort angekommen, forderte der
Gefangene die Soldaten anf, mit ihm ein Spielchen zu machen. Was
konnte in den langweiligenNachtstunden Willkommeneres geboten werden?
Bald saßen Wache und Delinquent friedlich beisammen, und da der letztere
ein famoser Spieler war, so vertieften sie sich dergestalt, daß die Soldaten
Ort und Zeit vergaßen und sich lachend und fluchend erhitzten. Plötzlich
bemerkte einer der Gegner des Gefangenen, daß dieser falsch spielte. Der
Augeschuldigte widersprach, jener aber bewies es ihm, und unter Schelten
und Schreien kam es immer weiter, vis einer der Soldaten rief : „Er ist

Die Absätze ,derM M

IX Ult : ue |it M.w j' jje P 1 U j
schmackhaft und winterfest im Einschlag. Man !“ ^jchti1’!, ’M
vorziehen, da letztere bitterer sind und im WM̂ n10eW

Winterveredlungen von Stachel- und IMSitzen ! . .„-e
während des ganzen Sommers in den Topfe» ^ M

foihpn unter Nilrbesall. Man Pflanze sie 1 , auaMuno icroen unter Puzvesau. wcan p,ru»s>̂ u.- ' , ° »bge^
Land; achte aber darauf , daß die jungen -rrievr j ^

Logogriph.
Tic mit dem M halt hoch und wert,
Mit F wird es vom Tier verzehrt.
Mit K zieht'S hin auf nasser Bahn,
Mit 8 verspeist es jedermann.
Und steht dafür ein L im Wort,
Jst's kleiner deutscher Schlachtenort.

I u l i u s F a l ck.

Problems

Kammrätsel.
A A A A B E E H
K L L L L
N R R R R

_S S_ U Ü Z

Vorstehende Buchstaben sind so zu
ordnen, daß die obere Querreihe eine
badische Stadt und die 5 Senkrechten be¬
zeichnen sollen: 1) Einen männlichen Vor¬
namen. 2) Eine Feldfrucht. - 3) Ein Mi¬
neral. 4) Ein Gesäß. 5) Einen weiblichen
Vornamen. Anna Eidenmüller. Matt l"

Auflösung folgt in nächster Auiniue

Auflösungen aus voriger W ""? i«t'?.,,*’
Des Bilderrätsels:  Mancher gräbt sich die Gru 5 «Z: >

Des Logogriph  s : Eule, Erle. — Des Silbenra L êt.
. Des A nagra ,n m s : Gerber̂ W^ > ^ ^ /

RWz Rechte Vorbehalten^

Vcrantwörtliche 31c1a.iivn von
nr Gr ei in

ist Pfeil
r & Bie >sse

nrt
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